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Varlhou gegen Opposition Hemol - Tardieu
Vom Tage

Or. Ley über NGBO . u . Unternehmer
Die Arbeitsgemeinschaft im neuen Staat
Vor dem Verband mitteldeutscher Jndu -

strieller in Frankfurt am Main sprach am
Dienstag der Führer der Deutschen Arbeits -
front , Dr . Ley , über das Thema : „Die Auf -
gaben der Deutschen Arbeitsfront und das Zu -
sammenarbeiten zwischen NSBO und Unter -
nehmerverbänden " .

Eine soziale Ordnung fei nichts anderes als
Einordnung der Menschen an den Platz , den
sie ausfüllen könnten . Das fei nicht hundert -
prozentig möglich , als Ziel aber müsse es auf -
gestellt werden . Die Tragik unseres Volkes
sei , daß es zu gerne konstruiere . Organisie -
ren bestehe aber nicht aus Instruktionen vom
grünen Tisch aus , sondern es heiße : wachsen
lassen , alles wachse aber nur im Raum , von
unten herauf und brauche als treibende Kraft
die Idee ? nur auf der Gemeinschaft könne aus -
gebaut werden .

Es dürfe keinen Wirtschaftsführer geben ,
der zu allem Ja und Amen sage , so daß das
Werk darunter leide . Die Unternehmer soll -
ten Herr im Hause sein . Dieser Herren -
standpnnkt müsse aber ein Standpunkt der
Ehre und der Achtung sein . Der Arbeiter
habe nicht um die Lohntüte gekämpft , fon -
dern um seine Ehre und seine Achtung . In
zwei Jahren würde » wir viel mehr Arbeit
haben als wir Menschen hätten , diese Arbeit
zu leisten . Lohnsragen und ähnliche Dinge
dürften sich von selbst regeln , wenn es erst
gelinge , die Gemeinschaft zu gestalten . Wer
sich gegen die Gemeinschaft vergehe , gleich -
zeitig , _

ob Unternehmer oder Arbeiter , der
dürfe in Deutschland keinen Platz mehr haben .

50? Ml . ÄNLleberschuß
in England

Herabsetzung der Einkommensteuer — Wieder -
Herstellung der Gehälter und der Arbeits -

loseuuuterstützung
# London , 17. April .

Im Uuterhause hat am Dienstag der
Schatzkanzler Neville Chamberlain die
Haushaltszahlen sür das Jahr 1938/34 be¬
kanntgegeben . Er konnte die Feststellung
mache », daß im Staatshaushalt der beträcht -
liche Ueberschuß von 31 148 000 Pfund
Sterling erzielt worden ist. Der effektive
Ueberschuß ist sogar n o ch h ö h e r als der
rechnerische . Der Schatzkanzler bezifferte ihn
auf 88 Millionen Pfund Sterling (507
Mill . Reichsmark ) .

Der Schatzkanzler warnte aber davor , aus
dem bisher Erreichten allzu große Hoffnungen
abzuleiten . Die wirtschaftliche Beruhigung
beruhe zum größten Teil aus der Belebung
des Binnenmarktes. Auf dem Gebiete der
Ausfuhr sei zwar ebenfalls eine Besserung zu
verzeichnen , sie stehe aber noch weit zurück .
Der Ueberschuß soll für die Schuldentilgung
benutzt werden . Für den sonstigen -Schulden -
dienst werden 224 Mill . Pfund bereitgestellt .

Die Ausgaben für das Haushaltsjahr
1934/35 werden von Chamberlain auf
698124 000 Pfund geschätzt . Aus der Einnahme -
feite erwartet der Schatzkanzler gesteigerte
Einnahmen aus allen wichtigen Zöllen und in -
direkten Steuern . Seit zehn Jahren , so er -
klärte Chamberlain , war ein so großer Ueber -
schütz nicht zu verzeichnen . Er ist groß genug ,
um es zu rechtfertigen , wenn wir , wie es
schon lange von uns beabsichtigt wurde , damit
beginnen , die Lasten der vergangenen Jahre
allmählich abzubauen .

Demgemäß kündigte der Schatzkanzler uuter
allgemeiner Spannung an , daß die Hälfte
sämtlicher im Jahre 1931 vorgenommenen Ge -
Haltskürzungen ab 1 . Juli d . I . wieder auf -
gehoben wird . Diese Erleichterungen kommen
einer ganzen Reihe von Beamtenkategorien
zugute . Die Arbeitslosenunterstützung wird
ab 1. Juli wieder auf ihre volle ursprüngliche
Höhe zurückgebracht werden .

Die Sensation hatte sich der Schatzkanzler
jedoch wohl vorberechnet für den Schluß seiner
Rede aufgespart : die Herabsetzung der Ein -
kommeusteuer . Der Standardsatz für die
Einkommensteuer wird , wie Chamberlain mit -
teilte , um 6 Pence herabgesetzt werden . Der
Einnahmeausfall , der dadurch entsteht , ist mit
20,5 Mill . Pfund in Ansatz gebracht .

MlehnendeAoieLnglandsanFrankreich ? Wasgeschiehlinoesimeich?
Gegen Deutschlands Wiederaufrüstung

X P a r i s , 17. April .
Der Ministerrat hat am Dienstag —

wie mitgeteilt wird — den Text derfran -
zösischen Antwort an die englische Re -
gierung einmütig gebilligt , die Außenminister
Barthon im Einvernehmen mit dem
Ministerpräsidenten Donmergne aus -
gearbeitet hat . Sie wurde sogleich nach Eng -
land gekabelt , um bort überreicht zu werden .

Bei dem Ministerrat sollen zwei Tenden -
zen aufeinander gestoßen sein . Der söge -
nannte kleine Abrüstungsausschuß , in dem die
Staatsminister Herriot und Tardien eine be -
sondere Rolle gespielt haben , hat den Stand -
punkt vertreten , daß bei der gegenwärtigen
Lage der Abschluß jedes Abkommens Ün -
znträglichkeiten mit sich bringe , daß Frank -
reich gegen jede Aufrüstung Deutschlands
Stellung nehmen müsse , und daß schließlich
Frankreich möglicherweise mit allen ihm zur
Verfügung stehenden Mitteln einen etwaigen
dentsch - französtschen Streitfall bereinigen
müsse .

Gegen diese Auffassung soll sich entschieden
Außenminister Barthou gewandt haben , der
für den Abschluß eines Abkommens eintrat ,
das eine Rüstungsbegrenzung unter Zu -
grundelegnng des ftatns quo befürwortete .
Barthon suchte seine Auffassung damit zu
stützen , daß eine Reihe von Gegenmaßnahmen ,
u . a . eine Wirtschaftsblockade im Falle der
Verletzung des Abkommens , ausreichende Ge -
währ für die Garantierung der französischen
Interessen bieten würden .

Der Ministerrat habe sich — so wurde
Dienstagnachmittag gemeldet — vermutlich
der Auffassung Barthous angeschlossen . Die
an England abgesandte Note werde also , falls
noch in letzter Minute eine Aendernng vor -
genommen worden ist , die Tendenz zum
Ausdruck bringen , daß Frankreich sich zu
einer Rüstungsbeschränkung gegen die Be -
willigung gewisser Sanktionen im Falle einer
Übertretung des Abkommens entscheide .

Die Nachmittagsblätter sagen , daß die Aus -
führungen Barthous über die Opposition des
kleinen Abrüstungsausschusses den Sieg davon -
getragen haben . Wie die „Liberte " berichtet ,
habe Außenminister Barthou folgende Forde -
rnngen gestellt , die schließlich die Zustim -
mung der Regierung fanden .

1 . Rüstungsbeschränkungsabkommen auf der
Grundlage des jetzigen Rüstnngs -Status quo .

2 . Einfache Ausführungsgarantien zu diesem
Abkommen , mit denen England grundsätzlich
einverstanden zu sein scheint .

3. Nach Ansicht Barthous müßten diese Ga -
rantien die Möglichkeit scharfer Wirtschafts -
sanktionen vorsehen , falls ein Unterzeichner
des Abkommens die übernommenen Berpflich -
tnngen übertritt , Sanktionen , die sich bis zu
einer Wirtschaftsblockade erweitern könnten .

Es scheinen aber Aendernngen in der Rote
vorgenommen worden zu sei« , denn eine Ju -
Haltsangabe , welche das englische Ren -
t e n b ü r o — allerdings aus Grund von
Pariser Informationen — verbreitet , läßt
kaum einen anderen Schluß zu , als den , daß
Herriot und Tardien sich gegen Barthou
durchgesetzt haben .

Frankreich soll zwar Genugtuung über das
größere Verständnis der britischen Regierung
für die Erfordernisse der französischen Sicher -
heit ausdrücken , es im übrigen aber ab -
lehne » , Deutschlands Wiederausrüstung „ in
Verletzung der Verträge " in irgendeiner
Weise zuzustimmen . Die französische Regie -
ruug halte es für zwecklos , die direkten Ab -
rüstungsbesprechungeu zwischen den Haupt -
sächlich interessierten Mächten fortzusetzen , da
keinerlei Aussicht bestände , daß diese zu einer
Vereinbarung führen . Es bleibe daher nur
übrig , daß die Abrüstungskousereuz ihre
Verhandlungen fortsetzt , um ein internationa -
les Abkommen zu erzielen .

Die Romreise Gtarhembergs
Rnndesgendarmerie durch das Freiwilligen -

Schutzkorps
( ! ) Wien , 16. April .

Die Bundesgendarmerie wird nach einer
amtlichen Mitteilung in der nächsten Zeit
durch Neuausnahmen von Aspiranten ergänzt
werden . Berücksichtigt werden jedoch nnr An -
gehörige des Freiwilligen Schutzkorps ? die
Bewerber haben den Nachweis zn erbringen ,
daß sie als Angehörige des Freiwilligen
Schutzkorps in Dienst gestellt waren , also an
der Niederkämpsung des Austromarxismus
aktiv beteiligt waren .

Das Ziel der Romreise des Bundesführers
Starhemberg , der am Samstag nur in Be -
gleitnug seines Schwagers , des Grafen Thurn ,
sich nach Italien begeben hat , wird nach wie
vor streng geheim gehalten . Starhemberg soll
bereits von Mussolini empfangen worden sein .

vMmC-
Reichspräsident von Hindenbnrg empfing am

Dieustagvormittag Reichsaußeumiuister Frhru .
von Neurath zum Vortrag .

*
* Der Führer dankte in einer Ansprache den

Trägern des Winterhilfswerks .
Der Staatssekretär im Reichswirtschaftsmini -

sterium , Dr . Posse , hat sich als Vertreter der
Reichsregieruug zur Teilnahme an der Mai -
länder Messe nach Mailand begebe « .

*
* König Gustav von Schweden hat sich von

Paris nach Freiburg i . Br . begebe « .
*

Im Saargebiet wird ab 1 . Mai die Orts -
gesprächsgebühr von 0,45 auf 0,50, die Fern¬
sprechgebühr sür die erste Zoue tbis 15 km )
von 1,35 aus 1,50 Franken erhöht .

4-
Nach einer amtliche « österreichischen Mittei -

luug sind in de« letzte » Tage « aus dem Kon -
zentratio « slager Kaiser - Steiubruch über hu « -
dert , aus dem Konzentrationslager Wöllersdors
über sechzig Nationalsozialisten entlassen wor -
den . — Z « ernsten Zwischenfällen kam es im
Lager Kaifer -Steinbrnch , wobei eine Reihe vo «
Häftlinge « verwundet wurde . Die Insassen
des Lagers sind seit Sonntag in den Hunger -
streik eingetreten .

*
I « den Arbeiterbezirke « i « Wie « macht sich

eine verstärkte sozialdemokratische Propaganda
bemerkbar .

Die ehemalige , i« Belgien lebende öfter -
reichische Kaiserin Zita und ihr Sohn Otto
von Habsburg bezeichnen die Gerüchte » daß sie
ihren Wohnsitz demnächst ausgebe « und nach
Oesterreich übersiedeln werden , als freie Er -
sinduug .

5
Die nächste Tagung des Völkerbundsrats

wird am 14. Mai beginne « . Die Saarsrage
wird als vorletzter Punkt der Tagesordnung
angeführt .

*
* Der französische Ministerrat hat die Auf -

euthaltsbewillignng für Trotzki aufgehoben .
*

. Der holländische Wirtschaftsmwistcr Ver -
schnür hat aus Gesundheitsrücksichten sein Rück-
trittsgesnch überreicht .

*
In Afghanistan ist ein Mann namens Amin -

jan aufgetreten , der behauptet » Ansprüche auf
de« Thron erheben z« können , da er der Halb -
brnder des frühere « Königs Aman Ullah sei .
Die Regierung hat für feine Festnahme eine
Belohnung von 1000 Pfd . Sterl . ausgesetzt .

*
Nach bolivianische « Meldungen soll eine drei -

tägige Schlacht , die größte im Chacokrieg , mit
einer Niederlage der Paragnayaner geendet
habe » , die 3000 Tote verloren .

* Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Ein neues Triumvirat ?

Das gesucht Konstruierte ist das Kennzeichen
der österreichischen Verfassungspolitik , die seit
einigen Monaten das Leben des deutschen
Donaustaates beherrscht . Grundsatze und
Ueberzeugungen sind in diesem verfassungs -
rechtlichen Durcheinander nur dazu da , um
mißbraucht zu werden . Denn der Kampf aller
gegen alle , wie er auch heute noch hinter den
Kulissen tobt , macht in jeder Minute das Ab-
weichen von irgendeinem richtig erkannten
Prinzip geradezu zur Notwendigkeit .

Der beste Beweis für die vollkommene Un -
zulänglichkeit dieser Verfassungspolitik ist die
Art der Einfügung der Heimwehren in das
Staatsgesüge. Oesterreich soll nach dem Wil-
len des Papstes ein berufsständischer Staat
werden . Er soll aber gleichzeitig auch ein
christlich-autoritärer Staat sein . Daraus fol¬
gert für die verfassungsrechtliche Praxis , daß
es eben nur noch Berufsstände und daneben
die Sicherheitsorgane des Staates (Wehr -
macht und Polizei ) geben kann . Für Parteien
und für bewaffnete Wehrverbände außerhalb
von Armee und Polizei dürfte es hier keinen
Platz geben .

Aber, wie man sieht , hält sich Herr Dollfuß
keineswegs an diese Regel . Er läßt die christ-
lich -fozialc Partei in mehr oder minder ge-
tarnter Form ruhig weiterbestehen , aber er
tastet auch nicht die Selbständigkeit der Heim -
wehr an . Dennoch mußte ja etwas gesehen ,
um die Heimweh ? in irgend einer Form dem
neuen Staats - und Verfassungsrecht ein -
zufügen . Nach langwierigen Verhandlungen
und Kämpfen haben sich nun Dollfuß und
Starhemberg auf folgende Konstruktion ge-
einigt :

Die „Vaterländische Front ", d . h . also die
Organisation aller zu Dollfuß haltenden Bür -
ger des Staates , bleibt bestehen. Schon das
ist eine Ungeheuerlichkeit , da diese Front
weder berufsständisch noch militärisch , noch
polizeilich irgend welche Daseinsberechtigung
hat . Religiösen oder sportlichen Charakter
hat sie auch nicht. Sie ist aber auch kein Ge»
sangverein . Sie ist und bleibt lediglich eine
rein politische Organisation , eine einsah -
bereite Kampforganifation zum Schutze deS
Dollfußregimes . Und dieser „Vaterländischen
Front " wird nun nach den Abmachungen zwi-
fchen Dollfuß und Starhemberg die Heimwehr
eingegliedert . Als Bestandteil der „Vaterlän¬
dischen Front " und doch selbständig nnte ^ Bei »
bchaltung ihres alten Charakters. Die Heim»
wehr legt also ihre Waffen nicht ab , sie erhält
sogar den schönen Namen „Wehrfront " und
soll doch Teil einer lediglich politisch aufge »
zogenen Front sein !

Der oberste Führer der „Vaterländischen
Front " ist Dollfuß . Ihr eigentlicher Führer
aber wird Fürst Starhemberg in seiner
Eigenschaft als Führer der Wehrfront . Fürst
Starhemberg bekommt außerdem als Mini »
ster , der er nunmehr werden soll, den Posten
eines Vizekanzlers .

Wer erinnert sich da nicht an die Duum »
virate und Triumvirate aus der Zeit der
alten römischen Republik ? Die Erweiterung
zum Triumvirat kann jeden Tag in Oester -
reich vollzogen werden , indem man den bis -
herigen Sicherheitsdiktator Feh in diesen eng-
sten Kreis aufnimmt . Wie es heißt , steht Fey
einstweilen grollend im Hintergrund . Aber
es soll versucht werden , ihn dadurch für das
Triumvirat zu gewinnen , daß man ihn zum
Zweiten Vizekanzler ernennt . Wer aber wird
nun der Mächtigste in diesem Dreimänner -
bündnis sein ? Und wer wird die Rolle deS
Crasfus zu übernehmen haben , des Trium -
virn , der nichts zu sagen hat ? Dollfuß ver -
fügt einstweilen als Bundeskanzler über die
legalen Machtmittel des Staates , Fürst Star -
Hemberg über seine Heimwehr . Für Dollfuß
treten außerhalb der legalen Wehrmacht und
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der Polizei die christlichen . Bauern , die oft-
märkischen Sturmscharen , kurz die sogenannte
„Vaterländische Front " ein . Und was bleibt
für Herrn Fey übrig ? Emstweilen sehr
wenig . Und was ist es mit der Verfügung
über die gesetzlichen Machtmittel des Staates ,
wenn auch Fürst Starhembcrg als Vizekanz-
ler und Minister mit der Autorität eines ge¬
setzlich bestellten Befehlshabers umkleidet
wird ?

Die eigentlichen Kämpfe um die Macht
werden erst beginnen . Denn noch sind die
politischen Fluren in Oesterreich keineswegs
bereinigt . Nach wie vor wirkt die christlich -
soziale Partei , gestützt auf den Klerikalismus ,
in mehr oder minder getarnter Weise weiter .
In der Heimwehr , der man neuerdings eine
„Zivilfront " beigegeben hat , machen sich immer
stärker jene Strömungen geltend , die wirklich
den Nationalismus , den Faschismus wollen ,
die das Deutsche im Grundwefen dieses Staa¬
tes stärker betonen möchten , und die deshalb
jedes Paktieren mit dem Klerikalismus und
den Christlich -Sozialen ablehnen . Interessant

' ist die Tatsache , daß in ausländischen Blättern
behauptet wird , diese „Zivilfront " der Heim -
wehr fei nichts anderes als eine Schutzorgani -
sation , ein Obdach für Nationalsozialisten .

Ziffernmäßig liegen die Dinge so , daß die
eigentliche Heimwehr nicht sonderlich stark ist .
Ja , es ist in der neutralen Presse in letzter
Zeit immer wieder zu lesen , die Heimwehr
verliere ziffernmäßig an Stärke , und zwar
ungefähr um denselben Prozentsatz , um den
die „Zivilfront " zunehme .

Ouer durch das Ganze geht der Legitimis¬
mus , dem sich der österreichische Wehrmini -
ster , Fürst Schönburg , ganz und gar ver -
schrieben hat . Dieser Legitimismus wünscht
bekanntlich die Restauration der Habsburger :
er hat offene und heimliche Anhänger sowohl
bei der „Vaterländischen Front "

, wie bei den
Heimwehren .

Im übrigen ist die Sozialdemokratie in
Oesterreich keineswegs tot . Einige Attentate
in der letzten Zeit haben bewiesen , daß es
immer noch sozialdemokratische Schlupfwinkel
gibt , von denen aus eine recht nachhaltige
Agitation betrieben wird , eine Agitation , die
auch vor Gewalttaten nicht zurückschreckt . Man
darf ohne weiteres damit rechnen , daß der
österreichische Marxismus von der tschccho-
slowakischen Sozialdemokratie mit allen nur
denkbaren Mitteln unterstützt wird . Der Re-
gierung in Prag kann ein Wiederhochkommen
der Sozialdemokratie in Oesterreich ja nur
recht sein . Die Kleine Entente , die Tschecho -
slowakei lind Frankreich waren es , die an dem
Tage das Spiel an der mittleren Donau ver -
loren hatten , als man den Austromarxismus
niederwarf .

Und der Nationalsozialismus in Oesterreich ?
Er ist nach allem , was man hört , guten
Mutes . Die Bewegung tritt öffentlich organi¬
siert natürlich nicht mehr in Erscheinung . Aber
ihre Bedeutung und ihre Anziehungskrast
haben nicht im mindesten nachgelassen. Man
kennt bei den Nationalsozialisten sehr genau
die schier unüberwindlichen Schwierigkeiten ,
mit denen Dollfuß und sein Regime zu rin -
gen hat , und man hofft , daß sich noch in die-
sem Sommer die Tinge dahin entwickeln wer -
den, daß die Nationalsozialisten zur Macht ge -
langen . K . T .

Die spanische Regierung hat beschlossen, den
für Sonntag in Eseorial angesetzten großen
Ausmarsch der Jugend der katholischen Vo "
aktion zu verbieten . Sie hat damit marxisti -
scheu Drohungen nachgegeben .

Der Rücktritt des spanischen Justizministers ,
Alvarez Baldes , wurde angenommen .

/ Bank an die Träger d«« WHW .

zum Erfolg des Winterhilsswerkes
) : l Berti » , 17. April .

Dienstag mittag empfing der Reichsmini -
ster Dr . Goebbels im großen Festsaal des
Ministeriums für Volksausklärung nnd Pro -
paganda die Gauamtsleiter der NSV . als die
Gausührer des Winterhilfswerkes , die nnter
Führung des WHW ., Hilgenseldt , erschienen
waren .

Dr . Goebbels dankte den Hauptträgern des
Winterhilfswerkes im Namen der Partei und
im Namen der Regierung . Er tue das an
derselben Stelle , von der im September des
vorigen Jahres der Ruf des Führers erging :
„In diesem Winter soll niemand frieren und
hungern ."

„Wir wußten gar nicht"
, so führte

Dr . Goebbels aus , „wie groß die Aufgaben
dieses Winterhilfswerkes sein würden . Aber
sie sind gelöst worden . Die Arbeit des Win -
terhilsswerkes hat Millionen von Menschen
in Deutschland das Leben wieder lebenswert
gemacht . Es ist ein glückNcher Gedanke , daß
in dieser riesenhaften Organisation ein Ein -
schreiten bei irgend welchen Verfehlungen nur
in ganz verschwindend seltenen Fällen nötig
war , die an den Fingern herzuzählen sind .
Aber mit der hinter uns liegenden Leistung
ist die Arbeit noch nicht zu Ende . Zunächst
gilt es , das Hilfswerk „Mutter und Kind "

durchzuführen . Dann werden wir im Septem -
ber aufs neue an das WHW . herangehen , das
eine ständige Einrichtung sein und bleiben
wird — auch wenn es keine Erwerbslosen
mehr gibt .

Anschließend versammelten sich die Ganftth -
rer des WHW . im Amtszimmer des Reichs -
k a n z l e r s in der neuen Reichskanzlei . Der
Führer begrüßte die Erschienenen einzeln
und drückte jedem die Hand .

Reichskanzler Adolf Hitler erklärte darauf ,
daß ohne die soziale Tätigkeit des großen
Hilfswerks niemals ein solcher politischer ,
psychologischer und wirtschaftlicyer Erfolg
hätte erreicht werden können . Ohne dieses
Werk wäre der vergangene Winter nicht ohne
Rückschläge auf allen Gebieten zu überwinden
gewesen . „Ter Ersolg des Winterhilsswerks " ,
so sprach der Führer weiter , „ist nicht nur im
Inland zu beobachten . Er ist auch im Ans -
land festzustellen . Es ist schwer zu sagen ,
wieviel taufende von Ausländern gerade dnrch
dieses soziale Hilfswerk von dem Wert der
Neuordnung in Teutschland unmittelbar
überzeugt wurden . Ein großer Teil des Stim -
mungsnmschwungs in der Welt ist auf die Er -
folge der nationalsozialistischen Revolution ,
insbesondere aber auf das WHW . zurück -
zuführen . Denn aus ihm wuchs die Erkennt -
nis von der überragenden ko - ialen Bedeutung
der nationalsozialistischen Idee in unserem
Vaterland .

Der Führer behandelte dann das Problem
der Arbeitslosigkeit . Ein gewisser Prozentsatz
von Arbeitslosen werde in einem Volk von
65 Millionen immer bleiben . Wir hatten auch
vor dem Kriege eine Arbeitslosigkeit von etwa
800 000 Mann . Wenn es uns gelingt , die Zahl
der Arbeitslosen aus etwa eine Million her -
nnterzudrücken , dann können wir das Pro -
blem der Arbeitslosigkeit als gelöst betrachten .
Auf dieses Ziel ist zunächst unsere ganze Ar -
beit rückhaltlos eingestellt .

Ter Reichskanzler bat dann Tr . Goebbels ,
mit seiner Energie und Kraft wieder die Or¬
ganisation des WHW . zu übernehmen und
gleichzeitig die Anwesenden , ihre Dienste wie -
der znr Verfügung zu stellen .

Nach der Verminderung der ^ ahl der Ar -
beitslosen und nach der allgemeinen Besserung
der Wirtschaftslage wird es uns gelingen , im
nächsten Jahr ein noch größeres Hilfswerk
auszubauen , llnter Hinweis ans den Wert der
Kleinarbeit sagte dann der Führer : Das

WHW . soll die 'Not beseitigen , die durch ossi

zielle Maßnahmen nicht beseitigt werden kann .
Es soll ferner dazu beitragen , das Volk zu
sozialistischem Denken zu erziehe » . Es kommt
auf das soziale Gemeinschaftsgefühl an . Im
reichen Teutschland der Vorkriegszeit ist es
nicht möglich gewesen , ein ähnliches Hilfswerk
durchzuführen . Das Deutschland vor dem
Kriege erzielte bei monatelanger intensivster
Propaganda nicht mehr als sieben Millionen
Mark für die Zeppelinspende , die eine Sache
des ganzen Volkes war . Wir haben in einem
einzigen Winter in dem armen neuen Deutsch -
land 32g Mill . RM . aufgebracht . Diese ge -
waltige Summe ist nicht nur eine Tat an sich,
sondern sie ist ein Beweis des Opfergedankens ,
der in unserem Volke lebt . Ich bitte Sie auch ,
allen denen im Lande meinen Dank auszu -
drücken , die ihre Arbeit dem Winterhilfswerk
zur Verfügung gestellt haben , all den Hundert -
taufenden von namenlosen Volksgenossen , den
unbekannten Soldaten ber großen Hilss -
aktion ."

Beflaggung am Geburtstag
des Reichskanzlers

) : ( Berlin , 17 . April .
Auf Anordnung des Herrn Reichsministers

des Innern flaggen am Geburtstag des
Reichskanzlers , Freitag , den 20 . April , sämt¬
liche Dienstgebäude des Reiches , der Länder
und Gemeinden sowie die Gebäude der Kör -
perschaften des öffentlichen Rechts und der
öffentlichen Schulen .

Der rumänische Außenminister Titulescu
hatte am Dienstag in Paris die erste Aus -
spräche mit Doumergue und Barth ? « Der
rumänische Ministerpräsident läßt Reiseabsich -
ten nach Paris dementieren .

*
I « Nantes kam es gelegentlich eines Vor -

tragsabeuds der patriotische « Jugeudvereiui -
gnng zu ziemlich heftigen Zusammenstößen mit
Liuksverbäuden . Fünf Mitglieder der Jugend -
Vereinigung wurden verletzt . Die Fenster -
scheiden des Freimanrertempels wurde « ein -
geschlagen .

*
Frankreich stellt Polen weitere 18 Millionen

Zloty sür den Bau des Hasens von Gdiugen
zur Verfügung .

Oer Besuch des bulgarischen
^ &<w<^ * U*0Or^ e* AusgleichSge-

W . Ps . B e r l i n , 17 . April .
Die internationale Politik spielt sich angen -

blicklich im wesentlichen hinter dichten Vor -
hängen ab . Dabei ist die Diplomatie aller
Staaten in verstärkter Bewegung . Die B c -
snche der Staatsmänner in den be-
freundeten Ländern waren selten so zahlreich ,
wie gerade in der letzten Zeit . Deutschland
wird nun ebenfalls am kommenden Donners¬
tag einen diplomatischen Gast begrüßen : den
bulgarischen Ministerpräsidenten M u s ch a -
» off , nachdem Zar Boris van Bulgarien be -
reits bei seinem vor einiger Zeit erfolgten Be -
such in Berlin Gelegenheit zu einem Gedanken -
austansch mit den Führern des neuen Deutsch -
land gehabt hat .

Ter konkrete Anlaß des Besuches Muscha -
nosfs ist der Abschluß eines großen deutsch -
bulgarischen Ausgleichsgeschiistes , durch das
Deutschland für Bulgarien die Lieferung von
EUenbahnmaterial im Werte von 22 Millionen
Reichsmark übernimmt , während Bulgarien
an Deutschland für die gleiche Summe Tabak

schäst / Auch politische Besprechungen
aus der letzten Ernte liefert . Ueber dieses
Kompensationsgeschäft hinaus wird in den Ver -
Handlungen selbstverständlich auch die Erweite -
ruug der deutsch - bulgarischen Handelsbeziehnn -
gen zur Sprache kommen .

Neben der Wirtschaftspolitik werden auch die
rein politischen Frage » behandelt werden .
Bulgarien hat sich dem Balkanpakt , der von
Griechenland nnd der Türkei betrieben wurde ,
nicht angeschlossen . Trotzdem dieser Pakt die
Bestimmung enthält , daß keiner der Paktstaa -
ten mit einem anderen , dem Pakt nicht an -
gehörenden Balkanstaat ohne Wissen der übri -
gen Vertragsmächte politische Bindungen ein -
gehen darf , hat sich eine merkliche Annäherung
zwischen Jugoslawien , das dem Pakt bei -
getreten ist , und Bulgarien vollzogen . In
maßgebenden deutschen Kreisen bringt man
den Nusgleichsbestrebungen zwischen Bulgarien
nnd Jugoslawien größtes Interesse entgegen ,
zumal die Reichsregiernng bekanntlich Block -
bildungen innerhalb Europas ablehnt und die
Annäherung von Volk zu Volk politisch für
erfolgreicher hält .

Wie sieht es bei den Andern aus ?

polen als Wehrmacht
Entwicklung und Bedeutung des polnischen Heeres

Tie Festigung des wiedererstandenen Polens ,
das gerade in den ersten Jahren von den ver -
schiedensten Spannungen kultureller , politischer
und wirtschaftlicher Art durchsetzt und in seiner
inneren Einheit gefährdet war , machte die
Bildung einer jenseits dieser Spannungen
stehenden zuverlässigen polnischen Wehrmacht
zur unbedingten Notwendigkeit .

Der erste , der diese Notwendigkeit nicht nur
erkannt , sondern sie auch durchzuführen be -
gann , war Pilsudski , der zu dieser Zeit mili -
tärischer Führer und politischer Mittelsmann
der aus deutscher und österreichischer Seite ge-
bildeten Legionärstruppen war . Diesen Le-
gionärstruppen schlössen sich 1917, zu Beginn
der menschewistischen und bolschewistischen Re¬
volution zahlreiche aus den Trümmern der
zaristischen Armee entstandene freikorpsartige
Verbände an . Trotzdem konnte damit jedoch

Zm Kampfe sür die Reinhaltung
der deutschen Sprache

In der Handschriftensammlung des ehem .
Grohherzoglichen Fideikommisses Hs . 101 fin¬
den sich neben anderem mancherlei deutsche
Reimereien der beiden Prinzessinnen Anna
und Elisabeth von Baden -Turlach , Töchter des
im Kampfe für die protestantische Sache be -
währten Markgrafen Georg Friedrich ( gest .
168S) , deren dichterische Versuche schon wieder -
holt , zuletzt von W . E . Oestering , in seiner
Geschichte der Literatur in Baden gewürdigt
wurden . Darunter lfol . 312 ) das bisher nicht
beachtete , nach den Schriftzügen wohl von
Anna verfaßte , folgende kleine Gedicht , in dem
sie sich wohl nicht unbeeinflußt durch die in
jener Zeit gegründete Straßburger „Aufrich -
tige Gesellschaft von den Tannen "

, gegen die
um sich greifende Verwelschnng der deutschen
Muttersprache wendet und für ihre Reinhal -
tung eintritt . Die schlichten Reime , die der
Gesinnung der fürstlichen Verfasserin um so
mehr Ehre machen , als gerade an den Höfen
die Unsitte verbreitet war , lauten :

„Von der teutschen Sprach
Wann eine Sprache man mit srembden Worten

schminket ,
So scheint sie wie ein Weib , die ihr Gesicht ge -

ferbt ,
Wann man es recht besicht , so ist es gantz ver -

derbt ,
So ihrer zarten Haut nur endlich schaden

bringet .
Die teutsche Sprache ist den andern Sprachen

gleich ,
Und weren sie im Wort und Klange noch so

reich .
Drumb laßt uns unsre Sprach in nnsrer

Sprache reden l" K . Obser .

Theater und Musik
KarlsrnherKünstler auswärts . Maria Beck

vom Badischen Staatstheater lhervorgegan -
gen aus der Bad . Hochschule für Musik , Ge -
sangsklasse Frau Dr . Junker ) gastierte kürz -
lich im Psorzheimer Schanspielhans als „ San -
tnzza " mit großem Erfolg . Wir lesen darüber
auszugsweise im „ Psorzheimer Anzeiger " :
„ Sowohl die schönklingende Stimme , die weder
in den verschiedenen Lagen noch in der Höhe
ihre Wirkung verfehlte , als auch das überzeu -
geude dramatische Spiel , das die ganze Hand -
lnng der Oper klar erstehen ließ , weisen auf
eine gründliche und gewissenhafte Ausbildung
hin . Tiefe Eindrücke werden noch durch die
sympathische Erscheinung der Sängerin be -
stärkt . Von dem äußerst lebhaften Beifall ,
den das vollbesetzte Hans als Zeichen höchster
Begeisterung spendete , darf sicher der Gast des
Abends einen großen Teil sür sich in An -
sprnch nehmen ."

Städtische Schauspiele Baden -Baden . An -
läßlich des Geburtstages des Reichskanzlers
Adolf Hitler kommt das Schauspiel „Dämonen
über uns " von Georg Schmückle in der In -
fzenierung von Otto Provence zur Erstaus -
führung .

Polnische Erstaufführung von Werke « beut -
scher Komponisten . In einem ans alle polni -
schen Sender übertragenen erfolgreichen Kon -
zert , das der bekannte deutsche Dirigent Paul
Scheinpslug als Gastdirigent der Warschauer
Philharmonie veranstaltete , kam n . a . Julius
Weismanns „Serenade " zur polnischen Erst -
aufführung .

Gründung des Reichsverbandes sür Volks -
mnsik e. V . Der Präsident der Reichsmusik -
kammer teilt mit : Auf der Tagung aller volks -
mnsiktreibcnden Vereine , wurde der „Reichs -
verband für Volksmusik e . V .

" mit dem Sitz in
Berlin — Berlin - Eharlottenburg 2 , Harden -
bergstr . 2, — gegründet und durch die Reichs -

musikkammer als einziger Fachverband für das
gesamte Volksmusikwesen anerkannt . Durch
diese Regelung erhalten alle volksmnstktrei -
benden Vereine und Laienorchester ihre rechts -
fähige Vertretung in der Reichsmusikkammer
und werden dnrch ötc Zugehörigkeit zum
Reichsverband für Volksmusik mittelbare Mit -
glieder der Reichsmusikkammer .

Kunst und Wissenschast
Ehrenvolle Einladung . Professor Dr .- Jng .

Elöd , der Leiter des textil - und ge-rbereichemi -
scheu Forschungslaboratoriums der Technischen
Hochschule Karlsruhe hat eine ehrenvolle Ein -
laduug zu einem Vortrag an der Universität
in London erhalten .

Wagner -Plakette . Aus allen Teilen des
Reiches gehen in Leipzig fortgesetzt Anfragen
ein , ob die Richard -Wagner - Plakette , die zur
Grundsteinlegung am 6 . März d . I . heraus -
gegeben wurde , noch erworben werden kann .
Tas Leipziger Ratsverkehrsamt hat sirfi daher
entschlossen , diese schöne Erinnerungsplakette
noch weiterhin zum Verkauf zu stellen . Sie
kostet nach wie vor 30 Pfg .

Luftsahrtweseu und deutscher Flugsport .
Von den Flügen unseres Führers Adols Hitler
über die deutschen Lande , von Ost nach West ,
von Nord nach Süd , von dem jubelnden Emp -
sang des Volkskanzlers durch seine begeisterten
und treuen Volksgenossen aus den Flugplätzen
in München , Königsberg , Berlin und Leipzig
berichtet die „Deutsche Flugillustrierte " in der
dem Kanzler gewidmeten Ausgabe anläßlich
seines 45. Geburtstages . Weiter bringt die
Zeitschrift interessante Bildberichte über „Das
scböne Deutschland "

, und n . a . einen Aufsatz
über den Blindflug . Auch die Jugend kommt
zu Worte in dem Aufsatz : „Drachen über Witz -
leben "

, in dieser vom lVerlag G . m . b . H ., Ber -
lin SW 08) herausgegebenen schönen Zeit¬
schrift .

von einer polnischen Armee noch nicht die Rede
sein . Die Legionärstruppen blieben Verbände
mit spezifisch freikorpsähnlichem Charakter .
Dann aber , gegen Ende des Jahres 1918,
kamen die in den letzten Kriegsjahren in
Frankreich ausgebildeten , unter dem Kom -
mando von Hatler stehenden und etwa sechs
Divisionen starken polnischen Truppen nach
Polen zurück . Gleichzeitig mit diesen Truppen
betraten eine Reihe von französischen General -
stabs - uud Schulungsoffizieren polnischen Bo -
den , um das Werk einer einheitlichen Durch -
organisierung der polnischen Wehrkräfte in An -
griff zn nehmen .

Als erstes erhielt so das polnische Heer im
Jahre 1931 einheitliche , nach französischen Er -
sahrnngen zusammengestellte Ausbildungsvor -
schristen . Damit war der Grundstein für eine
organisatorische Geschlossenheit der polnischen
Wehrkräfte gelegt . Jedoch ergaben sich bald
aus der Uebernahme der französischen
Methoden schwerwiegende Mängel . Das wurde
erst anders , als Marschall Pilsudski sich , nach -
dem er drei Jahre in politischer Abgeschieden -
heit als emeritierter General gelebt hatte , im
Jahre 1926 mit Hilfe eines Staatsstreiches an
die Spitze des polnischen Volkes stellte . Die
erste Sorge des Marschalls galt der Zurück -
drängung des französischen Einflusses in der
polnischen Armee , und in der Tat gelang es
ihm bald , durch ein paar geschickte Auordnun -
gen die autoritäre Befehlsgewalt an sich zu
reißen . Gleichzeitig wechselte er die böhere
Führung aus , paßte Ausbildung . Ausrüstung
nnd Versorgung den polnischen Voraussetzua -
gen an und schuf so aus einem von Frank -
reichs Gnaden abhängigen Apparat eine Mili -
tärmacht eigenen Ranges . Hente ist das Re -
formwerk des Marschalls Pilsudski restlos
durchgeführt .

Was die Stärke des polnischen Heeres an -
geht , so wird sie für den Frieden anf 266 000
Mann angegeben , darunter etwa 140 Generäle
und 37 000 Berufsunteroffiziere . Was dagegen
die Kriegsstärke nnter Einbeziehung aller
auf Grund des Gesetzes über die allgemeine
Wehrpflicht ausgebildete » Reservisten betrifft ,
so wird sie von zuverlässigen Sachkennern auf
3 230 000 Mann angegeben . Dazn müßte man
allerdings , wenn man vollständig sein will ,
noch die Sonderverbände des „Grenzschutz -
korvs " mit 28 000 nnd die „Grenzwacht " mit
5000 bis 6000 Mann hinzuzählen . Ebenso die
im Rahmen der Vollmachten des Kriegsmini -
steriums durch das „ Amt für körperliche Er -
tüchtigung und militärische Vorbereitung "

durchgeführte Jugenderziehung müßte in die -
sem Zusamenhang noch erwähnt werden .

Alles in allem betrachtet , dürste Polen der
militärisch und politisch beachtlichste Faktor des
Nahe » Ostens sein , zumal ja auch der Pole an
und für sich — im Gegensatz zum Tschechen —
ein guter Soldat ist.
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Die Zungfrau
von Orleans

Schlag auf Schlag errang sie entscheidende
Erfolge . Sie soll ein ausgezeichneter Stra -
tege gewesen sein, der die kommandierenden
Offiziere in den Schatten stellte. Sie verstand
es , ihre Soldaten zu ungeheurer Begeisterung
zu entflammen . Mit einer nachtwandlerischen
Sicherheit erkannte sie die schwierigsten Zu -
sammenhänge und fand sie die richtigen Lösun -
gen . Am 8 . Mai zwang sie die Engländer , die
Belagerung von Orleans aufzuheben und noch
mehrere andere Plätze an der Loire zu räu -
men . Sie eroberte im Sturm Jargeau , wobei
der englische Befehlshaber , der Grafvou Suf -
folk, selbst gefangen wurde . Am 8 . Juni schlug
sie den Lord Talbot mit einem starken eng-
tischen Korps bei Patau . Der Glaube an ihre
überirdische Herkunft und an die Göttlichkeit
ihrer Sendung entfachte überall , wo sie er -
schien , ein Gefühl unfehlbaren Siegeswillens .
Die Truppen , die von diesem Geist erfüllt
wurden , nahmen jedes Hindernis in einem
Ansturm elementarsten Tatendranges . Auf
dem Wege nach Reims , wo Karl VII . gekrönt
werden sollte, öffneten alle Festungen ihre
Tore . Am IS . Juli zogen Karl VII . und seine
Retterin in Reims ein , wo der König am
nächsten Tage feierlich gesalbt und gekrönt
wurde . Tics war der höchste und beglückendste
Augenblick im Leben Jeanne d 'Ares . Tas
Schicksal hatte sie mühelos eine schwindelnde
Höhe erklimmen lassen, aus der der Absturz
um so fürchterlicher sein mußte . Noch zeigten
sich keine Schatten am gestirnten Himmel ihres
Erfolges . Sie , die von kleinen Ackersleuten
abstammte , wurde sogar in den Adelsstand
erhoben .

Bald sollte aber ihrem Triumphzug Einhalt
geboten werden . Es konnte nicht ansbleiben ,
daß nach und nach die Eifersucht unfähiger
Heerführer wach wurde , die es nicht ertragen
konnten , von einer „schwachen " Frau verdrängt
und überflügelt zu werden . Es waren nicht
wenige , die mit einem Gefühl hämischer Miß -
gunst darauf lauerten , daß Jeanne d ' Are ein¬
mal versagen würde . Der erste Mißerfolg
sollte ihr zum Verhängnis werden . Als sie
beim Sturm auf Paris am 8 . September am
Schenkel schwer verwundet wurde , frohlockten
ihre Widersacher im geheimen . Sie wußten ,
daß sich Jeanne d'Are nie mehr davon erholen
würde .

Als Jeanne d 'Are hörte , daß Burgunder und
Engländer Eompiögne bedrängten , warf sie
sich mit geringer Begleitung in die Feste ,
wagte einen Ausfall , wurde aber von der Be -
fatzuug absichtlich im Stiche gelassen und so
von den Burgundern gefangen genommen .
Damit hatte die märchenhafte Laufbahn des
siebzehnjährigen Mädchens für immer ihren
Abschluß gefunden . Die Zeiten , die auf die
Gefangennahme folgten , brachten eine tragische
Vollendung ihres Geschickes . War sie noch vor
kurzem von allen verehrt und vergöttert wor -
den , so geriet sie plötzlich in den Verdacht , mit
dem Teufel im Bunde zu stehen. Ihre
Freunde , von denen sie in der Zeit ihrer
Triumphe umschwärmt worden war , wollten
nichts mehr von ihr wissen und auch der
französische König , der ihr so viel zu ver -
danken hatte , zog sich von ihr zurück. Sie
verbrachte vier Monate in Gefangenschaft
auf dem Schloß Beaurevoir des Herrn von
Ligny . Dieser wurde von den Engländern
gezwungen , Jeanne d 'Are für 10 000 Livres
auszuliefern .

Jeanne d 'Are , die Jungfrau von Orleans ,
die heilige Johanna , wie sie die Nachwelt ge-
nannt hat , wurde nach Rom gebracht , um sich
für ihre Handlungen zu verantworten . Ein
Bischof saß zu Gericht . Man glaubte nicht
an ihre höhere Sendung , man zweifelte an
den überirdischen Stimmen , die sie auf -
gefordert hatten . Frankreich zu retten , man
bezichtigte sie der Zauberei und Ketzerei . Sie
war in den Augen der Richter nicht mehr als
eine gewöhnliche Hexe, der es mit irgend -
welchen geheimnisvollen Zaubermitteln ge -
hingen war , die Soldaten und selbst den
König zu beherrschen . Aus dem reinen ,
schuldlosen Mädchen wurde so ein dämoni -
sches , frivoles und äußerst gefährliches Weib .
Der Mann , in dessen Händen ihr Schicksal
lag , war gewissenlos und ehrgeizig . Er
hoffte durch die Vermittlung der Engländer
Erzbifchof von Ronen zu werden . Er war
hart und ungerecht und wenn er vielleicht in
seinem tiefsten Innern von Johannes Un -
schuld überzeugt war , so brandmarkte er sie
dennoch nach außen als ein ausschweifendes
und gewissenloses Geschöpf. Es half nichts ,
daß Jeanne d 'Are auf die ungeheuren Be -
schuldigungen , die man gegen sie erhob , ihre
klare , unerschütterliche Ruhe in die Waag -
schale warf - Sie wurde am 24. Mai 1431 zum
Feuertode verurteilt . Nur eines konnte sie ret -
ten , wenn sie sich entschloß, ihre Sünden ab-
zuschwören . Der Gedanke , bei lebendigem
Leibe verbrannt zu werden , war selbst für
eine so heldenhafte Frau wie Jeanne d 'Are ,
die oft und oft dem Tode ins Auge gesehen
hatte , eine Vorstellung , die ihren Gleichmut
erschüttern mußte . Sie unterzeichnete mit
einem Kreuz eine allgemeine Abschwörnngs -
formel und wurde zu ewigem Gefängnis bei
Brot und Wasser begnadigt . Aus der Na -
tionalheldin war ein gequälter , verfolgter

Mensch geworden , der von brutalen Händen
mißhandelt wurde . Man zwang sie, Frauen -
kleider anzulegen , sie, die nach ihrer rühm -
reichen Laufbahn eine solche Maßnahme als
Entehrung und Schmach empfinden mußte .
Mit den Männerkleidern raubte man ihr
den tiefsten Sinn ihres Lebens . Um sich vor
den Zudringlichkeiten ihrer Wächter zu
schützen , legte sie nach einiger Zeit wieder
Männertracht an . Aber ihr Leben war ein

für allemal vernichtet . Um ihrem gemarterten
Gewissen Ruhe zu geben , entschloß sie sich nach
schwerem, inneren Ringen , die Abschwörung
ihrer Sünden zurückzuziehen . So wurde sie
als rückfällige Ketzerin in einem Alter von
neunzehn Jahren auf dem Markt in Ronen
verbrannt . Später wurde sie als National -
Heldin durch zahlreiche Denkmäler geehrt und
von Leo XIII . 1834 selig gesprochen,

l Fortsetzung in der morgigen Ausgabe ) .

^ Kurzberichte auf aikr
8 — ß

Der zehnte deutsche Lustmillionär
Mit dem planmäßigen Streckenflug am

Samstag Berlin —London vollendete der
Flugkapitän der Deutschen Lufthansa , Paul
Slnzalek , seinen millionste » Flngkilometer im
regelmäßigen Lustverkehrsdienst . Paul
Sluzalek ist der zehnte Deutsche, der im Luft -
verkehr eine Million Kilometer bewältigen
konnte . Er gehört also zu den ältesten deut -
schen Verkehrsfliegern .
Urteil im Peuzberger Kommnnistenprozeß —

Hochverratsprozeß in Breslau
Vor dem Obersten Landesgericht in Mün -

chen wurde das Urteil verkündet . Sieben von
den 33 Angeklagten erhielten Zuchthausstrafen
von drei Jahren bis 1 Jahr 7 Monate . Außer -
dem wurden ihnen die bürgerlichen Ehren -
rechte auf fünf Jahre aberkannt . Zwei An -
geklagte wurden freigesprochen . Gegen zwei
Angeklagte wurde das Verfahren auf Grund
des Amnestiegesetzes eingestellt . Die übrigen
22 wurden wegen Vorbereitung zum Hochver-

„Em reicher Herr über den langen Weg"
Wahrsager und Astrologen im „hellen " Berlin

Neues Schiff aus d«r Werst
ftttt den Ostasiendienst der Hambura -Amerika -Linie
>st ein neuer iSVOV- Tonnen -Damvser aus Stapel

»öleat worden «

Der Berliner Polizeipräsident hat gegen das
gewerbsmäßige Wahrsagen einschneidende Be -
stimmnngen erlassen . Es wird von nun an
nicht mehr möglich sein , daß die zahllosen
Wahrsager und Wahrsagerinnen ans Kosten
ihrer abergläubischen Kundschaft reich werden .
Der Unfug des Wahrsayens ist in Berlin weit
verbreitet gewesen . An jeder Straßenecke hatte
sich ein Mann etabliert , der mit geheimnis -
vollen Instrumenten herumjonglierte . An allen
Ecken und Enden waren sogenannte Hcroskop-
laden aufgebaut und der Berliner , der im Ruf
steht, ein heller Kops zu sein , fühlte sich »on
diesen Horoskopläden unwiderstehlich ange -
zogen . Viele Hausfrauen gaben ihr letztes
Wirtschaftsgeld her , um zu erfahren , wie sich
ihre Zukunft gestalten würbe . Männer mit
langen Vollbärten , denen man es niemals zu-
getraut hätte , benahmen sich dabei wie naive ,
leichtgläubige Kinder . Wenn eine Wahrsagerin
in Berlin die Gabe hatte , sich mit dem nötigen
Klimbim zu umgeben , so konnte sie oft blen -
dende Geschäfte machen.

Besonders beliebt war das Kartenlegen . Es
kam nicht selten vor , daß sich solche Karten -
legerinnen eine elegante Wohnung einrich -
teten . Immer wieder kamen neue Kunden ,
Witwen und junge Eheleute , alte Junggesellen
und selbst blasierte Lebemänner , um sich aus
den Karten ihr Schicksal deuten zu lassen. Biel -
leicht war das große Bedürfnis nach geheim -
nisvollen Manipulationen eine Reaktion auf
die harten , sachlichen Anforderungen des Ber -
liner Alltags . Es ist immerhin merkwürdig ,
daß gerade die Berliner Bevölkerung für
Wahrsagerei und Horoskope eilt so lebhaftes
Interesse zeigte .

Die Berliner Wahrsagerinnen haben mit
ihren Znknnstsdeutungen schon beträchtlichen
Schaden angerichtet. Manche Ehen und Freund -
schasten sind darüber schon in die Brüche ge-
gangen . Es war höchste Zeit , daß sich der Ber -
liner Polizeipräsident entschloß, den Betrügern
das Handwerk zu legen . Sie werden in Zu -
kunst nicht mehr so leicht und bequem ihr Geld
verdienen . Die Frage ist nur , was jetzt der
abergläubische Teil der Berliner Bevölkerung
unternehmen wird . Die Berliner , die auf das
Traumdeuten und Kartenlegen schwören, wer
den sich vielleicht an entlegenen Orten zu sin
sterer Nachtzeit zusammenfinden müssen, um
ihrer Leidenschaft zu huldigen . Die Horoskop-
laden werden ab 1. Mai von der Straße ver -
schwinden, nnd es wird auch nicht mehr mög-
lich sein, in Privatwohnungen hellseherische
Audienzen zu geben .

Unter den Wahrsagerinnen sind bestimmt
nicht wenige , die von der Richtigkeit ihrer Zu -
knnstsdeutnng felsenfest überzeugt sind . Als
Beispiel dafür soll angeführt werden , daß es
in Berlin viele Hausfrauen gibt , die ihren Be
kannten zum Privatvergnügen Karten legen .
Es wird diesen Leuten auch in Zukunft unbe -
nommen bleiben , diesen metaphysischen Sport
auszuüben , wenn sie dafür kein Honorar oer
langen . Wer an die Karten glaubt , wird es
auch in Hinkunft tun können . Aber es wird
nicht mehr so leicht möglich sein, sich durch sol-
chen Schwindel eine schöne Villa zu erwerben
Solange es Menschen gibt , die im Schweiße
ihres Angesichtes ihr Brot verdienen , haben
die Wahrsager , diese üblen Schmarotzer mensch -
licher Beschränktheit , keine Daseinsberech -
tignng .

Liebe im Trancezusiand / ®nlli0,,n hciroW-
Unlängst fand in Warschau ein Scheidnngs -

prozeß statt , der zweifellos zu den seltsamsten
Scheidungsprozessen der Welt gehört . Er bil -
dete lange Zeit hindurch den Gesprächsstoff der
Warschauer Bevölkerung . Als der Richter d,-s
Urteil verkündete und die Ehe aus Verschulden
der Frau geschieden wurde , atmeten manche
Männer erleichert auf . Vielleicht schwebte
ihnen dabei der Gedanke vor , daß sie einmal
in die gleiche Lage geraten könnten wie dieser
arme Mann , der ein Opfer seiner Veran -
lagung geworden war .

Der Fall hat sich folgendermaßen zugetragen :
In Warschau lebte eine Frau , die schon lange
nach einem Mann Ausschau gehalten hatte .
Aber sie hatte wenig Glück. Sie machte einen
sehr energischen Eindruck und hatte überdies
einen ausgesprochenen männlichen Einschlag .
Es fehlte ihr der weibliche Charme , die Anmut
und Grazie . So blieb ihr nichts anderes übrig ,
als einen Mann zu suchen , der über diese
Mängel hinwegsah . Dieser Mann mußte der
geborene Pantoffelheld sein. Er mußte für
eine männliche , energische Frau schwärmen,
und sich leicht beeinflussen lassen. Nach langem
Suchen lernte die heiratswütige Dame in
einem Salon der Warschauer Gesellschaft ihren
Zukünftigen kennen . Als sie ihn sah , wußte sie
sofort : der oder keiner .

Es waren kaum zwei Wochen vergangen ,
als die beiden zur größten Ueberraschnug der
Warschauer verheiratet waren . Dies konnte

ohne es zu wissen
unmöglich mit rechten Dingen zugegangen sein.
Ein Mann , ber noch nie die Absicht geäußert
hatte , in den Hafen der Ehe einzulaufen , war
sozusagen über Nacht verheiratet . Man zer -
brach sich den Kopf darüber , wie die Frau dies
angestellt haben könnte . Sie war weder schön
noch reich und besaß auch sonst keine anziehen -
den Charaktereigenschaften . Es dauerte auch
nicht lange , da reichte der Ehemann die Schei-
dnngsklage ein. Er behauptete, seine Frau
nicht aus klarer Ueberlegung geheiratet zu
haben . Er besitze sehr große mediale Fähig -
leiten uud die Frau habe diese mediale
Veranlagung benutzt , um ihn regelrecht zu
hypnotisieren.

Es wurde nun tatsächlich bestätigt , daß der
Mann ein ausgezeichnetes Medium war .
Zweifellos hatte er sich in einem solchen
Trancezustand zur Heirat überreden lassen.
Leiber hat man über die näheren Umstände
dieser Hypnose keine genauen Einzelheiten er -
fahren können . Die Richter schenkten jeden -
falls den Angaben des Klägers in vollem
Umfange Glauben . Der Mann wird gut daran
tun , seiner ehemaligen Frau aus dem Wege zu
gehen , da es immerhin möglich sein könnte , daß
sie die nächste Gelegenheit benützt , um das Ex-
periment zu wiederholen . Auch die übrige
Warschauer Herrenwelt wird sich in Acht neh-
men müssen. Wie leicht könnte es vorkommen ,
daß einer von einem Spaziergang verheiratet
nach Hanse kommt , ohne es zu wissen.

rat bzw . Beihilfe hierzu zu Gefängnisstrafen
von 2 % Jahren bis zu 10 Monaten verurteilt .
Die Angeklagten waren im März 1933 im Zu -
sammenhang mit der Auffindung eines Waf -
fenlagers in den Wäldern von Penzberg ver -
haftet worden .

In Breslau ging am Montag ein Prozeß
gegen 35 Angeklagte aus der Grüuberger
Gegend zu Ende , die sich wegen Vorbereitung
zum Hochverrat und Verbrechens gegen das
Sprengstossgesetz zu verantworten hatten . Von
den Angeklagten wurden zehn freigesprochen ,
die übrigen erhielten insgesamt 34 Jahre
7 Monate 2 Wochen Zuchthaus und 10 Jahre
9 Monate Gefängnis . — In der nächsten Zeit
wird in Breslau ein Hochverratsprozeß gegen
116 Angeklagte aus Oberschlesien stattfinden .
Hinrichtung in Plötzensee

Dienstag früh , 6 Uhr , wurden die söge -
nannten BVG . - Räuber , der 22 Jahre alte
Erwin Hildebrandt , der 24 Jahre alte Alfons
Hoheifel , der gleichalterige Willi Krebs und
der 31 Jahre alte Erich Achtenhagen im
Strafgefängnis Plötzensee bei Berlin von
dem Magdeburger Scharfrichter durch das
Beil hingerichtet.

Die vier Verbrecher waren am 6 . Juli
1933 ivegen gemeinschaftlichen Mordes und
Raubes mit Todeserfolg zum Tode verurteilt
worden . Das Reichsgericht hatte die Revision
als unbegründet verworfen . Die Taten dieser
kommunistischen Untermenschen haben
monatelang die Berliner Bevölkerung in
Aufregung und Schrecken versetzt und fanden
mit der Erschießung des Architekten Sauer
und mit der Ermordung des Inspektors der
BVG . lBerliner Verkehrsgesellschaft ) , Meyer ,
am IS . September 1932, bei der der Bande
33 000 RM . Bargeld in die Hände fielen ,
ihren Höhepunkt . Die Verurteilten , di «
größtenteils der sogenannten „Clique Eier -
schlämm" angehörten , haben mit einer bei-
spiellosen Kaltblütigkeit und Roheit di «
unglaublichsten Banditenstreiche ausgeführt
und scheuten sich dabei keineswegs , rücksichts »
los über Leichen hinwegzugehen . Die Ban -
diten haben auch in der Nacht zum 1 . Juli
1932 Uebersälle auf zwei nationalsozialistische
Verkehrslokale gemacht und dabei insgesamt
neun Nationalsozialisten zum Teil schwer
verwundet .
Sicherungsverwahrung für eine

Einbrechcrbande
In Hamburg wurde eine 46 Mitglieder

zählende Einbrecher- und Hehlerbande nach
mehrwöchiger Verhandlung abgeurteilt . Der
Anführer der Bande , dem 31 schwere Dieb -
stähle nachgewiesen wurden , wurde zu zehn
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehr -
vertust verurteilt . 16 weitere Angeklagte
erhielten Zuchthausstrafen von 2 »Jahren
6 Monate bis 8 Jahre . Bei 13 Verurteilten
wurde außerdem auf Sicherungsverwahrung
erkannt . Die übrigen kamen mit geringeren
Strafen davon .

Kleine Chronik
Amtlich wird jetzt nach einer Mitteilung der

Oesterreichischen Bundesbahnen bestätigt , daß
der Eisenbahnnnsall von Ostering bei Linz an
der Donau am 9 . April einwandfrei aus Bahn -
frevel zurückzuführen sei . Das Gleis habe sich
vor dem Anschlag in vollkommen betrieb ?-
sicherem Zustand befunden .

Der Gemeindepolizist Joseph Lanbichlar in
Wels sOberösterreich) erschien plötzlich beim
Kommandanten des Gemeindearrests und
erklärte , den dort inhaftierten Nationalsozia -
listen Joseph Stadlbauer zwecks Vorführung
mitnehmen zu müssen. Später stellte sich her -
aus , daß beide nach Deutschland geflüchtet
waren .

Der japanische MarineattachS in Rom , Com ^
mander Ohtani , wurde im Schlafzimmer eines
Hotels in Neapel erhängt ausgesunden . Es han¬
delt sich zweifellos um Selbstmord . Ein Brief
oder ein sonstiger Hinweis auf die Gründe der
Tat wurde nicht gefunden .

Die Erdbebenwarte in Pnlkowa , der russi-
schen Zentralsternwarte bei Leningrad , ver -
zeichnete am Sonntag um 22.28 Uhr Green -
wicher Zeit ein Erdbeben , dessen Herd vermnt -
lich in der Gegend der Insel Celebes liegt .
Die Aufzeichnungen deuten auf ein verheeren »
des Erdbeben hin .

Aus dem Zuchthaus in Canoncity in Colo »
rado (U .S .A . ) sind am Montag süns Sträf »
linge ausgebrochen. Sic trieben sich in der
Stadt umher , fielen mehrere Personen an und
verletzten sie schwer . Erst nach mehreren Stun -
den gelang es der Polizei , die Ausbrecher zu
überwältigen . — Bekanntlich war im Jahre
1929 in dem Zuchthaus eine blutige Gesan -
Senenrevolte ausgebrochen .
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Kultur und Schrifttum
Will einer merken lassen,
Daß er mit Gott es hält,
So muß er keck erfassen
Die arge, böse Welt.

Uhland .

Erbbiologische
Bestandsaufnahme

In dem soeben erschienenen , von Ministerial -
birektor Dr . Gütt , Prof . Rüdin , München , und
dem Geschäftsführer des Reichsausschusses sür
Volksgesundheitsdienst , Dr . Rutike , heraus -
gegebenen Kommentar zum Gesetz sür die Ver -
jjütnug erbkranke » Nachwuchses wird in einem
Ausblick auf die künftige Vevölkerunaspolitik
die Notwendigkeit einer erbbiologischen Be -
staudsaufnahme der Bevölkerung als Vervoll -
ständigung der Sterilisierungsmaßnahmen be-
tont . Der Gesetzgeber ist sich , so wirb im ein -
zelnen ausgeführt , dessen bewußt , daß durch
die getroffenen Mahnahmen noch nicht samt -
liche Erbkrankheiten ausgemerzt werden kön-
nen , da die gesunde» Erbträger krankhaster
Anlage » entweder nicht sicher erkennbar sind
oder zur Zeit « och » icht unfruchtbar gemacht
werde » dürfe » . Es ist « icht möglich, mit den
Maßnahmen des Gesetzes zur Verhütung erb -
kranken Nachwuchses sämtliche Einzelwesen
auszuschalten , die bei rezessivem Erbgang
kranke Keimzellen abgeben : aber wir erreichen
wenigstens , baß diejenigen unfruchtbar gemacht
werden , die diese Anlage überdeckt in 100 v. H.
ihrer Keimzelle « weitergeben würde ».

Wenn es demnach auch nicht zweifelhaft sein
kann , daß wir die Ausbreitung der überdecken-
den und der überdeckten Erbkrankheiten ganz
erheblich und wesentlich durch das Gesetz ein -
schränken, so sind wir uns andererseits doch
der Tatsache bewußt , daß es nicht gelingt , die
überdeckten Erbanlagen bereits in einer Ge-
neration aus dem Erbstrom zu entfernen .
Trotzdem aber hielt der Gesetzgeber es nicht
für möglich, jetzt schon die äußerlich gesunde »,
aber mit einer krankhafte » Erbanlage behafte¬
te», Persone » , soweit sie als solche überhaupt
jetzt schon äußerlich erkennbar sind , den Be -
ftimmungen des Gesetzes zu unterwerfen , da
die Mehrzahl des deutschen Volkes dies noch
nicht verstanden hätte . Eine solche Maßnahme
würde voraussetzen , baß die breite Masse des
Volkes erbmäßig zu denken versteht , was zur
Zeit noch nicht der Fall ist . Der Gesetzgeber
macht mit den vorliegenden Maßnahmen zu-
nächst einmal ei»e» Anfang . Dem öffentlichen
Gesundheitswesen bleibt noch ein weites Feld
der Betätigung .

Es wird sowohl notwendig sein , die Erb -
forfchung in jeder Weise zu fördern wie auch
die Ergänzung der Bestimmungen des Gei'ei -
zes vorzubereiten . Ferner ist es erforderlich ,
die Maßnahmen der Sterilisierung durch eine
erbbiologische Bestandsaufnahme der Bevölke -
rnng und daraus sich ergebende Eheberatung
zu vervollständige » . Ebenso dringend ist ein
Ausbau der gesamten Gesetzgebung , insbeson -
dere des Ehe - und Familienrechts »ach erbbio -
logischen Gesichtspunkten . Leider ist die Absicht
des Reichsministeriums des Innern , das Ge-
sundheitswesen zu vereinheitlichen , bisher noch
nicht Wirklichkeit geworden , so daß die Einrich -
tung der Abteilungen für Erb - und Nassen-
pflege bei den Gesundheitsämtern noch nicht
möglich war . Erst wenn dies erfolgt ist , wird
es gelingen , die großen bevölkernngs - und
rassenv^litischen Aufgaben auf dem Gebiete
des öffentlichen Gesundheitswesens zu lösen .

Die Gemeinschaft
als Ltrform alles Lebendigen

Politik im Ameisenhaufen
Die Propheten des Individualismus

und Liberalismus pflegten zur Begrün -
dung ihrer Anschauung nicht selten auf
den berühmten „Kampf aller gegen alle"
hinzuweisen , der angeblich das gesamte
Tierreich beherrschen und geradezu ein
Grundprinzip des Lebens darstellen
sollte. Wenn man sich aber die Gescheh -
nisse in der belebten Natur einmal ganz
unvoreingenommen betrachtet , dann zeigt
sich , daß das Prinzip der gegenseitigen
Hilfe , das Prinzip der Gemeinschaft in
alle » Bezirken des lebenden Seins ver -
wirklicht wird — vom bloßen Zusam -
menschluß der Herde zur Abwehr einer
Gefahr bis zu den komplizierten Tier -
staaten der Ameisen und Bienen .

Die einfachste Form der Gemeinschaft im
Tierreich haben wir in der Tierehe vor uns
— wir alle kennen ja aus eigener Anschauung
oder aus der Literatur zahlreiche Fälle gegen-
seitiger Treue und Hilfe zwischen den tierischen
Ehegatten ganz zu schweigen von den oft ge-
radezu heroischen Taten , zu denen die Mutter -
liebe das Tier in seiner Fürsorge für die Jun -
gen befähigt . Also auch die Keimzelle des
Staates die Familie , findet sich in allen ihren
Formen und Erscheinungen im Tierreich wie-
der — darüber hinaus aber sind gewisse Tier -
arten auch dazu befähigt , richtige „Staats -
wesen" zu entwickeln über deren Aufbau und
Funktion uns gerade die moderiyre Forschung
immer erstaunlichere Einzelheiten berichtet .

Eine einfachere Form des Gemeinschafts -
lebeus der Tiere bildet die Herde ? in freier
Wildbahn ist eine solche Herde die fest geschlos -
sene Vereinigung zahlreicher Tiere , die ihrem
Führer — meist dem klügsten und kräftigsten
Tier der Herde — blindlings gehorcht, einen
ausgezeichnet funktionierenden Wachtdienst or -
ganisiert und in Fällen der Gefahr sich ge -
meinsam verteidigt . Andere Gemeinschaften
finden wir zeitweise bei den Zugvögeln , bei
Fischzügen usw . ? hierbei handelt es sich um die
Bildung von Gemeinschaften zu einem be -
stimmten Zweck , nach dessen Erreichung sich die
Vereinigung der Tiere wieder auflöst .

Der Stundenplan der Bienen
Weit über die ersten Urformen des Gemein -

fchaftslebens hinaus geht die einzigartige Or -
ganifation des Bienenstaates . Hier herrscht
ein „Gemeinsinn "

, der den menschlichen weit
übertrifft : besteht doch das Volk aus weibliche»
Tieren , die auf eigene Nachkommenschaft ver -
zichten, um ihre Kräfte für die Aufzucht der
Brut der Königin , die das einzige fortpflan -
zungssähige Weibchen ist , zu verwenden . Auch
die männlichen „Drohnen " werden der Allge -
meinheit geopfert , sie dürfen nur ihren Da -
seinszweck erfüllen , nämlich die Königin be -
fruchten und gehen dann durch Verhungern
oder durch den Giftstachel ihrer Volksgenossen
zugrunde .

lieber diese schon seit langem bekannten Tat -
fachen hinaus hat gerade die jüngste Forschung
eine Fülle von Einzelheiten aus dem Bienen -
staatsleben feststellen können , die teilweise eine
geradezu verblüffende Aehnlichkeit mit mensch -
lichen Verhältnissen zeigen . So konnte der
deutsche Forscher Professor Rösch einen ganz
genauen „Stundeupla »" der Bienen feststellen,
nach dem das Leben jedes arbeitenden Mit -
glieds des Bienenstaates in strenger Gesetz -
Mäßigkeit abläuft . Die ersten drei Tage des

Lebens der Arbeiterin sind dem Zellenputzen
gewidmet , die nächsten dem Fütter » der alten
Brut mit Blütenstaub und Honig . Die junge
Brut kann diese feste Nahrung noch nicht ver -
tragen , sie muß mit einem nahrungsstoffhal -
tigen Saft , den die Speicheldrüsen der Bienen
liefern , „gestillt " werden . Das kann aber die
junge Brutpflegerin noch nicht, erst vom
sechsten Lebenstage ab geben ihre Drüsen die
nötige „Muttermilch " her . Dann widmet sie
sich bis etwa zum zehnten Tage dieser Auf -
gäbe . Dazu gehört noch die Reinigung der
Brut nnd Hilfe beim Verpuppen und Aus -
schlüpfen. Außerdem muß die Temperatur auf
ca. 35 Grad Celsius gehalten werden ? dazu ist
es bei kühlem Wetter nötig , daß die Brntpfle -
gerinnen eng gedrängt auf den Brutzellen
sitzen .

Gegen Ende dieser Bruttätigkeit beginnt nun
die Arbeiterin sich für den späteren „Außen -
dienst" vorzubereiten , indem sie Orientlerungs -
slüge in die llmgebung macht. Einstweilen
wird sie jedoch noch im Stock gebraucht . Da ist
einmal die Bauarbeit . Die Arbeitsbiene be -
ginnt anstatt des nun versiegten Futtersaftes
Wachs auszuscheiden , das sie zu Klümpchen
knetet um daraus die Kinderstuben und Vor -
ratskammern zu bauen . Das macht sie so gut ,
daß selbst nach mathematischer Berechnung
keine bessere Raum - und Materialausnutzung
möglich ist. Diese Baukunst wird aber nur
nebenbei betrieben , die Hauptarbeit in dieser
Zeit ( 10. bis 18. Tag ) ist das Abnehmen des
Futters , das die Sammler einbringen und die
Verstattung in den Zellen . Außerdem wird
noch der Stock von Bauabfällen , Leichen u . a .
gesäubert . Die Ausflüge werden ausgedehnt ,
ohne daß die Biene jedoch Futter mitbringt .
Bevor sie dazu zugelassen wird , muß sie noch
einige Zeit Wachtdienst tun , und erst am '20 .
Tage wird die Biene Sammlerin .

Politik im Ameisenhaufen
Der Laie ist meist der Meinung , daß die

Bienen von den staatsbildenden Insekten die
„klügsten" seien. Neuere Forschungen haben
aber ergeben , daß die „Intelligenz " der
Ameisen noch erheblich größer ist,' in ihrem
Staatswesen kann man geradezu von „Politik "
sprechen. Da gibt es wohlvorbereitete Kriege
zwischen zwei feindlichen Ameisenstaaten , bei
denen es um die Eroberung bestimmter Jagd -
gebiete geht , da werden richtige „Sklavenzüge "
veranstaltet , bei denen z . B . aus anderen
Ameisenstaaten die Brut geraubt wirb , um sie
zu „Sklaven " aufzuziehen . Aber auch „red -
liches Handwerk " wird vom Ameisenstaat ge -
pflegt und gefördert , beispielsweise die Gärt -
nerei . Die tropische Blattschneideameise zer -
kaut abgeschnittene Blattstücke zu einem Brei
und pflanzt Pilze darauf , die nicht nur eifrig
gedüngt und gejätet werden , sondern die sie
sogar kultiviert , indem die Pilzfäden regel -
mäßig abgebissen werden . Auf diese Weise
entstehen Anschwellungen der Pilze , von denen
sich die Ameise nährt .

Auch die „Viehzncht" ist bekanntlich bei den
Ameisen sehr beliebt . Als Haustiere werden
vor allem Blattläuse gehalten , die ihrer süßen
Ausscheidungen wegen sorgsam gepflegt und
vor Feinden geschützt werden . Zwischen den
oben erwähnten Blattschneideameisen und einer
anderen Ameisenart besteht übrigens eine selt -
same Feindschaft , die auf eine raffinierte „Ge-
schäftsverbindung " der letzteren mit der söge-

Reue Erfindungenund Entdeckungen
Wie groß ist der erforschte Teil der &rd-
oberfläche ? Auf diese Frage gab lt .
„Kurzberichterstatter " soeben Geheimrat
Penck, der große deutsche Geograph , die
erstaunliche Antwort , daß von rund 136
Millionen Quadratkilometer Landober -
fläche der Erde söhne die Südpolar -
gebiete ) bisher « och kaum 10 Millionen
Quadratkilometer mit ausreichender Ge -
nanigkeit aufgeuomme « seie » . Das sei
— vergleichsweise gesprochen — noch nicht
einmal ganz Europa , das rund 10 Mil -
lionen Quadratkilometer Fläche habe .

nannten Ameisenpflanze zurückgeht . Diese
Pflanze bietet bestimmten harmlosen Ameisen
geeignete Wohnräume in ihren hohlen Sten -
geln und stellt ihnen auch besonders beliebte
Nahrungsstoffe zur Verfügung . Zum Dank
dafür übernehmen die „Pensionäre " der Amei -
senpslanzen deren Schutz vor ihren gefähr -
lichen Artgenossen , den Blattschneideameisen ,
die in den Tropen oft genug ganze Wälder ent -
lanben .

Die Arbeitsteilung im Ameisenstaat ist bei
weitem nicht so starr wie bei den Bienen ? wie
sehr eingehende Untersuchungen deutscher Zoo -
logen in letzter Zeit gezeigt haben , erfolgt die
Verteilung der Arbeit nicht nur unter Berück-
sichtigung von Körpergröße und Alter der
Ameisen , sondern sie scheint auch „pfycholo-
gische" Momente — Arbeitstreue der Beschäf-
tigten und Arbeitsdrang der Unbeschäftigten —
zu berücksichtigen.

Trotz dieser erstaunlichen Eigenschaften der
Ameisen müssen wir uns davor hüten , ihr
„Staatsleben " unter allzu menschlichen Ge-
sichtspunkten zu betrachten . Die geistigen
Fähigkeiten der Ameisen sind keineswegs so
hoch, wie ihre komplizierten Handlungen ver -
muten lassen, denn eine Ameise erkennt nie -
mals die direkte Beziehung zwischen Mittel
und Zweck , sondern handelt stets rein instinkt -
mäßig . Wenn trotzdem ihr Leben und Trei -
ben oft eine so erstaunliche Aehnlichkeit mit
menschlichen Verhältnissen aufweist , so zeigt
uns dies mit aller Deutlichkeit , daß keines -
wegs nur der Kamps aller gegen alle , sondern
auch die gegenseitige Hilfe zu einem der
Grundprinzipien der Natur gehört . Auch in
den Staaten der Ameisen und Bienen gilt der
einzelne nichts ohne seine Beziehung zum
großen Ganzen , der Gemeinschaft aller .

Dr . W . Richter .

Echte oder künstliche
Edelsteine ?

Gefälschte Edelsteine zu „entlarven " ist nicht
immer leicht ? ein französischer Forscher hat
aber jetzt ein einfaches Verfahren gefunden ,
mit dem man ohne große Mühe Smaragde ,
Saphire , Rubine und andere kostbare Steine
auf ihre Echtheit prüfen kann . Man läßt
mit einer gewöhnlichen Lupe die Sonnen -
strahlen auf den Untersuchungsgegenstand
fallen , so baß der helle „Brennpunkt " der
Strahlen direkt auf den Stein trifft . Wenn
man nun genau hinsieht , so beobachtet man
einen lebhaften roten , in der Imitation aber
milchig trübe Strahlen . Um besonders helle
Steine zu prüfen , bettet man sie am besten in
schwarzes Wachs ein , weil dadurch der Strah -
lengang besser sichtbar wird . Die neue Me -
thode hat sich als sehr sicher erwiesen , ihr Er -
sinder bekam 100 verschiedene, echte und künst-
liche Steine durcheinander in die Hand und
mußte nun die „Diagnosen " stellen. Er irrte
sich nicht ein einziges Mal .

Mykene und Kreta
Von Prof . Dr . Erich Bethe ,

Universität Leipzig
Die griechische Geschichte vor 1000 v . Chr .

kann n«r durch Rückschlüsse ans den Verhält -
nissen geschichtlicher Zeit und der Lagerung
der Dialekte , vor allem aber aus den Ergeb -
nissen der Ausgrabungen , die Heinrich Schlie -
mann in Troia eröffnete , aufgebaut werden .
Viele Tatsachen sind ermittelt , auch sind mit
Hilfe der festen ägyptischen Chronologie feste
Zeitpunkte gewonnen . Vieles aber bleibt dun -
kel, vieles zweifelhaft .

Die Griechen haben , durch das zweite Jahr -
tausend hin von Norden her langsam in
immer größerer Zahl einwandernd , Fremd -
stämmige nach Osten , dann auch nach Westen
hinausgedrängt . An den letzten Stoß um 1200
schloß die Wanderung thrakischer Stämme , wie
der Bryger , die , da der Weg südwärts verstopft
war , über den Hellespont , dessen Schlüssel
Troia sie nehmen und aus die Dauer zer-
stören mußten , in Kleinafien einbrachen , dort
das große Hetiter -Reich auslöschten und unter
eigenem Namen das Phryger -Reich gründeten .

Um dieselbe Zeit hat ein nichtarisches Volk ,
das in Kreta eine Wnnberknltur unter
Frauenherrschaft geschaffen hatte , seit 1400
mählich nach Kleinasien hinübergedrängt , wo
bis in christliche Zeit hinein sich deutliche
Spure » seines Matriarchats gehalten haben ,
mit anderen Stämmen in harten Kämpfen
gegen Aegypten schließlich Phoinikien besiedelt,
aus dem Alten Testament als Kreti und Pleti
bekannt , und ihre südlichste Stadt Gaza dem
„Kretischen Zeus " geweiht und nach dem Kre -
tischen Minos Minoa benannt . Um 1700 waren
schon einmal seine unbegreiflich üppigen Pa -
löste in Knossos und Phaistos verbrannt , doch
alsbald prächtig wieder ausgebaut , und ganz

Kreta hat , dauernd unbefestigt , bis in seine
dichtbevölkerten Bürgerstädte noch drei Jahr -
hunderte seine Kultur zur höchsten Blüte ent -
faltet in häufigem Verkehr mit Aegypten und
dem südöstlichen Griechenland .

Daß Griechen , die in geschichtlicher Zeit
Kreta bewohnen , die altkretische Herrlichkeit
um 1400 wie schon um 1700 erschüttert haben ,
kann als sicher gelten . Wie aber in diesen
drei Jahrhunderten Kreta ungestört noch rei -
cher erblühen konnte , bietet der Erklärung ein
ebenso schweres Problem wie die Vielheit und
der Reichtum griechischer Burgen in dieser
Zeit .

Je länger , desto mehr dringt in das nordi -
sche Haus und die primitive Kunst der Grie -
chen die hochüberlegene kretische ein . Die üb-
liche Annahme , diese Bereicherung aus dauern -
den Raubzügen nach Kreta in Wikingerart zu
erklären , ist unannehmbar : denn das erträgt
keine Kultur durch 3 , gar 5 und mehr Jahr¬
hunderte . So liegt der Gedanke nahe , daß
die beutegierigen Griechen — es war ihr
ältester Stamm : Joner — von der kretischen
Frauenherrschaft nach dem ersten Schrecken
1700 durch Zahlungen begünstigt , ruhig in
Griechenland blieben und von den kretischen
Tributen wohllebten , etwa wie die Goten von
Byzanz behandelt sind , so Theoderich in Italien
als Vasall des Kaisers von Konstantinopel .
Als aber 1400 Kreta , vermutlich durch neu -
eingedrungene Griecheuzüge der Achaier den
entscheidenden Stoß erhielt und langsam dahin -
siechte , seine Paläste zerstört lagen , die Bur -
gen des Festlandes erst recht mit kretischer
Kunst sich schmückten , sind die staatsrechtlichen
Verhältnisse ganz rätselhaft . Herrschten jetzt
Griechen in Kreta ? Waren sie abhängig von
ben mächtigen Volksgenossen in Griechenland ?
Oder genügt die Tatsache der allmählichen
Verarmung Kretas , um die Abwanderung
ihrer Kunsthandwerker und Kostbarkeiten nach
dem Festland zu erklären ?

Nicht weniger schwierig ist die Frage «ach
der politischen Machtstellung innerhalb jedes
dieser beiden Kreise , des kretischen und des
sestländisch-griechischen. Sie stellen sich als
scharfe Gegensätze dar . Im alten Kreta gibt
es keine Festungen , weder im Innern noch an
den Ufern . Es muß also Frieden dort ge-
herrscht haben ? und das ist doch nur unter ein -
heitlichem Regiment denkbar . Dabei ist das
Nebeneinander von mehreren prächtigen Pa -
lösten wie Knossos nnd Phaistos merkwürdig .

Dagegen ist das südöstliche Griechenland da¬
mals voll von Burgen : Argos hat Mykene ,
Tiryns , Midea , Asine , Larissa ? Attika Aphidna ,
Athen , Vrauron ? Böotien Kadmeia , Orchome -
nos usw . Begreiflicherweise mußten sich die
eingewanderten griechischen Eroberer vor den
zahlreicheren Unterworfenen sichern. Aber
wie standen sie zueinander ?

Schwerlich würde man nach dem Befund
anderes als Selbständigkeit der einzelnen
Burgherren annehmen , zumal für Attika und
Böotien späterer Zusammenschluß innerhalb
der Landschaft überliefert ist , wenn man nicht
bei Homer ein griechisches Großkönigtum
Agamemnons von Mykene zu erkennen glaubte
und es durch die Pracht dieser Burg und ihrer
neun Kuppelgräber bestätigt zu sehen meinte .
Aber Agamemnon ist in der JliaS nur selten
nnd nachträglich mit Mykene verbunden im
Gegensatz zu ben Burgunder Königen von
Worms im Nibelungenliede , und es gilt Aga -
memnon bis Ende des 5. Jahrhunderts allen
Dichtern , auch der Odyssee , nicht als Herr von
Mykene , sonder « als Lakone . Auch sprechen
Lage und Stärke der Burgen in Argos gegen
die These , daß Mykene auch nur Argos be -
herrscht habe . Wie schon Hauptmann Steffen
1884 gezeigt hat , ist Mykene ein von Norden ,
von Korinth und Sikyon , her gegen Argos
vorgeschobener Angriffsposten . So faßt auch
der „Schiffskatalog " der Jlias II 570 diese
Städte als Agamemnons Gebiet zusammen .

während er II 559 Argos , Tiryns , Asine u. a.
dem Diomedes unterstellt . Tiryns uralte
Königsburg , an Mächtigkeit der Mauern
Mykene überlegen , an Reichtum ihm gleich bis
auf die Gräber (die da noch nicht gefunden
sind , auch in diesem ebenen Gelände wohl
kaum Kuppelgräber sein können ) , schneidet
ganz Argos vom Meere ab , ist , wie der Augen -
schein lehrt , wie Sagen und jene Jliasstelle
bestätigen , Mykene nicht untergeben , sondern
eher feindlich , zum wenigsten unabhängig .
Midea zwischen beiden Burgen ist als Festung
Mykenischer Herrscher unverständlich , auch
spricht der Reichtum seines Kuppelgrabes nicht
für ein Untertanenverhältnis .

So erstaunlich dieser Gegensatz des nn -
befestigten friedlichen Kreta und des bürgen -
starken kriegerischen Griechenlands ist, so er-
stannlich sind Reichtum «ud Macht dieser viel »
fpältige « Griechen . Das zeigt sich ja nicht nur
in den köstlichen Kleinodien , noch mehr zeigt es
sich in ben alle Wände bedeckenden Malereien
und anderm Schmuck und in den großartigen
Bauten . Welche Massen vo» Menschen gehör -
ten dazu , die Mauern Mykenes , nun gar die
Riesensteine um Tiryns zu türmen , die Steine
und Säulen der Kuppelgräber zu schleifen, den
Bronze -, Alabaster - und Kyanosschmuck zu
schaffen , und was für Meister gehörten dazu ,das alles zu entwerfen und zu leiten ! Raub
und Gewalt können nimmermehr diese Leistun -
gen erklären . Auch die Ernährung dieser
Menschenmengen bleibt , da das arme Argos
unmöglich je genügend produzieren konnte ,unerklärlich ohne die Annahme regen Ver »
kehrs . Ich würde an alte Handelsstraßen
durch Argos von Kreta über Melos glauben ,da die Umfahrt um die Peloponnes ein Wag -
nis war , wenn ich nur wüßte , was außer Ton -
gefchirr und etwas Wein und Oel und — Krie -
gern Griechenland damals hätte exportieren
oder von Westen vermitteln können .

(„Forsch, u. Fortschr .">
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Aus der Landeshauptstadt
Lattich , Kresse und Spargel . . .
Uff , diese Müdigkeit in den Gliedern . . .

sagt Frau Huber , die mit dem Marktnetz die
Treppe hinaufsteigt und alle drei Stufen
stehen bleibt und den Korb absetzt .

„Aufm Markt waren Sie . . . Frau
Huber . . ." ruft die untere Stocknachbarin
aus der Wohnungstür heraus und stellt den
Eimer mit einem ordentlichen Bnmms auf
den Boden . Denn sie wischt gerade auf .
„ . . . Ja , das glaub ich schon . . - diese Früh -
jahrsmüdigkeit . . . das liegt aber auch ganz
an Ihnen —"

„Na — hören Sie mal , alle Welt jam -
mert — '"

„Ganz richtig . Aber da können Sie ab -
helfen . Pülverchen ? Mixturen ? Wunder
kuren ? Nein , Sie müssen das Uebel an der
Wurzel packen . An der Ernährung liegts .
Machen Sie mal eine Frühjahrskur mit
Salat . . . das ist ja so gesund . Diese Vita -
mine im Salat , sie stöbern den ganzen Kör -
per auf und reinigen ihn von den Schlacken ,
die sich während des Winters in Ihrem Kör -
per angesammelt haben . . . Salat und frisches
Gemüse essen . . ."

„Na , ich Hab ja hier auch . Recht haben Sie
ja , man sollte mehr Gemüse essen , aber mein
Mann , na — Sie wissen ja . . . Auf dem
Wochenmarkt da kostete der Salat . . . hier ,
die schönen Köpfchen , deutscher Salat . . .
20—SO Pfg . , und die Kresse IQ Pfg . das Vier¬
tel , Lattich wollte ich noch mitnehmen , der
aber , das wurde mir zu viel . . . der kostete
IS , Feldsalat auch 13 . . . —"

„Ich sags ja , Sie werden noch die reinste
Vegetarierin . Und dann kann ' s passieren —
passen Sie anf — wenn Ihr Mann nicht
pünktlich zum Essen kommt , das Essen nicht
kalt , sondern — welk wird ! Nu , Spaß bei -
seite , mein Sohn freut sich schon so auf Spar -
gel , wenn sie bloß nicht so teuer wären —"

„Das ist nicht so schlimm , Frau Müller .
Es gab ja massenhaft Spargel , und die Leute
kauften auch ganz gut . . . warten Sie mal . . .
richtig , von 30—55—60 Pfg . Das waren sehr
schöne Spargel . . . Spinat . . . der kostete
8—10—12 Pfg ., und Blumenkohl , das Stück
von 15—30 Pfg . , das essen Ihre Kinder doch
gerne . Aber hier schauen Sie mal diese
Prachtäpfel an . Nehmen Sie doch für die
Kleine . . . die kosten das Pfund 23 . . . 26 . . .
na , bis 30 Pfg . — und nun mutz ich aber
machen , datz ich gekocht bekomme . . - Wieder -
sehn !"

Frau Huber steigt weiter .
Frau Müller , sagen Sie doch der Frau

Meier . . . für ihre Kästen hätte ich schöne
Stiefmütterchen gesehn . . . das Stück8 Pfg . ! !"
— lehnt sie sich noch über das Geländer .

Und dann ist es still im Treppenhaus .
Man hört nur noch , wie Frau Müller den
Eimer klirrend absetzt und oben die Tür zu -
schlägt . Und dann kleppert Kochgeschirr .

—hei .—

Hatte sich Petrus geirrt ?
Neuerlicher Temperaturanstieg —28—29 Grad
tu der Rheinebene — Vor einem Witternngs -

umschwuug ?
Die ganz ungewöhnliche Wärme hat im

Rheintal auch während des Dienstaas an -
gehalten . Die Temperaturen sind nach einer
überaus lauen Nacht schon in den Vormit -
tagsstunden wieder kräftig in die Höhe und
erreichten um die elfte Vormittagsstunde in
Karlsruhe den Stand von 25 Grad über Null .
Am frühen Nachmittag wurde ein Höchstwert
von 28,5 Grad Wärme festgestellt .

In verschiedenen Gemeinden der Rhein -
Niederung und Hardt stieg das Thermometer
bis ans 36 Grad Wärme !

Bemerkenswert ist ein dauernder starker
Barometerfall seit '24 Stunden . Er lätzt auf
einen nahen Wetterumschlag , zunehmende
Bewölkung und anschliehende Abkühlung
schließen .

Gchnaken -Töter an die Front !
Um der für die Sommermonate während

der heitzen Jahreszeit leicht austretenden
Schnakenplage vorzubeugen , ist es notwendig ,
daß jetzt schon mit der Bekämpfung der
Schnakenbrut eingesetzt wird .

Am zweckmäßigsten geht man hierbei so vor ,
daß man die Wasseroberflächen in Tümpeln ,
Tonnen und dergleichen , vor allen Dingen
anch die Wasserhaltungen in den Kleingärten ,
monatlich zweimal mit einer dünnen Schicht
von Petroleum oder eines im Handel für die -
fen Zweck geführten Vernichtuugsöles ver -
sieht . Die Schnakenbrut wird durch diese Oele
abgetötet , ohne datz für andere Tiere oder
Pflanzen irgend ein Nachteil dabei entsteht .
Besonders sollte man auch darauf achten , daß
Wafsersässer und andere zur Aufbewahrung
von Mist . Kompost und dergleichen dienende
Behältnisse mit gut passenden Deckeln ver -
schlössen sind .

Aus Beruf und Familie
70 . Geburtstag . Am 18 . April feiert Kir -

cheurat a . D . Philipp Weidemeier seinen 70.
Geburtstag . Seit 1001 bis 1933 betreute er die
Evangelische Gemeinde in dem Stadtteil vor
dem ehemaligen Durlacher Tor . Ihm ist die
Sammlung und Bildung , das Wachstum und
die Blüte dieser Gemeinde lheute Lutherpsar -
rei und Gottesauer Pfarreij zum guten Teil
zu danken , insbesondere auch die Förde -
runa und Durchführung des Baues der
Lutherkirche .

In den langen Jahren seines treuen und
hingebenden Wirkens hat er sich die Verehrung

und Liebe seiner Gemeinde in hohem Matze
erworben , wie es bei seinem Eintritt in den
Ruhestand im vorigen Herbst zu einem so schö -
nen Ausdruck kam . Aber auch die Gesamtge -
meinde Karlsruhe , seine Amtsbrüder und wei -
teste Kreise in unserer Stadt , sind ihm in Treu
und Dankbarkeit verbunden . Durch sein
freundliches , wohlwollendes und zuverlässiges
Wesen und sein Bestreben , sich seiner Pflicht
voll und ganz hinzugeben , Objektivität zu
wahren und den anderen zu nützen , hat er sich
die Herzen gewonnen und erhalten , im Zu -
fammenwirken mit seinen hohen Leistungen
als Prediger , Lehrer und Seelsorger . Alle ,
die ihn kennen , wünschen ihm einen recht ge-
segneten Lebensabend . E . F .

Frau Lisette Hügle , Rüppurr , Langestr . 87,
feierte gestern ihren 70. Geburtstag .

Hohes Alter . Werkmeister a . D . Julius
Matter » , Karlsruhe - Daxlanden , kann am Mon -

tag , den 23. April , in körperlicher und geistiger
Frische seinen 80. Geburtstag feiern .

Dienstjnbiläum . Am 16. April 1934 feierte
Gerichtsvollzieher Wiedmann sein 40jähriges
Dienstjubilänm . Die Beamten der Gerichts -
vollzieherei hatten sich zu einer schlichten Feier
versammelt . Der Dienstvorstand , Amtsgerichts -
direktor Dr . Strobel , hat in kurzen Worten die
Verdienste des Jubilars gewürdigt und über -
reichte ihm ein Anerkennungsschreiben der Ba -
dischen Regierung . Die Kollegen beehrten den
Jubilar durch Überreichung eines Geschenkes .
Nach kurzen Ansprachen fand die schlichte Feier
ihren Abschluß .

Durch Stipendium ausgezeichnet . Dem Stu -
dierenden Hans Lochmann au der Hochschule der
Bildenden Künste in Karlsruhe wurde Sem
„Führer " zufolge , vom Kuratorium der deut -
schen Albrecht - Dürer -Stiftung ein Stipendium
von 1000 RM . zuerkannt . Lochmann ist ein
Schüler der Meisterwerkstätte Professor Büh -
lers .

Fremdenverkehr und Gemeindesuhrung
ii .

Verkehrswerbung tut not / Wert und Art der Reklame
Wir haben erkannt , welch bedeutenden Fak -

tor im wirtschaftlichen Leben einer Gemeinde
der Fremdenverkehr darstellt , und daraus Tue
Folgen gezogen , auf möglichst breiter Basis
verkehrswerbeude Reklame zu treiben .

Die Zeit ist vorbei , in der man glaubte , baß
es einer Stadt unwürdig sei , für sich Reklame
zu machen . In der heutigen Zeit muß jeder ,
der nicht zurückgeschoben werden will , zeigen ,
was er leistet , und auch Städte müssen auf
ihre Vorzüge , ihre Sehenswürdigkeiten , ihre
Schätze hinweisen . Manche Städte , die von Na -
tur aus bevorzugt sind , die durch ihre Lage
z . B . als Hafenplatz oder als klimatische und
balneologische Kurorte bekannt sind , oder die
die Aufmerksamkeit der Fremden durch andere
Vorzüge , wie Sehenswürdigkeiten historischer ,
kultur - und literarhistorischer Art auf sich
lenken , benötigen nur sehr geringer Werbung .
Anders verhält es sich mit mehr oder minder
bekannten Provinzstädten , die zwar auch eine
interessante historische Vergangenheit , spezielle
Tradition und mannigfaltige andere Vorzüge
besitzen mösen , jedoch im allgemeinen vom
großen Reisestrom nicht berührt werden , wenn
sie ihn nicht herbeilocken . Die Aufgabe solcher
Städte und Gemeinden ist daher , durch ge-
schickte Reklame die Vorzüge und Annehmlich -
keiten ihrer Lage nnd ihrer kulturellen Ein -
richtungen erst recht zu vertreten .

Praktische Verkehrspolitik
Ein Gemeinwesen wirbt ganz allgemein am

besten schon in diesem Sinne , wenn die Zu -
gangsstraßen , Eisenbahnverbindungen , Kraft - !
wagen - und Wasserwege , die Straßen und
Plätze im Orte selbst den modernen Anforde -
rungen entsprechen .

Das Kur - und Verkehrsamt wird neben
einem möglichst reichhaltigen öffentlichen Ver -
gnügungs - und Unterhaltungsprogramm , das
hauptsächlich auch verkehrsbelebende Veranstal -
tungen , wie Kongresse , Ausstellungen und
Märkte , heranzieht , aus alle obigen Punkte
ein wachsames Auge haben und jederzeit be -
strebt sein , im Rahmen der Bedeutnng seiner
Gemeinde das Höchste zu leisten . Aus diesen
internen , aus Klugheit und Geschmack und nicht
zuletzt aus Rücksicht auf die fremden und von
der Konkurrenz diktierten Werbemöglichkeiten
folgern sich

die äußeren Reklamematznahmeu .
Ich betone dieses Folgeverhältnis mit größtem
Nachdruck . Denn sich anpreisen , für sich wer -
ben , ohne datz die tatsächlichen Zustände , der
Wert der Ware , dem Grad der angewandten
Reklame entsprechen ( abgesehen von längst vor¬
handenen natürlichen , geologischen oder histori -
schen Sehenswürdigkeiten oder meteorologischen
Vorteilen ) ist unfair und wird sich bitter
rächen .

Einen breiten Raum in der Reklame nimmt
das Werbewort oder die literarische Werbung
ein . Neben der Herausgabe von Werbeschrift
ten verschiedener Art , die in ihrer buchtech -
uischeu Aufmachung und vor allen Dingen in
ihrer Jllustrieruug hervorragend sein müssen ,
kommt eine hohe Bedeutung der literarischen
Arbeit in den Verkehrsblättern , Fachzeitschrift
ten , und in den Tagesblättern lokaler und
interlokaler Art zu . Hier gibt es Gelegenheit ,
durch geschickt abgefaßte kleine Aufsätze und
Skizzen auf die Vorzüge und Annehmlichkeiten
eines Ortes hinzuweisen , ohne dabei anfdring -
lich zu werden , redaktionelle Notizen über be -
sondere Begebenheiten , geschichtliche und andere
Sehenswürdigkeiten und vieles andere zu ver -
breiten . Doch sollen diese Abhandlungen nicht
allzulang ausfallen . Einesteils sträuben sich
die Schriftleiter in aller Welt , aus leicht ver -
stehenden Gründen gegen die Aufnahme solcher
„Riemen " oder sie schneiden sie derart znsam -
men , daß manchmal , in der Hitze des Gefechtes ,
gerade das weggelassen wird , worauf der Ein -
sender besonderen Wert gelegt hatte : anderer -
seits — wer liest schon ein ganzes Buch ? Und
selbst vor großen Veranstaltungen , die lanciert
werden sollen , kann man sich dadurch helfen ,
daß man alle paar Tage einen Ausschnitt zu
veröffentlichen sucht , wobei der Vorteil der
Wiederholung des Schlagwortes von beson -
derer Werbekrast ist . Wichtig ist dabei auch
eine engere persönliche Fühlungnahme mit der
Presse zu halten und sie für alles zu inter -
essieren . was in den Reihen des Verkehrsver -
eins oder einer ähnlichen Organisation vor¬
geht . Selbständige Wander - , Bäder - oder
Jndustriebeilagen werden immer , wenn sie

fesselnd geschrieben sind , ihren Zweck erreichen
und von führenden Blättern aufgenommen
werden . Werbedrucksachen , wie Führer , Pro -
spekte , Faltblätter , Stadtpläne , Plakate , Re -
klamepostkarten , Briesverschlußmarkeu u . a .
sind notwendige Bestandteile einer intensiven
Propaganda .

Bon nicht zu unterschätzender Bedeutung ist
auch die Heranziehung von Kursbüchern , Eisen -
bahnsahrplänen und ähnlichen Darstellungen .
Immer wieder muß man darauf halten , datz
der zu betreuende Ort womöglich in den Fahr -
Plänen erscheint , und zwar an der richtigen
Stelle , daß möglichst Sonderblätter über die
kürzesten Eutserungen zwischen ihm und den
großen deutscheu Verkehrsplätzeu heraus -
gegeben werden , datz in allen Fahrplänen und
in allen Kraftverkehrsfahrplänen der Heimat -
liche Ort nicht vergessen wird . Bei der Füh -
ruug von Sonderzügen ist es ein wesentliches
Moment für das Gelingen eines solchen
Unternehmens , datz auch Sonderfahrpläne in
künstlerischer Aufmachung herausgegeben , mit
den Hauptsehenswürdigkeiten des Ortes ver -
sehen und in weitem Umfange verbreitet wer -
den .

Eine namhafte Wirkung kommt der
Jnseratenpropaganda

dann zu , wenn sie klug und mit nicht zu knap -
pen Mitteln unternommen wird . Der frühere
Weg , Einzelinserate in mehr oder minder be-
deutungsvollen Zeitungen einzurücken , ist so
gut wie verlassen worden . Seit Jahren sucht man
sich auch in dieser Beziehung zu organisieren und
sogenannte Sammelinserate herauszugeben ,
d . h . unter einem hübschen , künstlerisch ge-
zeichneten Kops eine Zusammenfügung von
Inseraten regionaler Verkehrsplätze , Kurorte
nnd dgl . zustande zu bringen . Jedes einzelne
Inserat kommt dabei viel mehr zur Wirkung .

Ein besonder ? dankbares Kapitel der Pro -
vaganda stellt die Bildreklame dar . Der Le -
ser der heutigen Zeitschriften , Fachblätter und
der Tageszeitungen , der in der Kitze des All -
tags vielleicht täglich nur eine viertel oder
halbe Stunde Zeit findet , sich um Literatur zu
kümmern , wird am besten gefangengenommen
durch bildliche Darstellungen . Der Ausländer ,
namentlich der Amerikaner , pflegt Blätter zu -
nächst ans Bilder hin durchzusehen , zum Lesen
großer Abhandlungen nimmt er sich sast keine
Zeit . Deshalb ist ein neuer Grundsatz für die
BerkehrSpropaganda Ausbau der Schau - , Bild -
und Blickreklame : Bilder bei allen literari -
schen Werbungen . Darstellungen von Luftbild -
ausnahmen . möglichst rei ''' und wenn es irgend
geht , sgrbige Jllustrieruug von Werbeschriften .

Es würde zu weit führen und über den
Rahmen dieser Abhandlungen hinausgehen ,
wollte ich aus dem werbetechnischen Arsenal
eines Berkehrsvereins und seiner literarischen
Abteilung alle empfehlenswerten Reklame -
Möglichkeiten erwähnen . Ich begnüge mich
noch mit dem Hinweis , daß künstlerisch erst -
klassige Plakate au Bahnhöfen und in aus -
wältigen Verkehrsbüros , auf Ausstellungen
und Märkten anderer Städte , Stadtfilmc mit
kurzen historischen und architektonischen Dar -
stellnngen , Benützung des Rundfunks bei
musikalischen und literarischen Vorträgen ihre
Wirkung nicht verfehlen werden .

Zur Bewältigung all dieser zum Wohle der
Stadt oder Gemeinde abe >r geleisteten und zu
leistenden Arbeit gehören

reichliche finanzielle Mittel .
Nur die Gemeinde , die einerseits in richtiger
Einschätzung der Ziele ihres Verkehrsvereins
oder ihres Verkehrsamtes , sei es privat , sei es
offiziell oder beides zusammen , alle Maßnah -
men auf verkehrspolitischeu Gebieten weit -
aehend unterstützt , wird im heutigen zähen
Konkurrenzkampf ihre von Natur aus zu -
gewiesene Stellung behaupten können . An -
dererseits wird sie auch die Früchte ernten , die
für sie selbst und iür die nachfolgenden Genera -
tionen für die Gemeinde , ja für das ganze
Land von ausschlaggebender Bedeutung sind .

Und da auch Karlsruhe keine sterbende Stadt
sein will , wie unser Oberbürgermeister kürz -
lich versicherte , wollen wir im Interesse des
Wohlergehens der badischen Landeshauptstadt
hoffen , daß die Wünsche des Karlsruher Ver -
kehrsvereins , die wir in einer weiteren Ab -
Handlung klarlegen werden , alsbald und aus -
giebig in Erfüllung gehen .

'wo

Aufruf
an die Karlsruher Bevölkerung
Zur würdigen feierlichen Begehung des

Geburtstages des Führers und Reichs -
kanzlers

Adolf Hitler .
ersuchen wir die gesamte Karlsruher Be -
völkerung am Freitag , den 2V . April 1834,
ab morgens 7 Uhr

z« flaggen .

Am Samstag , den 21 ., und Sonntag , den
22 . April 1934, findet in Karlsruhe die

8. Gautagung
des Bundes Nationalsozialistischer Deutscher
Juristen statt , verbunden mit einey »

Südwestdeutschen Tressen der Jungjuriften .
Da diese Tagung mit den verschiedenen

vorgesehenen Veranstaltungen im Rathaus ,
Festhalle und Städtisches Konzethaus usw .
eine große Anzahl auswärtiger Teilnehmer
in die Stadt bringt , bitten wir die Karls -
ruher Bevölkerung , die Beslaggung von
Freitag , morgens 7 Uhr , bis Sonntagabend
bestehen zu lassen . Bei der Juristentagung
spricht der Führer der Deutschen Juristen ,
Dr . Frank II , in zwei großen össentl . Kund -
gebungen in der Städtischen Festhalle . Die
Kundgebungen werden aus den Festhalleplatz
durch Lautsprecher übertragen und sind für
die Bevölkerung zugänglich .

Heil Hitler !
Kreisleitung der NSDAP ., Kreis Karlsruhe ,

gez . Worch , Kreisleiter .

3 . NG. - Arbeitsbeschaffungslotterie
Am 20. April beginnt der Verkauf von

Losen für eine dritte nationalsozialistische
Arbeitsbeschaffungslotterie . Ihr Gewinnplan
ist den früheren Lotterien gegenüber insofern
geändert worden , als der Hauptgewinn
herabgesetzt worden ist und mehr mittlere
Gewinne geschaffen wurden . Die Anzahl der
Gewinnlose ist , wie zu dem Beginn des Lose -
Verkaufs mitgeteilt wird , fast um 50 Prozent
verwehrt worden . Insgesamt werden
VA Millionen RM . ausgelost .

Einsammlung der Gammelbüchsen
des Winterhilfspfennigs

Die Abwicklungsstelle des Winterhilss -
werkes , Ortsgruppe Karlsruhe , meldet : Die
freiwilligen Helfer des Winterhilfswerkes
sammeln die Winterpsennigbüchsen in den
Karlsruher Geschäften ein . Die Geschäfts -
inhaber werden gebeten , die Büchsen bereit -
zustellen und diese den Helfern , die mit Aus -
weise » versehen sind , gegen Quittung ab-
zugeben . Keinesfalls dürfen Büchsen Per -
sonen abgegeben werden , die sich nicht aus -
weisen können .

Das Deutsche Volk singt wieder
Wie war es doch früher so herrlich .

S

Drautzeu im Dorf , als noch unter der Linde
auf dem Dorfplatz sich die Jugend mit dem
Alter traf , um in traulichen Stunden sich
auszusprechen und Lieder zu singen .

Es waren die herrlichen Volksweisen , die
sich dadurch vererbten von einem Geschlecht
zum anderen und somit ein Stück seiner
selbst wurde . In der Nachkriegszeit wurde
es leider anders . Verödet lag der trauliche
Dorfplatz , die Jugend wollte keine Zeit mehr
haben , denn die Zerrissenheit des Volkes und
der Materialismus gingen andere Wege .
Jetzt gilt es , das Volkslied wieder an seine
Heimstätte zurückzubringen , ins Haus , die
deutsche Familie , Eltern und Kinder sollen
wieder lernen , gemeinsam in ihrem Heim zu
singen , all die Lieder , die uns gerade heute
das Herz hoch aufschlagen lassen .

Um dieses zu erreichen , wollen wir in den
Abenden der geplanten Singwoche in Karls -
ruhe von Montag , den 23. April , bis Sams -
tag , den 28. April 1934, zusammenkommen ,
um gemeinschaftlich zu singen . Drum , die
Herzen aus , kommt alle , und singt . Es wer -
den frohe Abende werden . Wir werden sor -
gen , datz alle singen und jedes so froh wird ,
datz er bedauert , wenn der Abend zu Ende
ist . An welchem Abend du kommen sollst ,
lieber Volksgenosse , darüber morgen mehr .
Drum Augen ans , Hab ' acht und lies täglich
die Notizen der NS .- Gemeinschast „Kraft
durch Freude ".

Wichtig für Erfinder
Dauerausstellung von Ersindnngsneuhciten
im Badische « Landesgewerbeamt Karlsruhe
Um Erfindern Gelegenheit zu geben , ihre

Erfindungen zu verwerten und Abnehmer zu
werben , hat das Landesgewerbeamt in seiner
Ausstellungshalle eine besondere Abteilung
für Erfindungsneuheiten eingerichtet . Die
Ausstellung selbst erfolgt kostenlos . Die
Kosten des Hin - und Rücktransports hat der
Aussteller zu tragen . Etwaige Angaben
über die Verwertung , Verkaufsbedingungen
und dergleichen hat der Erfinder mitzuteilen .

Vor Einsendung von Erfindungsneuheiten
ist beim Landesgewerbeamt anzufragen , ob
die Ausstellung erfolgen kann : Hierzu ist
eine kurze Beschreibung beizufügen . In der
Regel sollen nur solche Erfindungen ans -
gestellt werden , die durch Patent oder Ge -
brauchsmuster geschützt sind . Wettere Ans «
künste erteilt das Landesgewerbeamt .
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Kundgebung
des Nahrungsmittelgewerbes

Die Reichsbetriebsgruppe Nahrungs - und
Genutzmittel der Deutschen Arbeitsfront ver -
anstaltete am Montag abend in der Festhalle
eine gewaltige Kundgebung im Zeichen der
nationalen Einheit und Zusammenarbeit .

Zunächst sprach der Treuhänder der Arbeit ,Dr . Kimmich , der sich über das am 1. Mai 1934
in Kraft tretende Gesetz der nationalen Arbeit
äutzerte und dessen ungeheure Bedeutung und
Tragweite für die deutsche Wirtschaft unter -
strich . Zwischen Betriebsführer und Gefolg -
schast, so führte er aus , soll der

Grundsatz der deutschen Treue
herrschen und das Leben im Betriebe von dem
Geiste der Kameradschaft getragen sein . Es
soll das Prinzip der Leistung und der Gegen -
leistuug herrschen . — Reichssachschaftswart
Fedtke verbreitete sich über Handwerks - und
Berufsfragen und betonte , datz über allem die
Schaffung der echten nationalsozialistischen
Volksgemeinschaft steht . Der Redner teilte
u . a. mit , Satz ab 1. Mai im Metzgerhandwerk
ein Arbeitszeit - Kontrollbuch zur Einführung
kommt . ^ Er behandelte dann die Lehrlings -
frage . Künftig werde jeder Schulentlassene ,der einen Handwerksberuf ergreifen will , die
Eignungsprüfung ablegen müssen , damit ihm
schon bei dieser Gelegenheit klar wird , daß er
zum Qualitätsarbeiter erzogen werden soll .
Unter den gleichen Gesichtspunkten würben
auch bei den Gesellen - und Meisterprüfungen
höhere Anforderungen gestellt werden .

Schließlich nahm Reichsbetriebsgruppenlei¬
ter Wolkersdörfer , M . d . R ., das Wort , um
über das Nahrungsmittelgewerbe in der
Volksgemeinschaft zu sprechen . Er ging aus
von der Ueberleitung der früheren gewerk -
schaftlichen Organisation in die neue Zeit , die
nur das Führerprinzip , das Leistungsprinzip
und die Verantwortung kenne . Der Begriff
national umfasse die Liebe zur Heimat , sozial
seien wir , weil wir in jedem Deutschen
unseren Bruder sehen . Der Nationalsozialis -
mus stütze sich ferner auf die Säule der Reli -
gion , denn ein Staat , der der Religion ent -
sage , werde entsittlicht und entmoralisiert wer -
den . All unser Tun und Handeln soll jetzt
nationalsozialistisch sein .

Die Redner ernteten stürmischen Beifall , den
Kreisbetriebsgruppenleiter Bahm in Worte
herzlichen Dankes kleidete . Die Kundgebung ,der auch der Bezirksleiter der Deutschen Ar -
beitsfront Südwest , Fritz Plattncr , beiwohnte ,war umrahmt von Vorträgen der Standarten -
kapelle 109 und des Gesangvereins „Fidelitas "
der Bäckerinnung .

NGBO . sorgt für den Absah
deutscher Erzeugnisse

An alle NSBO .- Männer ist ein Aufruf er -
gangen , Aufklärung zu schaffen und für den
Absatz deutscher Erzeugnisse zu sorgen .

Ohne in den Fehler der Aufforderung zum
Boykott ausländischer Waren zu verfallen , stellt
der Aufruf den

'
Satz auf „Deutsche , kauft nur

bei Deutschen " . Weiter gelte der Satz : „Deut -
fche kauft deutsche Waren " . Der Aufruf ver -
gitzt auch nicht , zu erwähnen , datz bei der Ar -
beitsbeschaffung Boraussetzung sei , den Arbeit -
nehmern einen tragbaren und gerechten Lohn
zu gewähren . Schwund der Kaufkraft bedeute
Rückgang der Erzeugnisse und im Gefolge
Steigerung der Erwerbslosigkeit . Eine mög -
liche Preissenkung sei ebenso Kaufkraft und
damit Umsatzsteigerung . Auch der Export be-
dürfe der Pflege und gebe den Arbeitern Be -
schäftigung und Brot . Voraussetzung sei aber ,
wenn wir wieder matzgebenden Einfluß auf den
Weltmarkt gewinnen wollten , Herstellung hoch-
leistungsfähiger und preiswerter Qualität -?-
erzeugnisse . Den Betriebszellenobmänuecu
wird imm êr wiederkehrende Aufklärung zur
Pflicht gemacht .

Oiapositivserien
für Lichtbildvorträge

Die Landesstelle Baden —Württemberg des
Reichsministeriums für Volksaufklärung und
Propaganda unterhält einen Lichtbildstock ,
Größe 8 lA X 10 Zentimeter . Diapositiv¬
glasbilder . Diese werden mit Textheften zu
einem Preise von 2,50 RM . pro Serie aus -
geliehen an Schulen , Verbände , Gesellschaften
usw ., die wir auffordern , von dieser Ein -
richtung reichlich Gebrauch zu machen . Be -
stellungen sind zu richten an die obengenannte
Stelle in Karlsruhe . Erbprinzenstraße 13 .

Folgende neue Serien sind vorhanden :
Adolf Hitler , unser Führer — Reichspräsi -
dent von Hindenburg — Der Weg des Haken -
kreuzes in der Welt — Der Tag von Pots -
dam — Das deutsche Volk will den Frieden
— Das deutsche Reichsheer — Die deutsche
Reichsmarine — Der Weg des Arbeitsdien -
stes — Luftschutz ist Selbstschutz — Die Stel -
lung der Frau im nationalen Staat — Blut
und Boden — Das deutsche Handwerk —
Der Generalangriff gegen die Arbeitslosig -
keit — Wird Deutschland ein W-Millionen -
Volk bleiben ?

Der Karlsruher Sommertagszug findet in
diesem Jahre am Sonntag , 13 . Mai , statt . In
einer Besprechung des Verkehrsvereins wurde
über den Stand der Vorarbeiten , die Beteili -
gung und die Durchführung des Zuges Bericht
erstattet . Wir kommen alsbald näher darauf
zurück .

Kamineinsturz
Anläßlich von Umbauarbeiten an einem

Ha use in der Waldstraße stürzte gestern vor -
mittag ein zum Abbruch bestimmter Kamin
ein . Ein Teil der Steinmassen fiel auf deu
Gehweg und den Fahrdamm der Waldstraße .
Personen wurden hierbei nicht verletzt ? es
entstand lediglich geringer Sachschaden . Da
in der Nähe der Unfallstelle gerade Wochen -
markt stattfand , sammelten sich zahlreiche Zu¬

schauer an der Unfallstelle an . Bis zur
Beendigung der Aufräumungsarbeiten nahm
die Polizei die nötige Absperrung vor ? auch
wurde der Verkehr an der Unfallstelle
vorübergehend umgeleitet .

*
Fahrraddiebstähle . In der letzten Zeit

mehren sich die Anzeigen über abhanden ge-
kommene Fahrräder . So wurden allein in
der Zeit vom 1.—IS . 36 Fahrräder der Polizei
als gestohlen gemeldet . In der Mehrzahl
der Fälle handelt es sich dabei um unab -
geschlossene Fahrräder , die von ihren
Besitzern sorglos am Rande des Bürger -
steiges oder an anderen leicht zugänglichen
Orten mit Publikumsverkehr aufgestellt
waren . Es erscheint dabei angebracht , den
Fahrradbesitzern in ihrem eigenen Interesse
dringend zu empfehlen , ihre Fahrräder stets
verschlossen und an Plätzen abzustellen , die
der Allgemeinheit nicht zugänglich sind oder
unter einer gewissen Aufsicht stehen .

Schwurgericht
Wegen Totschlags hatte sich am Dienstag vor

dem Karlsruher Schwurgericht der Kraftwagen -
sührer K . S . aus Karlsruhe -Rintheim zu ver -
antworten . Nach mehrstündiger Verhandlung
verurteilte das Schwurgericht den Angeklagten
wegen Totschlags zu einer Gefängnisstrafe von
drei Jahren, ' auf diese Strafe wurden vier
Monate Untersuchungshaft angerechnet .

Mitteilungen des Bad . Gtaatstheaters
In der heute . Mittwoch , stattsindenden Aus -

führung von „Lohengrin " wird sür den erkrankten
Theo Strack die Titelpartie Wilhelm Nentwig
sinken . Es sei nochmals daran erinnert , datz diese
Vorstellung schon um 18 Uhr besinnt .

Am ftteUnn , den 20. April , dem Geburtstag des
Führers , aeht das Gustav - Wasa -Drama „ Alle gegen

einen , einer für alle "
, von Friedrich Förster -Burg¬

graf . sunt ersten Male in Szene . Es lätzt sich kaum
ein Werk der jüngsten Dramatik denken , das der
Bedeutulla des Tages besser entspräche als dieses
Schauspiel von der Errettung eines schmachvoll ge -
knechteten Volkes durch einen von der Vorsehung
erwählten Führer und dem erhebenden Abschluß
seines heroischen Besreinngskampses . Obwohl eine
Gleichnisdicht » na . « rundet das Stück natu in der
Historie Schwedens . Ohne jede Tendenz , aus einem
wunderbar echte» Gefühl heraus , mit blutendem
Herfen und tiefem Verstehen für die Notstunde der
Zeit , schuf der Dichter dieses Drama eines ae -
auälten . geschändeten Volkes , das sich , ans Knecht -
schast und Zwietracht heraus , »um Glauben an sich
selbst , zu seiner nationalen Würde zurückfindet .

Veranstaltungen
Kirchenkonzert . Zum dritten Male haben sich die

Geigerin Margarete Voigt -Schweitert , Kammer -
sänger Adolf Schöpflin , der Orgelspieler Christian
Funk und der Kirchenchor unter der Leitung feines
Dirigenten . H . Dzerunian , zusammengefunden , um
in der Lutherkirche am Sonntag , den 22 . April ,
abends 8 Uhr , ein Konzert zu geben , diesmal zu -
gunsten des Kirchbansonds der Diafvoraaemeindc
Krozingen . Diesem Konzert ist die Bedeutung einer
„geistlichen Frühlingsseier " unterlegt . Die zum Ein -
tritt berechtigenden Programme sind im Musikhaus
Tafel und an der Abendkasse erhältlich .

Standesbuch -Auszüge
Todesfälle u . Beerdignngszeiten . ZI . April : Karl

Heinold . Schäfer , ledig , 81 Jahre alt . (Müljlburg .)
— 15 . April : Frieda Blum . Ehefrau von Robert
Blum , Hilfsarbeiter . 57 Jahre alt . Horst Meinzer ,
1 Monat alt , Vater Wilhelm Meinzer , Handlunas -
gehilse . «Hochstetten .» — 16. April : Katharina Null ,
Ehefrau von August Kull , Zugführer . 49 Jahre alt .
Beerdigung am 18. April . 14,30 Uhr . Elsa Kilch -
litt «, Ehefrau von Jakob Kilchlina . Verw . -Inspektor ,
40 Aahre alt . Beerdigung am 19. April . 12 Uhr . —
17. April : Leoni « Maurer , ohne Beruf , ledig ,
49 Jahre alt . Beerdigung am 19 . April . 14 Uhr .

Wetternachrichtendienst
der Württembergischeu Landeswetterwarte

Stuttgart .
Süddeutschland befindet sich zur Zeit noch

im Grenzgebiet des über Oft - und Mittel -
enropa liegenden hohen Druckes und der auf
seiner Westseite entlang wandernden Störun -
gen . Zur Zeit ist West - und Mitteleuropa
noch von Warmluft überflutet , doch gelangen
auf der Rückseite eines bei Irland liegenden
Tiefdruckfeldes kühlere Luftmassen südwärts ,
was später auch für unser Gebiet ein Zurück -
gehen der Temperaturen mit sich bringen wird .

Voraussichtliche Witterung sür Württemberg
und Baden bis Mittwoch abend : Unbestän -
digere Witterung , gewitterige Störungen , zu -
nächst noch warm , später Temperaturen allmäh -
lich zurückgehend .

Meldungen von heute morgen 7.30 Uhr

Ort
Hilie

m üb.
NN

Witte¬
rung

Temperatur C° Nied.-
schiig
mm

Schnee¬
höhe
cmT Uhr hofhstfl

festirn
tielite

keil jaeht

Stuttgart * 270 bewöl 15.2 28 .1 13.9
Friedrichsh .* 400 13 24 8
Freudenstadt 667 bewöl . 12.1 26.6 7,8
Wertheim 147 bewöl . 12 27 11
Königstuhl * 563 bed . 19 24 16
Karlsruhe * 120 bed . 17 28 14
Baden -Baden 213 15 28 11
Bad Dürrheim 714 6 26 4
St . Blasien 800 7 23 4
Badenweiler * 420 13 26 17
Schauinsland 1218 17 21 16
Feldberg 1493 h' bed . 15 18 12

2500 8 ? 4
Zugspitze 2962 bewöl . 2 0 1 — —

Der Barometerstand ist bei * auf Meereshöhe
umgerechnet .

Wetterdienst des Frankfurter Universität ?-
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Aussichten sür Donnerstag : Bei lebhafteren
südwestlichen bis westlichen Winden weitere
Abkühlung und unbeständig .

Rhein -Wasserstände , morgenS S Uhr
Rheinfelden . 17. April : 207 cm : 1« . April : 203 cm .
Brcifach . 17 . April : 108 cm : 16 . April : 101 cm .
Kehl . 17. April : 225 cm : 16. April : 223 cm .
Maxau : 17. April : 308 cm : 16. April : 362 cm ,

mittags 12 Uhr : 364 cm . abends 6 Uhr : S67 cm .
Mannheim . 17 . April : 228 cm : 16. April : 229 cm .Eaub . 17. April : 138 cm : 16. April : 142 cm .

R̂undfunk -Sendefolge
Mittwoch, den 18. April

Reichssender Frankfurt a .Mr:
6 .00 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht — 6 .05 Gtimna -

fttf I — 6 .30 Gymnastik II — 6 .55 Zeitangabe , Früh «
Meldungen , — 7.05 Wetterbericht — 7 .10 Frllhtonzert —
S.15 WasserstandSmeldungen , Wetterbericht — S.2S Gvm -
nastil — 10 .00 Nachrichten — 10 .10 „ Land an der Saar "
10 .45 Praktische Ratschläge für Küche und Haus — 11 .00
Werbetonzert — 11 .40 Programmansage , Wirtschaftsmel¬
dungen , Wetterbericht — 11 .50 Sozialdienst — 12 .00 Mit -
lagslonzert — 13 .00 Zeitangabe . Nachrichten — 13 .20 Mlt -
lagskonzert — 13 .50 Zeitangabe , Nachrichten — 14 .00 Mit -
tagstonzert — 14 .30 3 mal 15 Minuten aus dem Sender -
gebiet — 15 .40 Zeitangabe , Wirtschaftsmeldungen — 15 .50
Wirtschaftsbericht — 16 .00 Nachmittagslonzert — 17 .30
Arbeiter dichten ! — 17 .45 Stunde der Jugend — 18 .20
Friedrich Lift in Frankfurt — 18 .35 Deutsch s. Deutsche —
18 .45 Wetterbericht , Wirtschaftsmeldungen usw . — 18 .50
Griff ins Heute — 13 .00 Operettenkonzert — 20 .00 Zeit -
angabe , Nachrichten — 20 .10 Unsere Saar — 20 .30 Das
Ochsenmenuett — 21 .10 „ Der Affe sehr possierlich ist , zu -
mal , wenn er vom Apfel frißt !" — 21 .45 Ein Hörbericht
aus Meckersdorf — 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten —
22 .15 Du muht wissen . . . — 22 .25 Nachrichten , Wetter ,
und Sportbericht — 22 .40 Zwischenprogramm — 23 .00
Nachtmusik — 24 .00 Nachtmusik .

Reichssender Stuttgart i
6 .00 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht — 6 .05 Ahm -

nastik I — 6 .30 GUmnastik II — 6 .55 Zeitangabe und
Frtlhmeldungen — 7 .05 Wetterbericht — 7 .10 Frllhtonzert
8 .15 Wasserstandsmeldungen und Wetterbericht — 8 .25
GUmnastik — 8 .45—g .00 Landwirtschaftsfunk — 9 .00 bis
9 .15 „ Mutter und Kind " — 10 .00 Nachrichten — 10 .10
Frauenstunde — 10 .40 Schulfunk — 11 .05 Kleine Sttl -ke
vom Frühling — 11 .25 Funkwerbungskonzert — 11 .55
Wetterbericht — 12 .00 Mittagskonzert — 13 .00 Zeitangabe ,
Nachrichten und Saardienst — 13 .10 Oertliche Nachrichten ,
Wetterbericht — 13 .20 Ja wenn . . . — 13 .50 Zeitangabe
und Nachrichten — 14 .00 Vor dem Nickerchen — 14 .30
Schule und Schulfunk — 15 .00 Flötenmusik — 15 .40 Jtal .
Arien und Lieder — 16 .00 Nachmittagskonzert — 17 .15
„ Friedrich Lift im Kampf fllr >die deutsche Einheit " —
17 .30 Lieder — 18 .00 Jugendfunk — 18 .35 Zehn Minu -
ten Deutsch — 18 .45 Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirt ,
fchaftsfunk — 19 .00 Operettenkonzert — 20 .00 Nachr . —
20 .10 Unsere Saar — 20 .30 Kabale und Liebe — 22 .0«
Zeitangabe und Nachrichten — 22 .15 Du mutzt wissen . . >
22 .25 Oertliche Nachrichten , Wetter - und Sportbericht —
22 .40 Zwilchenprogramm — 23 .00 Nachtmusik — 0.15 bi «
I .18 „ Hie gut Württemberg allwege !"

Deutschlandsender i
5 .50 Nachrichten — 6 .00 Tagesspruch — 6 .05 Funk -

glnnnastik — 6 .20 Frühkonzert — 8 .45 Leibesübung fllr
die Frau — 9 .00 Deutsches Volkstum — 9 .40 Kindergbm .
uastik — 10 .00 Neueste Nachrichten — 10 . 10 Deutsch »
Volksinstrumente — 10 .50 Werke von E . Humperdinrk —
II .30 Stunde der Haussrau — 12 .00 Glückwünsche —
12 .10 Unterhaltungsmusik — 12 .55 Zeitzeichen — 13 .4»
Neueste Nachrichten — 14 .00 Unterhaltungsmusik — 15 .15
Fürs deutsche Mädel — 15 .35 Bücher des deutschen Schick,
sals — 16 .00 NachmittagSkonzert — 17 .00 In der Volks ,
bücherei — 17 .30 Aus Chopins Werken — 18 .00 Was uns
bewegt — 18 .25 Zeitfunk — 18 .40 Das Gedicht — 18 .45
Violinmusik der Romantik — 19 .30 Mit dem Deutschland -
fender nach Italien — 20 .00 Kernspruch . Anfchl . : Kurz .
Nachrichten — 20 .10 „ Unsere Saar " — 20 .30 Deutsche
Balladen — 21 .00 Sinfoniekonzert — 22 .00 Nachrichten ,
dienst — 22 .30 Viertelstunde Funktechnik — 23 .00 —0.80
Nachtmusik .

HÄgesanzeiger
Mittwoch , de» 1« . April 1934

Bad . Staatstheater : 18 Uhr : „Lohengrin ".
Stadt . ^ esthalle : 20 Uhr : Kundgebung der Deutschen

Christen .
Bad . Lichtspiele : 17 und M .S0 Uhr : Der goldene

Gletscher .
Gloria nnd Pali : Stoßtrupp 1917.
SRefic : Iennie Gerhardt .
Schanbnra : Der Flüchtling aus Chicago .
Uli : Hochzeit am Wolfgangsee .
Kaffee Mufenm : 16 und 2034 Uhr : Sommer -Moden »

schau .
Weinhans Just : Hanssrauennachmittaa mit Cabaret .
Friedrichshof l 10— 18 Uhr : VandarbeitSausftelluna

der M «* °A .»G . . Areiburg .
1 Sicmenshaus . Bahnbosftr . 8 : 20 Ubr : Kochvortra »

Der Tag der Radfahrer
lOO -km/Kennett „Rund um Karlsruhe "

Wie im ganzen Deutschen Reich , so warteten
auch die Karlsruher Radsportler am Sonntag
mit einer imposanten Kundgebung auf . Im
mächtigen Aufgebot stellten sich die Radler
Mittelbadens , darunter viele SA ., SS .- Män -
ner und Arbeitsdienstler zum Start , an der
„Alten Mühle " iu Durlach . Es wurde in zwei
Klassen gestartet : Klasse L , Tourenräder , und
Klasse A , Rennräder . Die Rennstrecke , überall
aufs beste von SA .-Leuten und Radsportlern
gesichert , betrug genau 103,9 Kilometer und
zog sich von Durlach über Weingarten nach
Bruchsal , dann hinüber nach Graben und von
da über Miihlburg , Forchheim , Durmersheim
nach Rastatt , über Kuppenheim wieder zurück
durch Neumalsch , Ettlingen nach Durlach .

Unter den zahlreichen Zuschauern am Start
befand sich Ministerialrat Kraft , der Landes -
beauftragte des Reichssportführers , der in sei -
nen eindrucksvollen Begrüßungsworten Zweck
und Ziel des Sports umriß und wünschte , daß
dieser Tag dem Radsport neue Geltung ver -
leihe .

Bald nach erfolgtem Start der ersten Abtei -
lung , Klasse B , bildete sich eine Spitzengruppe
vou etwa 12 Fahrern , unter Führung von
Schäfer , Wilferdingen , Wollheck , Mannheim ,
und Hettinger , Arbeitslager Leopoldshafen ,
die sich in imponierendem Tempo vom Feld
loslösten . In der zweiten Gruppe führten
Müller , Karlsruhe , Weber , Karlsruhe , und
Zimmermann , Wiesental , die Spitzengruppe ,
die bereits das Gros der ersten Gruppe zwi -
cheu Bruchsal und Graben überholen konnte .

In Mühlburg ivareu beide Felder etwas zu -
ammengeschmolzen , jetzt lagen im ersten Brö -

del , Pforzheim , Hick, Pforzheim , und Wollheck
vorne . Nach 20 Minuten folgte das Gros .
Schon hier nach rund SO Kilometer , also der
Hälfte der Strecke , hatten das enorme Tempo
und die Tücken der hügligen Strecke ihre Opfer
erfaßt und einige hatten bereits unterwegs
aufgegeben .

Langsam rückte die zweite Spitzengruppe auf ,
und zwischen Durmersheim und Bietigheim
hatten sich beide unter Führung von Fritz
Müller vereint . Nun waren es zusammen

noch IS Fahrer , die geschlossen die Spitze hiel -
ten . Zwischen Rastatt und Kuppenheim stießen
die ersten der Klasse A zu ihnen . Nun ging es
über Muggensturm , Neumalsch , Ettlingen zu -
rück nach Durlach . Je näher man dem Ziel
kam , desto schneller wurde das Tempo , desto
wilder die Hetzjagd .

Am Ziel hatte sich eine große Menschen -
masse eingefunden , die mit Spannung die Fah -
rer erwartete . Als erster ging unter uugeheu -
rem Jubel Franz Schlimm , Karlsruhe , ein
Fahrer der ^ - Klasse durchs Ziel , in kurzem
Abstand gefolgt von Brödel , Pforzheim , und
Franz Weber , Karlsruhe . Müller , Karlsruhe ,
der beinahe über die ganze Strecke geführt
hatte , ging als achter durchs Ziel . Auch Hick,
Pforzheim , ebenfalls ein Fahrer der Touren -
klaffe , hatte sich wacker in der Spitzengruppe
gehalten , fiel aber dann in der letzten Strecke
beim Endspurt etwas zurück . Welch große An -
sorderuugeu das Rennen an die Fahrer stellte ,
zeigt die Tatsache , daß nur 65 der gestarteten
Teilnehmer am Ziel anlangten .

Nachmittags 2 Uhr fand im Vereinslokal des
Radf .-Vereins Germania Durlach ( Nestau - '
ratiou zur Alten Residenz ) nachstehende Sie -
gerverkünduug statt :

^.- Klasse ( Nennrädcr ) : Schlimm , Franz , 3,03
Std . (Rad -Renn - und Tourenklub Karlsruhe ) ,°
2. Angermeier . W . , 3,05,2 Std . (Karlsruhe ) ; 3.
Ernst , Emil , 3,10 Std . (Rads . - Abt . MFC . Phö -
nix Mannheim ) ; 4 . Berner , Rich ., 3,1 OV» Std .
(Mannheim ) ; 5. Geringer , Alfred , 3,10' /° Std .
(Rad - Renn - und Tourenklub Karlsruhe ) ; 6 .
Böhler , Helmut , 3,10' / ° Std . ( RC . Badenia ,
Saudhausen ) .

L- Klasse ( Tourenräder ) : 1. Weber , Franz ,
3,15 Std . (Karlsruhe ) ; 2 . Schmitt , Herm . , 3,15' /°
Std . (Karlsruhe ) ; 3 . Müller , Fr ., 3,17' /» Std .
(Karlsruhe ) ; 4. Zimmermann , Beruh ., 3,182/»
Std . ( RV . Wanderlust , Wiesental ) ; 5. Brötel ,
Günther 3,25' /° Std . ( Pforzheim ) ; 6 . Breiter ,
Wilh . , 3,29 Std . ( RC . Badenia Sandhaufen ) ;
7 . Vogel . Emil . 3,29' / ° Std . lDAF . Wilferdin -
gen ) ; 8 . Schäfer , Wilh ., 3,29' /° Std . (DT . Wil -
ferdingen ) ; 9 . Hick, Werner , 3,30 Std . ( Pforz -
heim ) .

SA . -Mann kranke . Berlin ,
der „unbekannte " Sieger der

Langstreckenläufer .

Reichssportsübrer
von Tschammer - Osten mit
Hehnel . dem Ersten der Ber -

liner Radfahrer .

Stock . Berlin ,
der Sieger des Lö-Kilometer -

Gehens , am Zielband .

Der vergangene Sonntag galt der Suche nach dem unbekannten Sportsmann . Der Gedanke des Reichs -
sportführers hatte einen antzerordentlich guten Anklang gefunden ind Taufende bisher ungenannter und
unbekannter Svortslente haben um die Siegcsvalme gekämpft . (5s sind im ganzen Reiche eine Reihe
grober Talente entdeckt worden , die die berechtigte Hoffnung bieten . daß sie bei fachgemäßem Trainiim

beim Olympia müiämpsen werden .
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jnus Stadt undjCatid
Der Schwedenkönig in Freiburg

König Gustav von Schweben ist gestern in
Freiburg zum Besuch der Grotzherzogin Hildavon Baden eingetroffen . Er hat im Grotzher -
zoglichen Palais Wohnung genommen . Heutewird der König Freiburg wieder verlassen und
sich direkt nach Schweden begeben .
Obstbaumblüte im Rheintal

und unteren Schwarzwald
Aus allen Teilen der Rheinniederung liegen

Berichte über eine vorzeitige Vollentfaltung
der Obstbaumblüte vor , die sich heuer fast
2^

—3 Wochen früher als im Vorjahre zu voll-
ziehen pflegt . Der anormale Temperaturauf -
trieb bewirkte eine allgemeine Blütenentfaltung
der Kirschen- und Pfirsichbäume , die aller -
wärts reiche Ansätze zeigen , so daß eine ver -
heißuugsvolle Ernte erhofft werden darf , so-
fern sich im weiteren Blütenverlauf keine Stö -
rungen durch Wetterrückschläge einstellen . Zu
Beginn der dritten Aprilwoche war die Baum -
blüte bis auf etwa 4M Meter in den Hügel -
und Vorfchwarzwaldgeländen aufgerückt . Auch
die Laubwälder in der Rheinebene und im Ge-
birge legten vielfach ihren Grünschmuck um
mehrere Wochen früher , als im Borjahre an .

Autopässe auch für die älteren
Kraftfahrzeuge

Zu der Verordnung über die Einführung
des Kraftfahrzeugbriefes ist nunmehr die Aus -
führungsanweisung des Reichsverkehrsmini -
steriums in ihrem Wortlaut bekannt geworden .

Danach wird bei der späteren Umgestaltung
des Zulassungsverfahrens der Kraftfahrzeug -
brief noch weitere Aufgaben zu erfüllen haben
als vorläufig festgestellt wurde . Weil seine
Einführung aber nur allmählich erfolgen
könne , sei in der Verordnung nur eine Aus -
stellung von Kraftfahrzeugbriefen für die erst-
mals zuzulassenden Kraftfahrzeuge vorgeschrie¬
ben , während die Erfassung des gegenwärtigen
Bestandes an Kraftfahrzeugen durch die Ver -
waltungsbehörden nach und nach erfolgen solle .

Ueber das Vorgehen der Verwaltungsbehör -
den in dieser Hinsicht werde weitere Anweisung
erfolgen . Sobald der Kraftfahrzeugbrief all -
gemein eingeführt sei , würden weitere Vor -
schriften über die Ueberwachnng des Grenz -
Übertritts von Kraftfahrzeugen ergehen , um
auch die Verschiebung gestohlener Kraftfahr -
zeuge ins Ausland zu verhindern . Die Vor -
drucke der Kraftfahrzeugbriefe würden durch
das Stat . Reichsamt , Sammelstelle für Nach-
richten über Kraftfahrzeuge beschafft . Allein
die amtlichen Vordrucke dürfen von den Zu -
lassungsstellen angenommen werden . Der Ver -
lust eines Vordruckes oder ausgefertigten Kraft -
fahrzeugbriefes ist der Sammelstelle unter An -
gäbe der Nummer sofort anzuzeigen . Es wird
dann kein Duplikat ausgestellt , sondern viel -
mehr ein ganz neuer Brief .

Bei endgültiger Außerbetriebsetzung des
Kraftfahrzeuges ist der Kraftfahrzeugbrief zu-
gleich mit dem Zulassungsschein abzuliefern
oder einzuziehen .

Autoschau auf der Mannheimer
Braunen Messe

Im Rahmen der Braunen Messe, vom
28. April bis 13 . Mai , wird eine große Auto -
schau veranstaltet .

In den großen Zelthallen werden die neue -
sten Schöpfungen der Automobilindustrie ver -
treten sein , vom kleinen billigen Volkswagen
bis zum großen starkmotorigen Reisewagen :
vom kleinen Volksmotorrad bis zur eleganten
rassigen Sportmaschine . Daß auch die Ver -
treter der Teile - und Zubehörindustrie ihre
Erzeugnisse zeigen , ist selbstverständlich .

Vertreten sind die Fabrikmarken : Adler ,Autounion , (Audi , DKW . , Horch, Wanderer ) ,
Austro -Daimler - Puch , BMW . , Büssing NAG .,Daimler -Benz , lMerc .-Benz ) , Framo , Ford ,
Hanomag , Hansa - Lloyd , Goliath , NSU . und
Fiat , Opel , Röhr , Standart , Steyer , Stoewer ,
Tempo , Triumph , Züudapp .

Äaden -Badener Röntgentagung
Am 2. Kongreßtage gab der italienische For -

scher Fichera einen Einblick in seine Lebens -
arbeit durch die Behandlung des Themas
„Die biologische Krebsbehandlung und ihre
Beziehung zu der Strahlentherapie " . Fichera ,
der seinen Vortrag in deutscher Sprache hielt ,
äußerte sich selbst über sein Krebsmittel mit
aller Vorsicht . In der sehr lebhaften Diskus -
sion wurde das Für und Wider erörtert und
schließlich vor einer allzu raschen Bekannt -
gäbe der geheilten Fälle gewarnt . Prof . Frik
erklärte zum Schluß in seiner Eigenschaft als
Vorsitzender des Kongresses , daß die Aerzte
die Verpflichtung haben , das Mittel erst zu
erproben und die nötige Vorsicht walten zu
lasten , bis sie selbst ihre Erfahrungen in der
Praxis gemacht hätten . Frik bat Prof . Fichera ,
dies nicht etwa als eine Ablehnung zu be -
trachten , sondern lediglich als Vorsichtsmaß -
regel , zu der jeder gewissenhafte Arzt ver -
pflichtet sei .

Von besonderer Bedeutung für das Land
Baden wär der Bericht des Karlsruher Rönt -
geuologeu Dr . Weih, über : „Vorläufige Er-
gebnisse der badischen Krebsmorbiditäts -
statistik". Dr . Weiß hob die glänzenden ba -
dischen Organisationen zur Krebsbekämpfung
hervor und erwähnte die guten Statistiken ,
die gerade im Lande Baden über Krebs -
Morbidität gemacht werden . Bei dieser Ge-
legenheit dankte er Obermedizinalrat Dr .

Pakheiser , Karlsruhe , für seine Mithilfe bei
den wichtigen statistischen Untersuchungen .

Die vierte wissenschaftliche Sitzung am
Sonntagnachmittag hatte zum Hauptthema
das Kurzwellengebiet .

Nach dem Schluß der eigentlichen wissen-
schaftlichen Sitzung kam in diesem Jahre zum
ersten Male innerhalb des Kongresses die In -
dustrie und ihre große Bedeutung für die
Röntgentherapie in sachlichen Vorträgen und
Lichtbildvorsührungen zu Worte . Die Technik
ist bemüht , den Forderungen nach immer voll -
kommenerem Schutz der Patienten und der
beruflich mit Röntgenapparaten beschäftigten
Personen Rechnung zu tragen .

Fortbildungskurs für Riintgenologen
Nach Schluß der 25 . Tagung der Deutschen

Röntgengesellschaft fand am Montag im Kur -
Haus in Baden -Baden im kleinen Bühnensaal
ein Fortbildungskurs für die Teilnehmer des
Röntgenkongresses statt , der außerordentlich
stark besucht war . Der Vortragszyklus um -
faßte eine Reihe sehr interessanter Vorträge
von namhaften Röntgenologen aus Deutsch-
laud und der Schweiz .

GlänzendesCrgebnis des Fremden-
Verkehrs in Baden -Baden
Nahezu den Stand von 1323 erreicht

Die Ankünfte vom 1 . Januar bis 31. März
weisen ein so erhebliches Plus gegenüber ben
Vorjahren auf , daß man nunmehr an einen
vollkommenen Aufstieg des Kurortes getrost
glauben darf .

In der Zeit vom 1 . Januar 1934 bis
31. März 1934 hielten sich in Baden -Baden auf :
9700 Fremde, ' im gleichen Zeitraum waren aber

im vergangenen Jahr nur 3405 Fremde in
Baden -Baden anwesend . Es bedeutet dies ein
Mehr von 6304, das sind vom Hundert 184,1
gegenüber dem Vorjahr . Von den 9700 Be -
snchern entfallen auf Deutsche : 8638 (im Vor -
jähre : 2963 ) , aus Ausländer entfallen : 1071 (im
Vorjahre 29S3) . Bei den Ausländern stellte
Frankreich das Hauptkontingent . Ebenfalls
war die Schweiz sehr stark vertreten . Neben
diesen beiden Nachbarländern erreichen die
nächst höchsten Ziffern : Holland , Italien , Eng -
land , Belgien und Luxemburg .

Mit der Gesamtbesucherzahl von 9709 ist
nahezu die Zahl der Ankünfte des Jahres 1929
(1 . Januar bis 31 . März 1929) mit 10 737 er -
reicht. Die Zahlen der Jahre 1930 bis 1933
sind jedoch weit übertroffen . Im Jahre 1930
hatten wir in Baden -Baden in diesem Zeit -
räum 6834 , 1931 : 4794 , 1932 : 6654 und 1933 :
3405 Fremdenankünste .

Oer (krzbifchöfliche Oberstiftungsrat
Das Amtsblatt für die Erzdiözese Freibnrg

veröffentlicht eine Verordnung des Erzbischoss
über die Errichtung des Erzbischöflichen Ober -
stistungsrates . Es handelt sich um den Voll -
zug über die Verwaltung des katholischen
Kirchenvermögens im Erzbistum Freiburg .
Mit Wirkung vom 1 . April wird unter der
Bezeichnung „Erzbischöslicher Oberstistungs -
rat" eine dem Erzbischöflichen Ordinariat nn-
terstellte kirchliche Behörde errichtet , der die
Bezirksverwaltungen , nämlich die Katholische
StiftungSverwaltung in Freiburg , die Katho -
lische Stiftungsverwaltung und Allgemeine
Katholische Kirchensteuerkasse in Karlsruhe
und die Pfälzer Katholische Kirchenschaffnei in
Heidelberg unterstehen.

Kleine Rundschau
Ettlingen . (Blüteusest .) Die Gärten Ett-

lingens und die Hänge des Rottbergs sind in
weithin leuchtender Farbenpracht erblüht . Die
alte Stadt steht im Zeichen ihrer Blütenwoche .
Sie feiert am Sonntag , den 22. April , ein
großes Blütenfest , dessen Veranstaltung uno
Charakter der reizvollen Landschaft entspricht ,
und der Geschichte und überkommenen Tra -
dition . Da an diesen Tagen mit großem Zu -
ström vou Fremden gerechnet wird , führt die
Albtalbahn Sonderzüge von Karlsruhe nach
Ettlingen zu halbem Preise .

Untergrombach (Amt Bruchsal) . Zum neuen
Bürgermeister der Gemeinde Untergrombach
wurde Dr . Friedrich von Karlsruhe ernannt .

Bruchsal. (Aus der fahrenden Lokomotive
gestürzt. ) Auf der Bahnstrecke zwischen Karls -
ruhe und Bruchsal ist am Montagabend der 36
Jahre alte verheiratete Heizer Brenschel aus
Mannheim aus dem fahrenden Zuge gestürzt .
Er hatte sich bei dem Versuche , an der Ma -
schine etwas in Ordnung zu bringen , zu weit
hinausgelehnt und das Gleichgewicht verloren .
Brenschel zog sich so schwere Verletzungen zu,
daß er ins Bruchsaler Krankenhaus verbracht
werden mußte , wo er noch in der Nacht vom
Tode erlöst wurde.

Laugeusteiubach. (Hohes Alter .) Hier kann
Herr Philipp Kroueuwett , Holzdreher , seinen
88. Geburtstag feiern . Der Jubilar ist kör-
perlich und geistig noch sehr rüstig und arbeitet
noch oft an seiner Drehbank .

Oestringen , Amt Bruchsal. (Die Arbeit in
Ehren . ) Die Zigarrenmacheriu Frau Anna
Hotz, Witwe , kann auf 40jährigc treue Dienste
bei der Bruchfaler Firma Körner , Bürger
u . Co . zurückblicken. Gewiß ein Beweis für
das harmonische Zusammenwirken zwischen
Belegschaft und Firma , die die Arbeitsjubi -
larin zu ihrem Ehrentage mit einem Geld -
geschenk bedachte.

X Goudelsheim , Amt Bretten . (Beamten -
ehrung .) Der seit 1890 im Gemeindedienst
tätige Ratschreiber Menzemer , sowie der
25 Jahre tätige Fleischbeschauer Häsele wur -
den anläßlich ihres Eintritts in den Ruhestand
in einer Gemeindeversammlung ehrenvoll ver -
» Miedet . Staatliche und kirchliche Stellen
gaben der Verehrung beider Männer gezie-
mend Ausdruck .

Pforzheim . (Tödlicher Sturz vom Heu-
boden) . Im benachbarten Birkenfeld stürzte
der in den 40er Jahren stehende Landwirt
Höll vom Heuboden in seine Scheune. Der
Schwerverletzte wurde nach Neuenbürg ins
Bezirkskrankenhaus gebracht , wo der Arzt
einen Leberriß feststellte. Der Verunglückte
starb in der folgenden Nacht. Er hinterläßt
Frau und zwei Kinder .

Wenzingen . (Verschiedenes.) Unter der Lei -
tuug des Vereinsführers , Oberlehrer Zimmer -
mann , hielt der Schützenverein seine General -
Versammlung ab . Der Verein hat sich außer -
ordentlich günstig entwickelt , wie die Zunahme
der Mitglieder von 17 im Mai 1933 auf jetzt
110 ohne weiteres dartut . — Die Zahl der
„Schulrekruten " beträgt hier 29, davon 13 Kna -
ben und 16 Mädchen .

Mannheim . (Todesopfer einer alten Un-
sitte. ) Ein zehn Jahre alter Volksschüler aus
der Waldhosstraße sprang am Montagnach -
mittag gegen 1 Uhr in der Mittelstraße zwi -
schen einen fahrenden Lastwage « mit Anhän -
ger auf die Verbindungsstange , um mitzusah -
ren . Er stürzte ab und wurde von dem An -
Hänger überfahren , so daß der Tob alsbald
eintrat . Ein Verschulden Dritter liegt nicht
vor .

Heidelberg . (Arbeitersonderzug kommt ) .
Am 10 . Mai trisst hier ein Arbeitersonderzug
„Kraft durch Freude " ein , der Arbeiter mit
ihren Frauen sowie Arbeiterinnen aus Ham -
bürg zu einem siebentägigen Aufenthalt in
das Neckartal bringt .

Rastatt. (Sandbachregulierung beendet.) Die
Arbeiten zur Vertiefung und Verlegung des
Sandbachs auf Gemarkung Iffezheim sind nun
soweit fortgeschritten , daß die Sandbach in ihr
neues Bett geleitet werden kann . Der Durch -
stich soll mit einem kleinen Festakt verbunden
werden und am 20, April , dem Geburtstag des
Führers , erfolgen .

Baden -Baden . (Neuer Kindertransport anS
dem Saargebiet .) Ans dem Saargebiet trafen
37 weitere Kinder ein . Die Kinder wurden
im Fürstensaal herzlich empfangen und bewir -
tet , um dann ihren Pflegeeltern übergeben zu
werden . Zwanzig verblieben in der Bäder -
ftadt , die anderen kommen nach Rastatt , Gag -
genau und Hörden .

Ottersweier , Amt Bühl . (Zur großen Ar-
mee.) Die Reihe der Kriegsveteranen von
1870/71 wird immer lichter . Wiederum ist
einer der Teilnehmer dieses ruhmreichen
Feldzuges , Metzgermeister Max Knopf , zur
großen Armee abberufen worden .

Offenburg . (Hohes Alter .) Der älteste Ein -
wohner unserer Stadt , der Altmeister des
Ossenburger Pslästerhandwerks , Karl Rnf , ist
95 Jahre alt geworden . Der Altersjubilar ist
körperlich und geistig verhältnismäßig rüstig .

Rammersweier , Amt Ossenburg. (Gemüt-
liches Familienleben .) Der Schreinermeister
Xaver Lienhardt hat in der Nacht zum Mou -
tag den Ehemann seiner Stieftochter August
Litterst nach vorausgegangenem kurzem Wort -
Wechsel durch Messerstiche schwer verletzt . Lit -
terst mußte ins Ossenburger Krankenhaus ge -
bracht werden , wo er bedenklich darniederliegt .
Der Täter ist verhaftet .

b . Willstätt . (Generalversammlung des
Turnvereins .) Im Gasthaus zum Adler fand
die Generalversammlung des Turnvereins
statt , die von dem 2. Vereinsführer , Pfarrer
Batz, geleitet wurde . Als wichtigste Punkte
der reichhaltigen Tagesordnung dürfen hier
bezeichnet werden : Die Feier des 25. Vereins -
jubiläums , verbunden mit Fahnenweihe und
die Abhaltung des Kreisschwimmfestes in
Willstätt .

Stockach . (Waldbrand .) Das Abbrennen von
Reisig in Nähe der sog . Staatswaldgemarknng
„Schieweloch" bei Winterspüren verursachteeinen großen Waldbrand . Dem Brand fielenetwa vier Hektar Wald zum Opfer .

Walbshut . (Im Traum aus dem Fenster
gestürzt.) Hier stürzte ein Mann im Traum -
zustand aus dem Fenster seiner Wohnung aufdie Straße . Er zog sich erhebliche Verletzungen
zu und mutzte ins Krankenhaus verbracht
werden .

Waldshut . (Tödlich abgestürzt. ) Der 30jäh -
rige Zimmermann Josef Moser von hier , war
mit dem Fahrrad von Schachen kommend , mit
seinen Kameraden auf dem Heimweg . Da
Moser als letzter fuhr , wurde sein Zurück -
bleiben nicht beachtet. Später wurde sein Fahr -
rad an der Albhalte vorgefunden . Nach län -
gerem Suchen wurde Moser in dem Kanal -
auslauf tot aufgefunden . Er ist an einer stei -
len Stelle zirka 30 Meter abgestürzt .

Gückingen . (Zu Tode gedrückt .) Aus der
Landstratze beim Bahnübergang Münchwihlen
—Stein geriet eine Frau zwischen zwei Autos ,
die zu gleicher Zeit die Stratze kreuzten und
wurde zu Tode gedrückt.

Schweres Bootsunglück auf dem Rhein
Ein schweres Bootsunglück ereignete sich

Montag nachmittag auf dem Rhein bei Plit -
tersdorf b . Rastatt . Etwa 8 Arbeiter des sran-
zösischen Schiffsbrückenpersonals hatten eine
Ausbesserungsarbeit an der Schiffsbrücke vor -
zunehmen , als plötzlich der Nachen, in dem
die Arbeiter standen , sich losritz und abgetrie -
ben wurde . Als er zwischen einem Joch durch-
fuhr , hielten sich die Insassen an den Ketten
und Pontons fest , nur der etwa 40 Jahre alte
verheiratete Schiffer Leugerer aus Selz wurde
von den Fluten abgetrieben und ertrank . Die
Leiche des «Verunglückten konnte noch nicht ge -
borgen werden .

Badisches Gondergericht
Illegale Weiterführuug der Roten Hilfe
Ein Gebiet , auf dem immer wieder ver -

sucht wird , für die frühere KPD . zu werben ,
ist die Grenze gegen die Schweiz . Sieben
Angeklagte aus der Lörracher und Rhein -
seidener Gegend , alles frühere Mitglieder
der KPD ., sind der illegalen Weiterführung
der Roten Hilfe angeklagt . Es wurden nach
dem Verbot dieser Organisation Beiträge
kassiert und nach Basel abgeliefert,' auch
nahmen die Augeklagten an einigen Ver -
fammlungeu in Basel teil , in denen über die
illegale Weiterführung der Organisation und
den Wiederaufbau im Bezirk Lörrach ver --
handelt wurde . Die Angeklagten waren alle
frühere Funktionäre der KPD . Im all -
gemeinen jedoch besitzen die Leute einen gu --
ten Leumund .

Die den ganzen Vormittag in Anspruch
nehmende Verhandlung endete mit folgendem
Urteil des Sondergerichts :

Gottlieb Grüninger aus Lörrach , 45 Jahre
alt , wurde zu einem Jahr sechs Monaten ,
Mina Ortlieb aus Brombach , 56 Jahre alt ,
zu einem Jahr sechs Monaten , Albert
Schwöble aus Brombach , 30 Jahre alt , zu
sechs Monaten , Otto Weibel aus Brombach ,
33 Jahre alt , zu sechs Monaten , Paul
Düringer aus Rheinselden , 28 Jahre alt , zu
einem Jahr , Anna Strübe aus Schopsheim ,
27 Jahre alt , zu sechs Monaten , und Emma
Kolb , geb . Strübe , aus Schopfheim , 30 Jahre
alt , zu einem Jahr Gefängnis verurteilt .
Die Untersuchungshaft wurde angerechnet .

Verbote
Die Pressestelle beim Staatsministerium

teilt mit :
Reichsbnnd ehemaliger Wehrmachts»

angehöriger
Auf Grund Z 1 der Verordnung zum Schutz

von Volk und Staat vom 28. Februar 1933
werden der im Lande Baden bestehende Lan -
desverband und die Ortsgruppen des Reichs -
bundes ehemaliger Wehrmachtsangehöriger
e. V., Sitz Berlin , aufgelöst und verboten
und ihr Vermögen beschlagnahmt .

Reichsbnnd für Arbeitsbeschaffung e . B .,
Fysiokratischer Kampfbund, Wärabnnd

Der Minister des Innern hat nunmehr auch
den Reichsbund für Arbeitsbeschaffung e. V .»
den Fysiokratischen Kampfbund und den Wära -
bund für den Bereich des Landes Baden auf -
gelöst und verboten .

Nengeistbnnd
Das Verbot des Neugeistbundes , Sitz Pful -

lingen , vom 17. Februar 1934, wird hiermit
aufgehoben.

Hilfswerk „Mutter und Kind"
Mitwirkung der Arbeitsämter

Die Arbeitsämter sind vom Präsidenten de«
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung angewiesen worden ,
mit der NS .-Volkswohlfahrt an der Verwirk -
lichung der Ziele des Hilfswerks „Mutter
und Kind " zusammenzuarbeiten und den Ab-
sichten des Hilfswerks , soweit sie die Tätig -
keit der Arbeitsämter berühren , nach Mög -
lichkeit Rechnung zu tragen .

s ist nicht
autge $<hlo $$en

daß der Briefträger Sie nicht antrifft
und dadurch die Erneuerung des
Abonnements auf das Karlsruher Tag¬
blatt unterbleibt . War das bei Ihnen der
Fall , geben Sie bitte noch heute den
nachstehenden Zettel an die Post weiter .

An das Postamt, hier
Bei mir ist der Bezugspreis für das
Karlsruher Tagblatt für den kom¬
menden Monat noch nicht erhoben .
Ich wünschedas Karlsruher Tagblatt
aber welter zu beziehen und bitte
das Weitere zu veranlassen .

Namen

Ort

_str . Nr .-
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbericht vom 17 . Avril

Geschäftslos und abbröckelnd
Der Börsenbeainn stand auch heilte wieder im

Zeichen fast völliger Geschäftslosiakcit . Die Banken
hatten kaum Pnblikumsorders aus, » n>eilen . Dem
zufolae verharrte auch die Kulisse in weitestaehender
Zurückhaltuna . Etwas verstimmend wirkte der
Reichsbankausweis für die zweite Avrilwoche mit
einem erneuten Schwund von Deckunasmitteln . Be -
achtun « findet übriaens im NeichsbankauSweis auch
die Abnahme des Bestandes an deckun « ssähiaen
Wertpapieren .

Im allgemeinen » ab das Kursniveau um aus -
schließlich etwa 1 v . H . nach . Bon Montanwertcn
waren Klöckner 2 Ys Proz . schwächer . Hoesch blitzten
1,50 , Gclsenbera und Schles . Zink je I .W Proz . ein .
Auch die. Braunkohlenwerte schloffen sich heute der
Allaemeintendenz an und waren rückläufig . warben
laaen mit 19&% minus 0,5<) verhältnismäbia wider
standsfest . Elektropaviere hatten aerinoste Umsätze
zu verzeichnen , Siemens gaben um 2,25 Proz .
Schuckert um 1,50 Proz . nach . Nur AEG . haben
recht lebhaftes Geschäft bei einem gehaltenen Kurs
von 24% aufzuweisen . Bon Autovavieren bröckelten
BMW . nm 2,25 ab . obwohl bekannt wurde , daß der
Aufsichtsrat eine Dividendenerhöhnn « von 5 auf
ß v . H . vorschlaft . Papier - und Zellstosfwerte
standen ebenfalls unter Abgabedruck und blitzten
weitere Teile ihrer letztwöchicien Gewinne ein . Ber -
hältnismätzia gut lasen in Erwartung des Sommer '
»eschästs Brauereiwerte . Erholt waren auch Reichs
bankanteile . während die übriaen variabel aehan
delten Bankaktien , so Branbank . um 1.50 Prozent
nachgaben

Renten bröckelten überwiegend leicht ab , Hvvo
thekenaoldpfandbriese etwa im Ausmatz von 0,50 bis
0,75 Proz . . Kommunale bis 0,50 Proz . . während Li '
auidationsviandbriese verhältnismätzi « Widerstands
sähi <t waren . Provinzanleihen waren etwa 0,50
Prozent schwacher , Staatsanleihen lagen aus ««
alichen . Bon Industrieobligationen buhten Tie -
mcus -Debentures erneut S Proz . ein . Neubesitz
bröckelten um 10 Rvs . ab , sväte Reichsschuldbuch
forderungen waren erneut % Proz . schwächer .

Gegen Schlntz der Börse traten kaum nennens -
werte Veränderungen ein . das Kursnivean war in -
dessen gehalten . Stark abgeschwächt waren Neu
besitzanleihe mit 21,80 . Die 1096 fälligen Steuer »
Gutscheine notierten 12 Rvs . höher . Sonst blieben
die Kurse unverändert .

Am « Geldmarkt nannte man unveränderte Blanko -
fätze von 1 bzw . 4,25 Proz . Bon Valuten laa das
englische Pfund mit etwa 12,!>15 etwas erholt . Der
Dollar wurde mit zirka 2.50 genannt .

Frankfurter Abendbörse
Gefchäftslos

Frankfurt . 17. Avril . iDrahtbcricht . I Die Abend -
börfe war wieder weitgehend geschäftslos . Während
die Bankenkuwdschaft mit Aufträgen fernblieb , baute
die Kulisse ihre Positionen weiter ab . so datz die Ber -
liner Schlntzkurse in den meisten Fällen kaum be-
hauptet blieben . Wenn sich auch die Rückgänge in
engen Grenzen hielten , so waren überwieaend Ab -
schwächungen um v,2» bis » ,

'>» Prozent festzustellen .
Am Rentenmarkt lagen Neubesitzanleihe 20 Rvs . ,
Altbesitzanleihe Ys Prozent , späte Reichsschulbbnch -
sorderungen 0,25 Prozent und Sprozentiae Stahl -
vereinbonds % Prozent niedriger .

Schuldverschreibunaen : Neubefitz 21.00, Altbcfitz ,
1—00 000 , 05,25 Geld . Ber . Stahlbonds 72.00—71,75 .
Schutzaebietsanleihe von 1908 bis 1911 9,20 , 1913
und 1914 9,50 .

Außereuropäische Staatsvaviere : 4vrozentiae Ru -
mänen vereinhtl . Rte . 4 .05.

Bankaktien : Deutsche Bank und Diskonto 59,00 ,
Dresdener Bank 62 .C0. Reichsbank 150 .00 .

Deutsche Kolonial - und Berawerksaktien : Gelsen -
kirchener f>2% . Klöcknerwerke 01,25 . Mannesinann -
röhren 04 .25 . Rhein . Stahl 92,50 , Laurahütte 21,00 .

Hndustrieaktien : Allg . Kunst Unie lAku ) 04 .00,
Bekula 130,50 , I . G . Chemie volle 100,00 , dito
VOprozeutiae 138,25 . Conti Gummi 142,00 . Dt . Gold -
und Silberschd . 183,00 . Dt . Linoleum 50,50 , Elektr .
Lieferungsges . 100,00 , I .G .-Karben 139^ . I .G .-^ ar -
ben - Bonds 117,00 , Ges . fiir Elektr . Nntern . 95,25 ,
Th . Goldschmidt 59,50 . PH . Holzmann 09,00 . Gebr .
Iunahans (Stamm ) 38,50 , Rhein . Elektr . Mann¬
heim 92,00 , Rütaerswerke 55,50 . Zellstoff Waldhof
51,00 .

Transportanstalten : Dt . Reichsbahn Bz . 112%
bis 112% , A . G . für Berkehr 02,50 . Nordd . Llond

Amerikanische Importeure fordern Zollermätzi -
»ungen für deutsche Ausfuhrartikel . Die Neuriorker
Importeure find mit der Ausarbeitung einer Liste
von Waren beschäftigt , fiir die sie Zollfenknnaen ans
Grund des neuen Aollermächtignnnsgesebes fordern
wollen . In dieser Liste wird auch eine Anzahl von
wichtigen deutschen Ausfuhrartikeln wie Glas -
waren , optische Artikel . Porzellanwaren . Handschuhe .
Klcineisenwaren . Christbaumschmuck . Hüte ' Und
Spielwaren erscheinen . Die amerikanischen Han -
delskreise vertreten die Aussassuna . datz diese Er -
Zeugnisse wegen des geringen Umfanges der ameri¬
kanischen Produktion nicht einen derartigen Zoll -
schütz beanspruchen können wie bisher .

Außenhandel und Rohstoff-Frage
Die Bremer Richtlinie « für die künftige « Handels vertrage

Die in Bremen veranstaltete Tagung der deut -
schen Autzenhawdelsstellen hat vier Feststellungen ge-
macht , die als Richtlinien für die Gestaltung der
künstigen deutschen Handelsverträge zu gelten
haben werden . Deutschlands Handelspolitik wird
sich in Zukunft mehr als bisher den Bedürfnissen
des deutschen Binnenmarktes anpassen müssen . Die
deutschen Warenimporte müssen zu einem Instrii -
mein der Autzenhandelssörderung gemacht werden .
Das bedeutet , daß wir die Rohstosfe . auf deren Be -
zug wir unbedingt angewiesen sind , in erster Linie
dort kaufen werden , wo auch für unsere industriellen
Fertigwaren genügend Absatzmöglichkeiten vor¬
handen sind .

Darunter werden in erster Linie diejenigen Län -
der leiden müssen , die bisher wenig geneigt waren ,
deutsche Industrievrodukte zu kaufen , ferner aber
auch solche Länder , die bisher nicht Rohstosse , deren
Deutschland dringend bedarf , sondern andere Waren
nach Deutschland lieferten . Diese entbehrlichen Im -
parte werden aufs äutzerste eingeschränkt werden
müssen . und zwar unter Umständen auch dann ,
wenn die liefernden Länder dafür deutsche Waren
zu Übernehmen bereit find . In diesem ftalle wer¬
den sich die Einfuhrländer eben dem deutschen Be -
darf anpassen und in der Hauptsache die Erzeugnisse

nach Deutschland liesern müssen , die wir am
nötigsten brauchen .

Eine zweite Forderung , über die aus der Bre -
mer Tagnna Uebereinstiminung bestand , war die
Finanzierung des Außenhandels durch ausländische
Kredite , sür die das Reich eine Garantie über
nehmen soll . Schädlich sind Auslandskredite , wenn
sie zur Schaffung von irgendwelchen Anlagen in
Deutschland benützt werden . Erwünscht sind da-
gegen ausländische Warenkredite , wenn sie zur Be
friedig « » » des deutschen Bedarfs an nnentbehr
lichen Rohstoffen dienen . Die deutsche Forderung
geht aber nun dahin , datz diese Kredite nicht nur
in Gestalt von Rohstoffen gegeben werden , sondern
datz auch Rückzahlung und Verzinsung in Waren
erfolgen dürfen , und zwar in solchen Waren , die
Deutschland im Neberfluß besitzt und daher « rvor
tiereu kann , also vorzugsweise in industriellen fter
tigerzeuanissen .

Auf diesem Wege wird es möglich sein . Nutzen -
Handel z » treiben , ohne die allzu schmale deutsche
Gold - und Devisenreserve in Anspruch zu nehmen .
Deutschland will den Sandelsaustausch mit anderen
Ländern fördern : aber er mutz ihn den Erfordere
Nissen seiner gegenwärtigen Devisenlaae anpassen
weil es unter allen Umständen seine Währung stabil
zn erhalten entschlossen ist.

Reichsvankausweis vom -14 . April
Notendecknng 6,8 Prozent

Der Reichsbankansweis vom 14 . Avril 1994 zeigt
das Bild einer normalen Weiterentwicklung . Die
gesamte Kapitalanlage der Bank in Wechseln und
Schecks . Lombards und Wertpapieren ist um weitere
96,8 Millionen aus 8045,0 vermindert . Im einzelnen
haben die Bestände an Handelswechseln und - schecks
um 45,5 auf 2900,1 Mill . RM . . an Reichsfchatz -
wechseln um 22,9 ans 7,2 Mill . RM , an Lombard -
sordernngen um 7,8 aus 03,0 Mill . RM . abge¬
nommen . Bemerkenswert ist der Rückgang der
decknngssähigen Wertpapiere um 19,3 auf 339,2 Mill .
Reichsmark , was auf den Berkanf von Steueraut -
scheinen zurückzuführen ist.

Die Deckungsmittel der Reichsbank haben eine
Verminderung um 8,0 auf 232,1 Mill . Rm . erfahren
und zwar gingen die Goldbestände um 4,3 ans 220.4
Mill . RM . und die Bestände an decknngssähigen
Devisen um 4,3 auf 5,7 Mill . RM . zurück . Der
Bestand an Scheidemünzen hat sich nm 25 aus 254.8
Mill . RM . erhöht : die sonstigen Aktiven werden mit
514 .0 Mill . RM . um 20.4 Mill . RM . niedriger ans -
gewiesen .

Der gesamte Zahlungsmittelumlauf betrug am
14. April 5854 Mill . RM . gegen 5427 Mill . RM .
am 7. Avril . Die Notendecknng betrua am 14 . Avril
8,8 v . H . gegen 0.9 v . H . in der Vorwoche .

Deutsche Rentenbank und Deutsche
Rentenbank-Kredit-Anstalt

Die Deutsche Rentenbank weist für 1938 einen
Verlust von 245 532 RM . <i . B . 01951 RM . ) Rein¬
gewinn aus . der aus der Gewinnreserve gedeckt
werden soll . Der Umlauf an Rentenbankscheinen ist
1983 weiter vermindert worden . Das Darlehen an
das Reich ermätzigte sich um 18,71 Mill . RM . aus
408 .90 Mill . RM . Der Umlauf an Rentenbank -
scheinen ging aus den gleichen Beirag zurück . Am
Jahresschluß waren insgesamt 33.57 Mill . RM .
Entschuldungsbriefe im Umlauf , denen Decknngs -
Hypotheken von 113,87 (5,88 ) Mill . GM . gegenüber¬
standen . Hiervon waren am Jahresschluß Hypo -
t heben in Höhe von 118 .10 Mill . <̂ M . in die Del -
kungsmnfse ausgenommen . Die Decknngshnpotheken
betragen reichlich das Dreifache der ausgegebenen
Entschuldungsbriefe . Insgesamt wurden im Ge -
schäsisiahr 1933 Diskontkredite in Höhe von 11 .52
Mill . RM . neu ausgelegt .

*
Rückgang der landwirtfchaftl . Gesamtverfchulduna

um eine halbe Milliarde
Im Jahresbericht der Deutschen Rentenbank -

kreditanstalt (Landwirtschaftliche Zentralbank ) wer -
den die günstigen Aussichten fiir den Zuckerrüben -
bau hervorgehoben . Infolge der Verminderung der
Ueberlagerungsvorräte an Zucker werde im Jahre
1934 eine nicht unerhebliche Ausdehnung des Rü¬
benbaues ermöglicht werden . Die Gesamtvcrfchnl -
dung der Landwirtschaft dürfte 1933 um rund
500 Mill . RM . zurückgegangen sein . Dieser Rück -
gang ist einmal aus die Ablösnna von Hypothekar -
kredite » durch Einreichnng von in - und ansländi -
schen Schuldverschreibungen zurückzuführen , wobei
insbesondere die ans den Amerikaanleihen der
Bank verschuldete Landwirtschast ans dem niedrigen
Kursstand deutscher Dollarbonds sowie ans der im
Berichtsjahr eingetretenen Entwertung des Dollars
Nützen zog .

Auf dem Gebiete des unmittelbaren Personal -
kredits waren die Rückflüsse zufriedenstellend , vfür
mittelbare Agrarkredite wnrden über 850 Mill . RM .
bereitgestellt , um den Bauern und Landwirten die
geerntete Ware zn bevorschussen oder bar zu be-
zahlen . Die Möglichkeit der autzerterminlichen Til -

gung in Schuldverschreibungen wurde deshalb auch
in über 4500 Bällen mit einem Gesamtbetrag von
über 00 Mill . RM . ausgenutzt .

Sntfchuldungsverfahren find bis zum 10. Februar
1984 in 80 900 Fällen eröffnet worden . Landwirt '
fchastliche Siedlungskredite sind von der Bank aus
eigenen Mitteln bis zum Abschluß des Geschäfts -
jahres 1983 insgesamt 11,52 Mill . RM . bewilligt
worden .

Nach 9,70 (8,09 ) Mill . NM . Rückstellungen nnd
Abschreibungen wird ein Reingewinn von 0 (0,5 )
Mill . RM . ausgewiesen , wovon 5 Mill . RM . der
Hauptrücklage nnd 1 Mill . RM . dem Pensionssonds
zugeführt werden sollen .

Wirtschaftliche Rundschau
Bezirksfparkasse Ettlingen . Durch Entschließung

des Badischen Staatsministerinms wurde die Ge -
meindefparkaffc Langensteinbach mit Wirkun « vom
1. April 1934 unter Anfhebuna ihrer Selbständigkeit
mit der Städtischen Tvarkasse Ettlingen zusammen -
gelogt . Die Städtische Sparkasse Ettlingen sührt
nunmehr die Bezeichnung „Bezirksivarkasse Ett -
( innen "

. In Langensteinbach wird eine Zweigstelle
unterhalten . Für die Verbindlichkeiten der Bezirks -
fparkaffe übernimmt neben der Stadtgemeiwde Eit -
lingen nunmehr auch die Gemeinde Langensteinbach
die Bürgschaft im Sinne des Svarkassenaesetzes .

Bereinsbank Rastatt c . G . m . d . H . Das Jahr
1933 erbrachte einen Reingewinn von 83 903 (43 008)
Reichsmark , woraus eine Dividende von 5 Prozent
(4 Prozent ) verteilt wird . Die Gesamtumsätze gingen
von 80 .00 auf 79,78 Mill . RM . zurück . In deii
letzten zwei Monaten wnrden 150 000 RM . neue
Kredite in kleinen Beträgen hinausgeaeben .

Zahlungseinstellung . Die feit Jahrzehnten be-
stehende Firma Gebrüder Hahn , Alleininhaber
Richard Grcilach , Hcrrenkleidersabrik Mannheim ,
hat vor einigen Tagen die Zahlungen eingestellt .

Bayerische Grotzwasserkraftwerke München . Die
Abschlüsse der drei Grotzwasserkrastaesellschasten des
bayerischen Staates weifen bei rund 17 Mill . RM .
Gefamteinnahme in 1932/88 Gesamtausgaben in
Höhe von rnnd 12 Mill . RM . aus .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 17. April
1934 sür eine Unee Feingold 134 Schilling Pcnee
gleich 87,0552 RM . . sür ein Gramm Feingold
51,9716 Pence aleich 2,79889 RM .

Mehmärkte
Karlsruhe . 17. Avril . Fleifchgrohmarkt . Der

Fleischgrotzniarkt in der Fleischgrotzmarkthalle des
Städt . Schlachthofes war beschickt mit 108 Rinder -
vierteln , 5 Schweinen , 0 Kälbern . 12 Hämmeln .
Preise für ein Pfnnd in Pfennig : Knhfleifch 32— 40,
Färfenfleifch 54— 58 , Bullenfleifch 50—66 . Schweine¬
fleisch 08— 70, Kalbfleisch 50- 60 . Hammelsleisch 56
bis 00. Tendenz : lebhaft .

Karlsruhe . 17 . April . Viehmarkt . Es waren zu -
geführt und wnrden je 50 Kilogramm Lebendgewicht
gehandelt : 80 Ochsen : a 1 ) 27—31 . a 2) 25—27 . b ) 24
bis 26, c ) 22—24, d ) 19—22. 40 Bullen : a ) 28—30,
b ) 23—20, c ) 22— 23, d ) 19—22. 53 Kühe : a ) —,
b ) 22— 23, c ) 16—20, d ) 11—16. 112 Färsen : a ) 27
bis 34 , b ) 24 —27, c ) 22— 24 , d ) 20 - 22. 824 Kälber :
a ) 44—48 , b ) 42—44 , c ) 88— 42. 803 Schweine : a > —,
b ) 45— 4« . c ) 44— 45 , d > 42— 44, e ) 40—42, s) 85—40,
g) 88— 30 . Tendenz : Großvieh und Schweine lang -
sain lleberstand . Kälber mittelmäßig geräumt .

Bühl , 16. Avril . Schweinemarkt . Es wnrden
gusgesahren : 377 Ferkel und 21 Läuferschweine . Ber -
kaust wurden 840 Ferkel und 17 Länferfchweine .
Der niedrigste Preis für Ferkel war 28 RM . . der
mittlere Preis 35 RM . . der höchste Preis 48 RM . :
für Länferschweine war der niederste Preis 50 RM .,
der höchste Preis 00 RM . das Paar .

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin . . 17. Avril . lRuudsnnk . j Amtliche Pro -

duktenuotierungen (für Getreide und Oelfaaicn je
1000 Kilo , sonst je 100 Kilo a ) frei Berlin , b ) ab
Station , ölhaltige Futtermittel einschl . Monopol -
abgäbe ) . Weizen : märk . . 70— 77 Kg . , a ) —,
b ) —, gesetzt . Erzeugerpreis W . II 186 , W . III 189,
W . IV 191 ; gesetzt . Mühleneinkansspreis W . II 192,
W . III 185 , W . IV 197 ; ohne Geschäft . Roggen :
märk . . 72— 73 Kg . , a ) — , 6 ) — , gefetzt . Erzeuger¬
preis R . II 154, R . III 157 , R . IV 159 . gefetzt .
Mühleneinkansspreis R . II 160 , R . III 108, R . IV
165 ; ohne Geschäft . Gerste : Braugerste , gute
a ) 172—176, b ) 163—107 ; Sommergerste , mittlere Art
und Güte a ) 161 —166, b ) 152—157 ; ruhig . Hafer :
mark ., a » 149— 157 , b ) 140^ 148 ; stetig . Weizen¬
mehl : Auszugsmehl , 0 .405 Asche (0— 41 Prozent )
32,00—88,60 . Vorzugsmehl . 0,425 Asche (0—50 Pro »
zent ) 31,60—82,60 , Vollmehl , 0,502 Afche (0- 0,05
Prozent ) 30,60—31,60 , Bäckcnncht . 0,79 Afche . (41
bis 70 Prozent ) 20,00—27,60 , mit Anslandswcizcn
1—2,50 RM . Aufgeld : stetig . Roggenmehl :
0,82 Asche (0—70 Prozent ) 22— 23 ; stetig . Weizen -
kleie 11,60—11,75 ; behgnptet . Roggenkteie 10,70 bis
11,00 ; ruhig .

Viktoriaerbsen 40—44, kleine Sveiseerbsen 28 bis
34 . Futtererbsen 19—22, Peluschken 16— 10,50 , Acker¬
bohnen 10,50—18,00 , Wicken 14,75—15,75 , blaue Lu -
vinen 11— 12, gelbe Lupinen 14,50— 15,50 , neue Se -
radella 16—18 , Leinkuchen , Basis 87 Proz . . ab Hbg .
12, Erdnutzkucheu . Basis 50 Proz . . ab Hb « . 10 .20,
Erdnutzkuchenmehl . Basis 50 Proz . . ab Hbg . 10,50,
Trockenschnitzel 10. extrahiertes Soiabohnenschrot ,
46 Proz . , ab Hbg . 9. 10 . dito 4<i Proz . . ab Stettin 9 .80,
Kartoffelslocken . Parität Stolv 14. dito Parität
Berlin 14.60.

Sonstige Märkte
Magdeburg . 17 . April . Weißzucker ( einschl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestation Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen
per April 32,10 . Tendenz : ruhig . — Terminpreise
für Weißzucker ( inkl . Sack frei Seefchiffseite Ham «
bürg für 50 Kilo netto ) : März — Mai 8,80 B . . 3,50
G . . Juni 3,80 B . . 8,60 G . . Juli —August 9,80 B . ,
3,05 G . . Oktober 4,00 B .. 3,90 G . . Dezember 4,10 B . .
4,00 G . Tendenz : stetig .

Bremen . 17. April . Baumwolle . S ch l n ß k u r s .
American MiddliNg Universal Standard 28 mm loko
per engl . Pfund 18,68 Dollarcents .

Berlin . 17. Avril . lFnnkspruch .l Metallnotie -
rungen für ie 100 Kg . Elektrotytkupfer 48 RM . ,
Originalhüttenaluininium . 98—90 Proz .. in Blöcken
160 Rm . . dito in Walz - oder Drahtbarren 164 Rm . ,
Reinnickel . 98—99 Proz . 805 Rm . . Antimou -Regulus
39—41 RM . . Feinsilber (1 Kg . sein ) 99—42 Rm .

Devisennotierungen
Berlin , 17 . April 1934 ( Funk . )

Buen .-Aires 1 Pos.
Canada

Kairo
Konstant .
London
Neuyork
Rio de J.

1 k. D.
1 Yen

1 ig . Pf.
1 t . P.
1 Pfd.

1 Doli .
1 Milr .

Uruguay 1 GoldPes .
Amsterdam 100 G.
Athen 100 Dreh .

100 Big.
100 Lei

100 Pengö
100 Gl .

Bukarest
Budp .
Danzig
Helsgfs
Italien
Jugols .
Kowno

100 . M.
100 Lire
100 Din
100 Litas

Kopenhagen 100 Kr.
Lissabon 100 Esc
Oslo
Paris
Prag
Island
Riga
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm
Reval
Wien

100 Kr .
100 Pres .

100 Kr .
100 i. Kr .

100 Lats
100 Frcs .
100 Leva
100 Pes.
100 Kr

100 estn . Kr .
100 Schill .

Blankogeld l. 1. Adr .
Monatsgeld . . . .
Privatdiskont »

Geld
17 . 4.
0 .626
2 .512
0 .761
13 .29
2010
12 .910
2 .505
0 .214
I .149
169 .48
2 .455
58.46
2̂ 488
81 .56
5 .694
21 -42
5 .664
42 .14
57.64
II .76
64 .84
16 .50
10 .38
58 .39
79 .92
80 .92
3 .047
34.24
66 .53
68 .43
47 .20

Briet
17 .4 .
0 .630
2 .518
0 .763
13 .32
2 .014
12.940
2 .511
0 .216
I .151
169 .82
2 .459
58 .58
2492
81 .72
5 .706
21 .46
5 .676
42 .22
57 -76
II .78
64.96
16 .54
10 .40
58-51
80 .08
81 .08
3 .053
34.30
66-67
68 .57
47 .30

4 - 4 '/«%
5- 6%
3 '/, %

Ref ehsbankdiskont 4 %

Geld
16 . 4.
0 .628
2 .505
0 .759
13.265
2 .003
12.885
2 .502
0 .214
I .149
169 .43
2 .428
58 .46
2_488
81 .60
5 .689
21 -41
5 .664
42 .11
57-54
II .74
64.74
16 -50
10.38
58 .29
79 .92
80 .96
3 .047
34.24
66 .38
68 .43
47 .20

Brief
16 . 4
0 .632
2 .511
0 .761
13 .295
2 .007
12 .915
2 .508
0 .216
I .151
169 .77
2 .432
58 .58
2_492
81 .76
5 .701
21 .45
5 .676
42 .19
57 .66
II .76
64 .86
16-54
10.40
58 .41
80 .08
81 .12
3 .053
34 .30
66 .52
68-57
47 .30

4- 4 ' /. °/.
5- 6 %
3 ' / .%

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt
vom 17. April . London — Kabel 5,15 u / i6 , London —

chweiz 15,95 , London —Amsterdam 7,6254 , London —
Paris 78,21 , London —Maitand 60,25 , London — Spa¬
nien 37,78 , London —Brüssel 22,01.

Züricher Devise » vom 17. April . Paris 20,38,
London 15,96 , Neuyork 3,WA , Belgien 72,15 . Italien
20,46 , Spanien 42,25 , Holland 209,1756 . Berlin
121,80 , Wien , ossiz . Kurs 78,89 . Notenkurs 57,90 .
Stockholm 82,25 , Oslo 80,10 , Kopenhagen 71,25 ,
Prag 12.84K Warschau 58.82Z4 . Belgrad 7,00 . Athen
2,94 . Konstantinovel 2.49 . Bukarest 8,05 . Helfingfors
7,08 . Buenos Aires 77,50 . Japan 94,00 .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt17 . April
1934

Berliner Kassakurse
16. 4. 17 . 4.

Steuergutscheine
Gr . I CaKurs 97 -8 97 -8
Gr . IIfäll . 1934103 2 103 .2
„ .. .. 1935101 .5 101 .5
^ .. 1936 98 .2 98 .3
.. .. .. 1*37 93 .7 93 .7
.. n .. 193892 -2 92 .2

Festverzinsliche
Alebesitz 95 .5 95 .2
Neubesitz 22 -6 22 .5
6 Reich « 27 95 95 .I
6 Schatzanw .

DR 23 76 75 .7
Younganl . 93 .4 93 .7
6 Baden 27 957 95 5
6 Bayern 27 96 .9 96 7
6 Sachsen 27 9Z .5 93 .7
6 Thürlng . 26 94 94 2
6 Post 30 II 100.5 100.7
Schutzgeb1908 9 .3 —
Pfandbriefe öff . rechtl .

Pr . Pfandbrlefanst .
6 (8) Reihe 4 94

Pr . Zentralstadtschaft
6(8) Reihe 3, 6,10 92
6(8) » 5 92

6(8) Reihe 14 . 15
6(8) .. 20, 21
6(7) .. 28

17. 4.

92
92
92

Obligationen .
6(8) HoeschRM 94 2
6 Krupp 27RM 91
6 (7) Stahlw . 72 .5
6 Farbenb . H7

Hypotheken b .- Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B. 962
Bay.Vereinsb . % .7
Rh.Hyp .B.Pfbr . —

Pr . Zentralboden

6 (8) Reihe 24
5 V2(4/4 ) Reihe

26 Uqu .
6(8)Kom .26-28

90 .7
90 .2
367

Pr . Pfandbriefbank

6 (8) Reihe 47 91 5
6 (8) Kom . 20 —

Rh. Westf . Bodenkredit

6(8)Reihe4u .w.
6 (8) Kom , 16

92 .6
92 .6

16 . 4 1. 4.
Westdeutsche Boden

6(8)Reihe20
22 90 .7 90 .3

6(8)Kom .21/23 97 —

Auslandsrenten
5 Mex . abg . 8 .7 3 .64 öst . Gold 22 .5 ~
4 Türk . Bagd 7 3 "~
4 Türk . Zoll — 67
4 Ung . Gold 8 7 .95
Anatoi 1. 25er 29 .6 29 .5

Aktien
Verkehrswerte .

AG .Verkehr 65 2 63 .2

D.EIsenb .Betr 59 5 61
7 Reichsb .Vz . 112 .9 112 .9
Hapag 27 .2 27
Hamb .-Süd — 25 .5

Nordd .Lloyd 30 .5 30 .2
Süd .Eisenb . — —

Bankaktien .
Bad.Bank — —
Braubank 100 98
Bayr . Hyp . 70 1 69
Bay.Vereinsb . 100 100
Berl . Hdlg . 86 86
Commerzbk . 47 46 -5
D D-Bank 60 .5 59

16. 4. 17. 4.
Dt.Centr.Bod. 75 7 73 .5Dresdner 62 .2 62
Meining . Hyp. §0-2 79
Reichsbank 148 .9 150
Rh. Hypoth . HO 108

Industrieaktien .

Accumulat .
Aku .
A.E. G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb.
BI.Krlsr .lnd
„ Kindl
, , KrftLicht
, , Masch .
Bubiag
BremBesigh .
BrownBov .
Buderus
Charl .Wasser
J.G .Chemie
„ 50 % Elnz .
Chem . Heyden
Chade
ContGummi
„ Linoleum
Daimler
Dt .Atl .Tel .

173.7 —
66 64.2
24.6 24.6
88.1 87
43 42 .3- 65
126 125.2
68.2 66 c129 125 .5
97.2 95 .5
250 -
131.1 130 .7
76 .7 73 .7
179 180

73 2̂ 72 ^1
86 85 .6
160 .1 160 .6
138 139
79 .5 77 -5
145 1*1.7- 56.5
46 .2 45 7
121 .5 120.7

16 . 4. 17 . 4
Dt .Cont .Gas
„ Erdöl
, , Linoleum
», Steinz .
, , Tonstein

Düren Met .
EILiefer .
EI.LichtKrft .
Enz . Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsenberg
Germania Ptl .
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener
HemmorZem .
Hilbert Nbg .
Hoesch
Holzmann
llseBerg
do . Genuß
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersl .
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Koksw . u. Che .
Kolm .Jourd .
Lahmeyer
Linde « Eism .

122 .5 122 .6
113.5 112.7
57.2 56 -2
57 5 56 .559 5 58 -7- 104
100 100
105.5 106
78 79
139.6 139 .2
104.5 103 .7
53.5 57 .5
63 .2 62.373 77
96 .2 95.5
27 27
222 -
92 .2 92- 135
39 39
74 .2 72 .572 .2 69
138 .7 137 .7
112.6 112 .9
39.5 38
100.2 102
112.7 112
6i 6L
97 .9 96

90 89

16 . 4. 17 . 4.
Lingnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
MaschB . U. Dü .
Metallges .
MezAG .Freib .
Miag
Neckarwerke
Orensteln
PhönixBg .
Rheinfelden
Rh. Braunk
. . Elektr ?
„ Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frk «.
Schub .Salz .
SchuckertEt .
Schultheiß -P
Siem . Halske
SinnerAG .
StörKammgarn
Süd .Zucker
Ver . Deutsch

Nickel
Ver .Glanzsto .1

Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldhot

113 109 .5
65.7 65
73 72.247 .7 47

— 82 .5
66 65
93 .5 92.266 .6 65 .750 .3 45.594-7 94
208.5 2 05
92.7 92
93 .5 92
97.5 96 .756 7 55 -9
145 .7 145 .2

169
161.5 160
99.7 98 .2
104 .7 105
138.5 137.2

— 110.5
— 169.5

95 95
125 124 .5
42 .6 41 -3
112.5 112
52 -5 51 -1

Versicherungen
AUStuttVert 245 241
Dto . Leben 261.5 261 .5
MannhVers . — —

Kolonialwerte
OtaviMine 15 14.7
Schantung 41 —

Frankfurter Kassakurse
17 . 4.

Festverzinsliche
6 Reichsani .
Bad.Staat
6 y2 HessVIksst .
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg . 1908

94.7
95
93
95
22

4 yt Liquid , o.

Stadtanleihen

6 Darmst . 26
6 Frankf . 26 86.5
6 Heidelb 26 80.6
6 Ludwigsh 26 36 .2
6 Mainz 26 80.7
6 Mannh . 26 87
6 Mannh . 27 84.5
6 Pforzh 26 85.5
6 Pirmas . 26
6 B.- Bad . 26 82

Sachwertanleihen
(ohne Zins )

6 B.-Bad. Hoiz 24 H .
'

6 GroBkr .Mhm . 23 14 j
6 Mhm .St.Kohl . 23 1Z .

'
7 Bad.Kom . Gold . 26 91
8 Bad.Kom Gold . 30 —

17 . 4

Pfandbriefe

6 Ff. Hyp .B.
6 Meln . Hyp .B.

92
91 .7

Pfalz . Hypothek . -Bk.
8 Reihe 2— 9 94 .5

935

Rhein . Hypothekenbk
8 Reihe 5— 9

„ 18— 25
. 26—30
.. 31
.. 35

8 Gold K.R. 4.
7 Gold R.10 -11
7 Reihe17
6 Reihei 2— 13
4 y2 Liquid .

92 .692.692 . 6
92.692 .690.5
92 -6
92.692 .6
91 .6

6 Rh.Westf .G . Hyp , 92 .7

WOrttemb . Hypoth .-Bk.
8 Serie u. II —

Württ. Creditvereln
8 Reihe 1 —

16. 4. 17 . 4.

Aktien
Bankaktien

Bad.Bank 114 .5 114.5
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb 70 .5 69 .3
DD . Bank 60 .5 59
Dresdner * 62 .2 62
Ff. Hypoth . 33 .2 82 .7
Pfalz . Hypoth . — 76
Rhein .Hypoth 109 .5 107 .5
Wtb .Noten 99 100

Industrieaktien

203.5 202Löwenbräu
Brauerei

Pforzheim
Eichb . W

A.E. G.
Bad.Masch .
BrownBov .
Cem . Heidelb
Daimler
Dt . GoldSilber

Linoleum
Verlag

Dykerh .Wid .
EnzingerUnion
Eßl. Masch .
JGFarben
Gritzner
Grün -Bili.
Haid & Neu
Hochtief
Holzmann
Junghans

Klein Schanz
Knorr C. H
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m
Malnkraftw .
Metallges .
Rh .Elekt .Vorz
. . Stamm
Röder Gebr .
Schnell Frank .
Schuckert
Seit Wölfl
Siem .StHalske
Sid .Zucker
Ver . Dt .Oe
Zellst .Aschaft .
Zellst .Waldhof

71 .5 72
24 .6 24 5
122 122
14.5 -
103 101 .5
46 .5 45 .1
182 .5 183
56 .6 ~
74

_
-

73 78
34.2 34 .5
139 .1 139.2
27

_
26 .6

24 23 .5
107.7 107

41 39

16 . 4. 17 . 4.
53

_
53^

43 43
117 .5 116
89 37 .5

83 822
102 102
91 .5 92.270 .5 -
100 .3 98
35 -
139 .5 138 .2
168 167 .5
91 91- 42 .152 .5 51 .2

Montanaktien
Buderus 73 72
Gelsenkirchen 63 7 62 5
Harpener 91 7 —!
Aschersleben 112.2 —
Salzdetschf . 144 .5 144
Westerregeln H3 112 .5
Klöckner — 61 7
Mannesm . 65 .6 65

'
2

Phönix — 49 -1
Rheinbraunk 210.2 211.5
Rheinstahl 93 9 92 6
Salz Heilbr 166 186
Ver . Stahlw 42 .3 412

Zeichenerklärung :
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage

, ) repartiert
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DIE ROTE AMEKE
| KRIMINAL - ROMAN VON STUART PALMER

(23 . Fortsetzung .)

Wiederum meldete sich Willis .
„Ich bin bei der ersten Kohlenschütte . Toll

ich die ganzen Kohlen umschaufeln ?"
„Nicht nötig ", rief die Lehrerin zurück. „Aber

versuchen Sie , ob Sie das Mundloch von der
Innenseite erreichen können . Vielleicht hat sich
der Mörder am Lochrand hochgezogen und ist
so auf die Straße entwischt ."

Kohle polterte . Dann ein Krach , den ein
paar derbe Flüche ablösten .

„Verzeihung , Madam , aber ich habe mir eine
anständige Beule beigebracht . Das verdammte
Loch ist übrigens zu hoch, und ich möchte schwö -
ren , daß noch niemand außer mir diesen Ver -
such gemacht hat ."

Und die Jagd nahm ihren Fortgang . Willis
betätigte sich ziemlich lärmend in der Nähe des
Heizkessels, und ein wenig später zeigte ein
abermaliges Prasseln und Poltern von Kohle ,
daß er bei der zweiten Schütte angelangt war .
Hin und wieder bekam Hildegarde Withers
Swarthout zu Gesicht , der sich in beträchtlicher
Entfernung an der westlichen Wand abmühte .
Sie selbst war , da sie auf ihrer mittleren Bahn
keine Hindernisse hatte , weit voraus und bis
zu dem unfertigen Teil des Kellers vorge -
drungen . Langsam bewegte sie sich auf dem
schmalen Brettersteg vorwärts , stetig aus -
lugend nach einem Stückchen Stroh .

Noch kärglicher , noch ungewisser wurde die
Beleuchtung , und neben einem der Steinpfei¬
ler zog sie ein Streichholz , das letzte , aus der
Schachtel . In dieser Sekunde flackerten die
winzigen Birnen im Keller der Jefferfon -
Schule noch einmal auf und erloschen.

Hildegarde Withers fuhr zusammen und ließ
daK Streichholz fallen .

„Was ist los ?" rief sie. „Wer drehte den
Schalter ? Georgie , Willis , wo seid ihr ?"

„Einen Moment !" antwortete Swarthouts
Stimme aus weiter , weiter Ferne . Willis
rappelte noch zwischen den Kohlen .

Regungslos verharrte sie eine Zeitspanne ,
die sie endlos dünkte . Und in der stillen Fin -
sternis glaubte sie ihr Herz schlagen zu hören .

„Bringt mir eine Taschenlampe oder Streich -
Hölzer."

War da nicht ein neues , verdächtiges Ge-
rausch ? Oh , wenn sie doch ihren Regenschirm
hätte , der jetzt nutzlos am Fuß der Treppe
stand ! Und verzagt lehnte sie sich gegen den
dicken Steinpfeiler .

Leise knarrte der Holzpfad , auf den sie ge -
kommen war, ' doch Hildegarde Withers wußte
mit beklemmender Bestimmtheit , daß nicht
Swarthout sich ihr näherte .

Vielleicht fand sie das Streichholz wieder . . .
Sie beugte sich geschwind nieder , die Finger
ausgestreckt , um auf dem Boden herumzu -
tasten . Im selben Augenblick krachte es über
ihrem Kops, und ein Regen von Funken und
Steinbrößelchen fiel herab . Noch mehr duckte
sie sich zusammen — zu schwach in den Knien ,
um sich vom Fleck zu rühren —, als der höl -
zerne Steg von neuem knarrte . Dann erklan -
gen gedämpfte , laufende Fußtritte in der Rich-
tung zur Treppe , und endlich, endlich traf sie
der Lichtkegel von Swarthouts Lampe .

„Miß Withers , was ist passiert ?"

„Nichts "
, erwiderte sie, während sie sich wie -

der aufrichtete . Hierbei streifte etwas ihr
Haar , und hochblickend gewahrte sie eine Axt ,
eingebettet in die Mörtelfuge zwischen zwei
Steinen . Es war genau die Stelle , wo sich ihr
Kopf befunden hatte , ehe sie sich auf der Suche
nach dem Streichholz bückte .

„Das übersteigt alles ! . . George Swar¬
thouts Hand , die den Griff des Mordwerk -
zeugs fassen wollte , zog sich wieder zurück.
„Nein , vielleicht sind Fingerspuren darauf . . .
So wahr ich lebe , der Schuft verfehlte Sie um
ein paar Zoll , Lady !" Er wandte sich um .
„Schnell , Willis , zum Portal ! Es ist jemand
ins Haus eingedrungen ."

„Und jetzt wahrscheinlich schon wieder hin -
aus "

, ergänzte Hildegard ? Withers , die ihre
Kaltblütigkeit schnell wieder fand . „Willis
wird zu spät kommen ."

Und sie sollte recht behalten . Nach einem
Weilchen kehrte Willis unverrichteter Sache
zurück.

„Ich hörte jemanden durch die Halle rennen ,
als ich am Fuß der Kellertreppe anlangte "

, be -
richtete er . „Aber als ich am Portal Umschau
hielt , war weit und breit keine Menschenseele
zu sehen.

"
„Keine Menschenseele ?" Hildegard « Withers ,

deren Blick an der Axt hing , drehte sich dem
Sprecher zu . „Wenn dies auch keine belebte
Straße ist , so wird sie doch wohl nicht ganz
verödet gewesen sein "

„Doch, Madam . Nur der kleine Kerl , der
drüben den Laden hat , ging gerade in seine
Tür . Ich rief ihn an , fragte , ob er niemand
habe fortlaufen sehen und er verneinte . . .
Wenn ich an meinem Platze geblieben wäre ,
hätten wir die Bescherug nicht gehabt "

, schloß
er mißmutig .

„Dann nehmen Sie ihn jetzt wieder ein ,
Willis . Was hier unten noch zu tun ist , wer -

Copyright bh Wilh . Goldmann , Leipzig

den wir zwei erledigen . Drehen Sie aber das
elektrische Licht wieder an ."

Georgie Swarthourt ließ den Strahl seiner
Taschenlampe über die Axt tanzen .

„Eins beweist sie totsicher — nämlich , daß
der Schuldiener unschuldig ist . Von seiner
Zelle aus konnte er dieses Attentat nicht ver -
üben ."

„Richtig . Doch nun werbe ich Ihnen etwas
sehr Merkwürdiges sagen : ich kenne die Axt
da. Sehen Sie die rote Bemalung ? Das ist
keine richtige Axt , sondern eine Atrappe , ein
Holzmodell aus dem Schaukasten der zweiten
Etage . Und zwar gehört sie auf den Baum -
stumpf , der sich auf George Washington be-
zieht ."

„Nette Atrappe , nettes Holzmodell !" erwi -
derte Swarthout spöttisch. „Der rote Stiel
mag aus Holz sein , die Schneide nimmermehr .
Meinen Sie , daß geschnitzes Holz so tief in
einen Steinpfeiler eindränge ? . . ."

Die Lehrerin berührte die Schneide — be -
rührte kaltes , hartes Metall .

„Kommen Sie , Georgie , ich muß mich über -
zeugen , oTj das Modell oben noch an seinem
Platz steht."

Schnell stiegen sie bis zur zweiten Etage
empor und machten vor dem Kasten mit der
Aufschrift „Das Leben der Präsidenten " halt .
Seine riesige Tür stand sperrangelweit offen.
Vereinsamt trauerte der drollige Baumstumpf ,
denn George Washingtons Axt war fort . . .

Sie kehrten einsilbig in den Keller zurück,
verweilten im Vorübergehen einen Moment

an der Haustür , wo Willis sich uuerfchütter -
lich wie ein Felsen wieder ausgepflanzt hatte ,
nnd nahmen bann in dem Halbdunkel unten
ihre Arbeit an der Stelle auf , von der Hilde -
gards Ruf Swarthout fortgeholt hatte .

„Ich werbe mit der Taschenlampe leuchten ,
und Sie bücken sich und halten Umschau"

, ord -
nete sie an . „Irgend jemand wünscht nicht,
daß wir unsere Suche zu Ende führen , und
deshalb werden wir es erst recht tun ."

Langsam arbeiteten sie sich an der westlichen
Mauer entlang , krochen unter der immer nied -
driger werdenden Decke dahin , belästigt von
grauen Spinnwebfetzen .

„Ich bin sicher , daß es hier irgendwo Stroh
gibt "

, erklärte Miß Withers eigensinnig . „Und
<stroh werden wir finden , selbst wenn ich tage -
lang in diesem widerwärtigen Verließ herum -
schnüffeln sollte."

An der Südwand wurde ihre Aufgabe noch
schwieriger . Kein Gedanke mehr an aufrech -
tes Stehen ! Zudem war der Boden weich und
feucht, und Hildegarde , die hier einen Tum -
melplatz für fettige Käser und allerlei anderes
ekelhaftes Gewürm vermutete , schürzte ihren
Rock .

Georgie Swarthout schien auch keinen Ge-
sallen mehr an der Sache zu finden . Er
knurrte , daß dies ein nutzloses Bemühen sei ,
daß es ebensowenig Stroh gäbe als . . .

„Halt !" schrie er plötzlich und kniete mitten
in dem feuchten Dreck nieder . „Leuchten Sie
hierher !"

Ter weiße Lichtkegel verharrte an der be -
zeichneten Stelle . Dort befand sich — neben
einem Bretterstapel und unweit der südwest-
lichen Mauerecke — ein kleine Nische . Nichts
deutete darauf hin , daß jemand bis hierher ge -
drungen war , seit vor etwa achtzig oder mehr
Jahren die Maurer ihr Handwerkszeug zu -
sammengepackt und eine halbbeendete Arbeit
zurückgelassen hatten . Desungeachtet zeigte
Georgies unsauber gewordener Finger aus
zwei oder drei Hälmchen gelbes Stroh .

„Wir haben es ! Wir haben es !" jubelte er
wie ein übermütiger Knabe .

„Heureka !" stimmte Hildegarde Withers ein .
Aber dann setzte sie kleinlaut hinzu : „Indes
was bedeuten schließlich diese Hälmchen ? . . .

„Wie , bitte ?"
„Nun , ich suchte nach dem Stroh , weil ich be-

stimmt annahm , es würde uns einen Ausgang ,
von dem wir nichts ahnten , verraten . Diese
Mauer hingegen macht einen durchaus festen
Eindruck ."

Georgie Swarthout kam noch näher heran »
gekrochen und beklopfte den rauhen Zement .

„Und trotzdem sieht sie neuer aus als die
übrigen "

, meinte er .
„Das tut nichts zur Sache . Sie bilden sich

doch nicht etwa ein , der Schuldiener oder sonst
wer sei hier ausgebrochen und habe sie hinter
sich schnell wieder zugemauert ?"

„Nein . Immerhin ist es sonderbar ." Swart -
hont zerrte an dem Bretterstapel . „Ob sich
darunter ein Schlupfwinkel verbirgt ?"

Jedoch die Taschenlampe enthüllte ein Netz
von Spinnweben , das die einzelnen Stücke mit
einem zusammenhängenden grauen Flor über -
äoa - _ „ „

„Da sind wir also wieder in eine Sackgasse
geraten "

, sagte Miß Withers betrübt . „Frei¬
lich, Stroh haben wir entdeckt!" Sie beugte
sich ganz herab , sammelte die kleinen Hälmchen
und legte sie in ihr Taschentuch. „Nun , hier
unten sind wir dann ja wohl fertig "

, begann
sie und richtete sich zu ihrer vollen Höhe auf .
Bums ! schlug ihr Kopf gegen die niedrige
Decke . Der Matrosenhut wurde jammervoll
über die Augen hinabgedrückt . . . aber sogar
das vergaß Hildegarde vor Aufregung über
ihre Entdeckung .

Denn die Decke hatte sich bewegt !
„Georgie , Georgie , sie gab ein wenig nach ,

als ich dagegenprallte !" schrie sie entzückt.
„Helfen Sie mir ."

Vereint plagten sie sich , hoben und schoben ,
rückten und zerrten , bis zwischen den Brettern
zu ihren Häupten ein schwarzes Viereck klaffte,
das eine Wolke von Staub und Kleinstroh aus
sie herabschickte.

„Jetzt haben wir den Fuchsbau bloßgelegt . ."
(Fortsetzung folgt )

IUI / Skizze von Otto Gmelin
Als sie beinahe den Paß hatten , beinahe ,

wurde das Geräusch des Motors dünn , setzte
aus , sprang noch einmal an und hörte dann
endgültig auf . Der Professor stieg heraus ,
schüttete Wasser nach , ölte , tat , was zu tun
war , versuchte, versuchte, vergeblich . Ter Wa -
gen stand . Kaum dreihundert Meter vor der
Höhe . Im Wagen saß Frau Professor , das
Gesicht braun , jung , schön , frisch , nnd ihre
Augen staunten umher , auf die Steinhalden ,
Felstürme , Schneefirne und den Himmel , der
trüber und trüber geworden war , die Wolken ,
die schon um die Grate schlichen und sie ver -
hängten . Die Einsamkeit der Berge schwieg
drohend ringsum . Der Professor zog seinen
Rock aus , holte den blauen Arbeitsanzug . Die
schöne Frau warf die Pelzjacke zurück, stieg
aus , schaute um sich . Als der Professor im
blauen Mechanikeranzng vor ihr stand , brach
ein übermütiges Gelächter aus ihr :

„Lieber Etymologe "
, rief sie, „die Maskerade

steht dir goldig ."
Und sie gab ihm einen kleinen Klaps aus die

Wange . Er machte ein ernstes Gesicht : „Laß
das jetzt . . ." und machte sich an die Arbeit ,
den Motor zu untersuchen . Inzwischen schien -
derte die Frau ein wenig die Straße hin , wo
die Felsen grau und gelb in die düstere Höhe
stachen und wie Mauern beengten . Es war
windstill , kühl,' sie fand einen kleinen Pfad ,
den sie emporkletterte , so gnt es ging mit ihren
viel zu dünnen Stadtschühchen , nur um Um-
schau zu halten .

Der Professor arbeitete mit ungewohnten
Händen , schraubte nnd versuchte . Und es wurde
ringsum alles düsterer , irüber , farbloser .
Manchmal kam ein Hauch kalter Luft , vielleicht
von den Schneefeldern und Gletschern , dünn
und fremd . Seine Frau war auch nicht mehr
zu sehen. Eine wilde Einsamkeit umgab ihn :
Krüppelkiefern , die zwischen Geröllwänden sich
verschoben: sie sahen alle aus wie Gnomen
oder böse Tiere .

Der Motor wollte nicht. Der Professor sah
sich im Geist selber unbeholfen , lächerlich. Er
dachte an die Hörsäle , an das Haus im Garten ,
an den Flügel , an die fünfzehnhundert Bände
seiner Bibliothek , an die Ahnenbilder . Unsinn .
Ob die Düsen verstopft waren ? Er dachte
daran , daß man morgen in Venedig sei, blauer
Himmel , Hoteldiele , Abendkleid . Im großen
glänzenden Lederkoffer waren die Tanzschuhe ,
der Smoking , die Toilettesachen . Teufel auch .
Um die Zinken gärten Nebel aus und ab.
Nein , die Schraube lockerte sich nicht. Dann
siel eine Mutter in den Schmutz der Straße .
Dieser unsinnig graue Himmel , wie Blei ,
ordentlich schwer . Angela . Wo war Angela ?
Es wehte wie eine leise Angst flüchtig . Er
rief : „Angela , Juhu !" Ah , da oben : weiß der
Himmel , sie war da hinaufgestiegen und
winkte . Der Oelgestank umhing ihn . Angelas
Parfüm war besser. (Silgamefch-Epos . Enkidu .
Jschnllanu . In Venedig hing der Tizian , hier
stank das Oel . Er schrieb eine Arbeit über die
Wortfarbe einzelner Sprachen , gezeigt an eini -
gen Denkmälern . Man würde nach Florenz
fahren , endlich einmal wieder jene fast chine -
sisch anmutende Madonna des Cimabue in den

Uffizien . . . Ob das Schmieröl jemals wie -
der von den Händen ging ? Gleichgültig , wenn
nnr nicht diese Berge , diese farblosen Mauern ,
die so unverschämt schwiegen, umfallen .

„Hallo "
, rief Angelas Stimme , „du schaust

aus wie eine ganz , ganz kleine Ameise, die
um einen ganz , ganz kleinen Käfer herum -
tanzt ."

„Ach , Unsinn "
, murrte er .

„Ja , so groß sind die Berge , so groß ."
Aber da, was war das ? Es tutet . Wahr -

hastig . Dem Himmel sei Tank , es tutet . An -
geflitzt kommt ein riesiger , blitzender , wunder -
voller , wundervoller Wagen , Ein Italiener ,
aber selbstverständlich . Da ist er : er sieht den
einsamen Monteur . Er hält an . Antokappe ,
Autobrille : zuerst sieht er aus wie ein Tier .
Aber dann . Es zeigt sich , daß es ein sehr ele-
ganter , sehr schöner junger Italiener ist . Er
hält an , fragt , was fehl , springt hilfsbereit
heraus , streift die großen Handschuhe ab . Was
für ein hübscher Mensch ! Gesicht wie Musso¬
lini , nur jünger , ein richtiger Römer : macht
sich auch gleich daran , zu helfen , schaut, schraubt,
lächelt liebenswürdig . Mit seinem italieni -
schen Akzent spricht er das Deutsch : „Nichts
für Ihre Hände , schwarze Suppe ." Und da
weht das Chypre . Angela ist da . Signor ver -
beugt sich , lächelt noch liebenswürdiger . Hat
fabelhafte Augen . Angela lächelt , sie spricht
auch recht nett italienisch . Es ist gleich ein
kleines heiteres Gespräch im Gang , während
der Professor dabeisteht und sich eine Zigarette
anzündet . Rennfahrer ist er , jawohl , Großer
Preis von Milano , Grand Prix des Rice ,
nichts sonst , weiß nichts von Enkidu und
Jschullanu . Aber er hat Augen , wie sie viel -
leicht Seipio hatte oder Cäsar . Er arbeitet am
Motor , und Angela hält ihm das Werkzeug .
Auf einmal hält Frau Professor das Werk -
zeug .

„Was sagst du nun ?" lacht sie zu ihrem
Mann hin . Gar nichts sagt er . Was soll er
denn sagen ? Ja doch : „Du verdirbst dir deine
Hände "

, sagt er und pafft den Rauch in die
kühle feuchte Luft . Aber der Rennfahrer
nimmt ihr den Schraubenschlüssel ab und be -
rührt dabei ihre Finger .

„Oh , ich habe eine vorzügliche Seife "
, sagt

er , „sie nimmt alles ab . Sie werden total rein ."
„Ich liebe die reine Frau "

, sagt er und lacht.
Frech lacht er , dieser . . . dieser Rennfahrer ,
der von Cimabue kaum etwas verstehen wird .
Und Angela lacht sehr laut , hell belustigt über
diese Art . Der Professor wirft den Zigaretten -
stnmmel weg . Angela ivill zum Wagen , sich
aus ihrem Etui eine Zigarette holen .

„Oh , bitte , nein "
, sagt der Italiener , „zuerst

die Hände sauber , sonst schmeckt nicht.
"

Und er läuft zu seinem Wagen , hat im Nu
eine kleine Aluminiumschüssel , läßt sie aus
einem Hahn am Wagen voll Wasser laufen ,
Seife , frisches Handtuch . Angla lacht vergnügt .
Der Professor sieht es , daß ihre Hände gar
nicht schmutzig ivaren , nicht die Spur . Aber
der Rennfahrer steht und hält das Schüsselchen,
und Angela wäscht sich die Hände , und dann
mit einem „E permesso? " trocknet er ihr die
Hände ab, die sie ihm hinhält .

Man unterhält sich , wohin man will , waS
man vorhat .

„Oh , sehr gut "
, sagt der Italiener , und seine

Augen blitzen , „ich mache einen Plan : Ich
kann nur eine Person mitnehmen in meinem
Wagen , Sie verstehen , sehr eng . Aber ich kann
fahren Ihre Frau bis Tovola und dann einen
Wagen schicken mit Mechaniker . Sie verstehn ."

Oh , man verstand . „Sehr liebenswürdig ,
veramente molto gentile ." Es war kein Grund ,
das abzulehnen . „Ron e 'e di che ." Die Däm -
meruug begann , es konnte Stunden dauern .
Angela sagte ja . Der Professor nicht nein .
Der Rennwagen sprang an , der Italiener stieg
ein , Angela klapste dem Gatten auf die Wange :
„Auf baldiges Wiedersehu !" Der Hebel krachte.
Winken , Angelas Hand , schön , schmal, weiß .
Surren , Sausen : fort , um die Ecke. Schön ,
schmal , weiß . Da rief der Professor sehr laut :
„Angela !" Sehr laut . Aber selbstverständlich
war der Wagen weg . Fort . Fort .

Natürlich hätte der Professor niemandem zu»
gegeben , daß er gerufen hatte . Es erschreckte
ihn selber so sehr, daß er es fast augenblicklich
wieder vollkommen vergaß . Aber dann zog
er sein Zigarettenetui aus der Tasche, entnahm
ihm umständlich einen der kleinen Schweizer
Stumpen , die er zu rauchen pflegte , wenn ihn
irgend etwas Besonderes ernst beschäftigte, oft
am Schreibtisch oder beim Diktieren , teils des
Rauches wegen , aber teils auch des Gefühls in
den Fingern wegen . Die Stumpen waren vier -
kantig , und er hatte die Gewohnheit , sie zwi -
schen seinen gepflegten Gelehrtenfingern zu
drehen auf eine besondere Art , wegen derer
ihn Angela neckte . Angela ? Angela war fort ,
verschwunden , weggeblasen . Wo sie jetzt weilte ?
Waren das erst zehn Minuten ? Wann konnte
sie zurück sein ? Angela ? Sie kam ja gar nicht
zurück. Nie . Nach einer Stunde vielleicht
würde ein Wagen ansausen und ihn ankoppeln .
Er kannte das . Es war schon einmal geschehen .
Wer konnte auch dieses Mechanikerzeug ver -
stehen, diese Rohre und Schrauben . In der
Theorie verstand er , der Professor , es auch ,
aber was half das in solchen Fällen ? Nur
diese heutige Sorte Mechanikerseelen , Chauf -
feurtypen , Geschwindigkeitsnarren konnten sol¬
ches Zeug . Wie dieser Rennfahrer . Grand
Prix de Nice . Vom Enkidu wußten die nichts .

Der Professor ging aus der einsamen Straße
auf und ab , hin und her . Seine Tritte wa -
ren das einzige Geräusch . Die Dämmerung
nahm zu , langsam , aber entsetzlich . Die Felsen
sahen von drüben grau und bös herab , die
Nebel schlichen von unten her , ganz plötzlich
füllten sie das Tal , stiegen höher , schnitten
scharf ab und hauchten feucht und kalt . Ueber
ihnen ragten die Felsmauern . Aber vom
Schnee war nichts zu sehen, denn von oben
kamen die Wolken , manche wie lange Geister -
singer .

Waren da nicht doch Geräusche ? Der Pro -
sessor blieb stehen. Sein Hauch ging aus dem
Mund , sein Rauch zerflog . Ja , es ivaren Ge-
ränsche. Ein Wagen ? Nein , es kam nicht
näher , schwoll an , riß ab , begann wieder , ver -
lor sich. Irgendwelche Geräusche , die mau
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nicht kannte . Von Bächen oder Steinschlägen ,oder von Adlerslügeln , oder von huschenden
Schlangen . Neuer Stumpen . Wievielter ? Eswar nicht möglich, auf dieser Straße immer
dreißig Schritte hinauf und dreißig Schrittehinab zu gehen . Man setzte sich besser in den
Wagen , wo Angela gesessen . Die Decke hatte
sie natürlich einfach so hingeworfen . Jetzt
sauste sie mit dem Rennfahrer , mit diesem Ge-
schwiudigkeitsnarren . Diese entsetzlichen Ne-
bel, diese Giftdünste ! O wie zart und feinsind Giottos Fresken in S . Croce . Die Füßewerden kalt . Decke um die Füße . Sauste sie
noch ? Wieviel Uhr ? Sie mußte längst da
sein . Neuer Stumpen . Wie ? Keiner mehrda . Aber natürlich , es wurde auch dunkel .
Besser dunkel als diese Nebel sehen.

Im Koffer waren noch Stumpen . Der Pro -
fessor kroch wieder heraus . Die Sünde waren
kalt,' er schnallte den Koffer ab . Aber er konnte
nichts sehen. Laternen , Scheinwerfer anzüu -
den , aber davpn sah man hinten nichts,' auch
nicht vom Rückenlicht. Taschenlampe holen ,vorne im Fach . Koffer aufschließen . Da wehtees ihn wunderbar süß an , Chypre . AngelasKleider . Er sah nichts , er fühlte sie nur ) hierdas war das Crepe - de - Chine -Kleid von blas-
fem Seegrün . Es war dunkel , aber das konnte
er noch unterscheiden . Da kam eine lange
graue Hand , riesengroß , eisig. Schnell wühlenin Seide , in Duft , in Süßigkeit . O geliebtesLeben , Süßigkeit . Ein Luftzug . Nein , ein -
atmen und mit Händen fühlen , halten . Die
böse Hand . Was wollen Sie hier , bitte ? Ge-
ben Sie Antwort ! Mich ? Meine Frau ?
Fort ist sie.

Alles ist fort . Meine Frau mit dem Benzin -
kavalier . Sie lassen mich hier . Es ist etwaswie Donner da , nein , ein Zischen. Es ist wohlder Nebel . Ein Geräuschnebel . Am Arno
abends wandeln , auf dem Eanale grande fah-
ren , wenn die Gondolieri . . . Cimabues Ma -
donna mit den Porzellanwangen . Eine Nachtin Monte Carlo . Braune Madonna . Kalt .Dunkel . Sie haben Ihr Leben verwirkt , Si -
gnor Professors . Die Felsen sind ganz nah,' inder Dunkelheit rücken sie heran . Eiskalte
Hand am Herzen . Sie sind eine lächerliche
Ameise . Der Weltgeist hat Sie zu leicht befun -
den . Federleicht . „Per me si va nel 'etern '
dolore ." Durch mich tritt ein zum Reich des
ew 'geu Schmerzes .

„Angela !"

„Aber da bin ich ja , Prosessoretto !"

Heller Kops
Der berühmte russische Feldmarschall Suwa -

roff liebte es , seine Untergebenen durch aller -
lei Fragen auf die Probe zu stellen. Als ein
Sergeant ihm eine Depesche überreichte , fragteer ihn :

„Wieviel Fische gibt es im Meer ?"
„Soviel als noch nicht gefangen sind ."
„Wie weit ist es bis zum Monde ?"
„Zwei von Euer Exzellenz berühmten Eil -

Märschen ."

Suwaross freute sich, einen Mann gefunden
zu haben , der ihm keine Antwort schuldig blieb .

„Welcher Unterschied ist zwischen deinem
Pferde und mir ?"

„Mein Pferd kann mich nicht zum Leutnant
machen"

, war die Antwort , „aber Exzellenz
brauchen nur ein Wort zu sagen .

"
„Schön, " sagte der Marschall lachend, , ich sehe,du wirst einen guten Offizier abgeben .

"
Der Sergeant erhielt das Patent .

Tünnes (während der Eisenbahnfähre :
Schäl , dat eß jo schlemm, we lang dä Tunnel
eß ." Schäl : „Jo , Tünnes , meer setze jo och em
letzte Wage ."

Legende / ®'iW
Ueber grünende , frühlingsfrische Erde brei -

tete sich still und nachdenklich ein junger Abend
hin . Boll innerer Ruhe sah er auf einen
schmalen grauen Streifen sandiger Landstraße
hinab , ans dem das matte Gelb einer bestaub -
ten Postkutsche gemächlich dem Schattenbilde
eines Städtchens zurollte , das sich friedlich und
verdämmernd mit seinen spitzen Giebeln und
Türmcheu auf einer sanften Hügelkette erhob .

Nur das mahlende Geräusch der Räder im
Sande war neben dem gedämpften Tritt der
Pferde zu hören, ' auch von dem lärmenden
Heer der Grillen am Wegrain blieben nur
einige Außenseiter vernehmbar .

Der alte Postillion saß sinnend ans dem
Bock . Unter dem abgetragenen Lackhut hatten
sich einige Strähnen silberweißen Haares her -
vorgeschoben und legten helle Bahnen über die
Stirn , über ein gebräuntes , von vielen Linien
und Fältchen durchzogenes Gesicht , das ein
schlohweißer Bart nmlohte . So , wie der Alte
stumm und sinnierend , in sich gekehrt hinter
seinen Pferden saß, schien es , als fahre der
heilige Petrus mit dem Postillionshut durch
die im Abendscheine ruhende Welt . —

Auf einem Meilenstein saß der Tod in schlich-
ter , ein wenig fremdländisch geschnittener
Bürgertracht . Er war müde vom Wege und
blickte suchend die Straße entlang . Als er den
alten Postwagen langsam näherkommen sah,erhellte sich sein Auge . Er schlug behutsam
seinen weiten grauen Mantel um die Glieder ,
erhob sich, und mit einem leisen Schnauben
hielten die Pferde an .

Der Postillion schreckte aus seinen Gedanken
empor . „Schimmel , Brauner , wollt ihr . . ."— da erblickte er den Fremden , der ihn tief
und fest , mit einer zwingenden Gewalt ansah ,und er verwunderte sich und bat mehr , als er
aufforderte : „Wollt ' Ihr nicht aufsitzen, Herr ?"

Der Fremde schwang sich auf den Bock und
nahm Platz . Unruhig und zitternd zogen die
Pferde an . Wieder versank der Alte in « chwei -
gen nnd warf nur hin und wieder verstohleneBlicke auf den Fremden , der groß und hoch-
aufgerichtet neben ihm saß . Es ging etwas
Seltsames von dieser Erscheinung aus , eiue
bezwingende , ruhige Sicherheit . Der alte
Postillion fühlte sich nebe » ihr so beruhigt , so
geborgen und hätte nicht sagen können , ives -
halb . Wie er noch so sann , da brach sein später
Fahrgast das Schiveigen und wandte sich mit
einer Stimme , die klang , als ob man eine
reine , tiefe Glocke rühret , an den Alten : „Es
ist Frühling ringsum und der Abend steht
über den Feldern . Was sinnt Ihr ?"

Der Schwager drehte dem Fremden sein Ge-
ficht zu , das Lauterkeit und Frieden und gläu -
bige Hoffnung spiegelte , und während er ihn
mit großen , ruhigen Augen anblickte , antwor -
tete er ernst : „Herr , ich bin alt und warte aufden Tod ."

Und als habe sein Fahrgast mit seiner Frageall die verborgenen Türen seines Inneren
aufgeschlossen, erzählte der Postillion in der
schlichten , so rührend schwerfälligen Weife des
einfachen und einfältigen Mannes dem ge -
dankenvoll zuhörenden Tod seinen Herzens -
wünsch.

„Dies , Herr , ist meine letzte Fahrt . Seht
Ihr die Sträuße hinterm Ohr des Schimmelsund des Braunen ? Heute habe ich sie nocheinmal geschmückt , meine Braven , denn mor -
gen gehören sie nicht mehr mir . Ich sei
zu alt geworden zum Dienst , sagen sie in der
Stadt , und solle mich ausruhen . Sagt , Herr ,wie soll ich ausruhen , wenn ich nicht mehr
fahren darf , wenn ein anderer meine Pferde
füttert ? Wenn hier draußen alles in Blüte
steht —, Herr , das ist unmöglich , das kann ich
nicht."

Bon Max Franke
Wieder die tiefe Stimme des Fremden :

„Habt doch die Ruhe redlich verdient , Alter !"
Der alte Postillion blickte auf , und der Tod
sah in ein Augenpaar , das voller Sehnsucht
nach Frieden war . Der Alte fuhr fort : „Sie
haben ja recht, die in der Stadt . Müd ' bin
ich geworben , Herr , müd ' und alt , aber seht"
— er wies mit der Peitsche über Felder und
Himmel hin — „da dämmern Wiese und Feld ,
jetzt höre ich die Grillen schon und schmecke den
Duft , der aus den Feldern steigt . Na , seht,mein Brauner wird munter und wittert den
Stall . Herr , ich geb ' ja mein Leben auf , wenn
ich nicht mehr fahren kann . . . Und seht' , das
flüstert ' ich heut ' dem Braunen ins Ohr : Du ,Brauner , flüsterte ich , du und ich , das ist jetzt
unsere letzte Fahrt . Vielleicht sieht's der da
droben , wie 's um mich bestellt ist , und schickt
seinen Sensenmann — das wär doch zu
schön "

Die Pferde hielten an . Breit und gewichtig
lag der Schlagbaum über der Straße . Aus
dem Haus am Wege trat der Zöllner und
winkte herzlichen „Guten Abend " zum alten
Freunde hin . Der Tod erhob sich . „Hier mutz
ich gehen "

, wandte er sich zu dem still dasitzen -
den Schwager , glitt gewandt vom Bocke und
stand nun neben den Pferden , die schnaubten
und beunruhigt mit den Hufen stampften . F0r -
schend und unergründlich blickte er noch ein -
mal zu dem Alten hinauf und nickte . „Hol
auf !" rief er den Zöllner an , da hob sich lang -
fam der Schlagbaum .

Der Tod gab dem zitternden Braunen einen
schnellen Schlag . Das Tier fuhr erschreckt zu-
sammen und zog in hastigem Ruck die Kutschean . Gedankenvoll sah der Tod dem über das
holprige Stadtpflaster entschwindenden Wagen
nach . Dann schritt er zurück in den Abend . —

Alte , anheimelnde Häuschen grüßten wie
ehrbare Mütterchen die gelbe Postkutsche, die
über den Markt rumpelte und knarrend vor der
Post hielt . Es blieb still. Nian schaute zum
hohen Sitz des Postillions hinauf . Weshalb
blies er nicht das Ankunftssignal , wie es feine
Pflicht war ? Unbeweglich saß er auf seinem
Sitz . . .

„Er schläft, wahrhaftig , er schläft. Holla , he,
wach auf ! Du bist zu Haus ." Lachend erklomm
der Rufer den Kutschbock , rüttelte den Schläfer
sanft , wieder und wieder , stutzte , hielt inne und
faßte die Hand des Schlafenden , die starr die
Zügel hielt . „Tot !" murmelte er erschüttert
und blickte dem alten Freunde ins Gesicht .

Der vertragene Läckhut war nach hinten ver -
rutscht, eiue Flut silberweißen Haares quoll
über die Stirn und überdeckte ein frisches
Mal , das noch keine Viertelstunde alt war .

„Der Schlagbaum . . flüsterte der Schau -
ende und löste behutsam Zügel und Peitsche
aus den Händen des Toten , der friedlich und
mit einem glückseligen Staunen auf den Zügen
hinter feinen blumengeschmückten Pferden
saß . . .

Moderne Komponisten
Zwei moderne Komponisten unterhalten sich .

Der eine bittet den anderen , ihm seinen neue -
sten Schlager vorzuspielen .

„Wie gefällt er Ihnen ?"

„Ich kenne ihn schon aus der Zeit meines
Großvaters ."

„Das muß ich besser wissen. Er ist . aus
Ihrer letzten Operette !"

Büntes Allerlei
Ein salomonisches Scheidungsurteil . In

Paris wurde jüngst die Scheidungsklage eines
Mannes , der vorgebracht hatte , daß seine Frau
ihn furchtbar verprügelt habe , abgewiesen mit
der Begründung : „Die Frau wird wohl ge -
wüßt haben , weshalb ihr Mann die Prügel
verdient hat " und „ein Mann , der sich prü -
geln läßt , verdiene keinen Rechtsschutz".

Frauen in Telephonzellen . Eine Londoner
Statistik hat die Telephonzellen der Londoner
Bahnhöfe erfaßt und folgendes festgestellt : Am
gleichen Tage sprachen die Frauen auf
Viktoria -Station durchschnittlich 9 Minuten ,
die Männer Auf Sharing Eroß begnüg -
ten sich die Frauen mit 8 Minuten , die Män -
ner mit 2K Minuten . Auf Trafalgar Square
sprachen sie durchschnittlich 9 'A Minuten , so daß
für die Männer nur VA Minuten übrig
blieben .

Rente in Rosen . Auf eine nicht alltägliche
Weife zahlt eine Elektrizitätsgesellschaft in
England , die West Kent Elektric Company ,
dafür , datz ein Herr Mee in Eynsford Hill
ihr gestattet hat , ein Kabel unter der Auf -
fahrt zu feinem Haus zu legen . Während für
eine solche Gefälligkeit im allgemeinen ein
Schilling gefordert wird , hat Herr Mee sich
ausbedungen , daß er jedes Jahr von der Ge-
sellschaft eine rote Rose erhält , und so bringt
ihm alljährlich die Tochter des Direktors der
Gesellschaft die schönste Rose aus ihres Vaters
Garten als Tribut dar .

Humor
Immer nobel . „Den letzten Abend, den ihr

hier seid , Kinderchen , würde ich euch gern in
die Oper führen ."

„Aber , Onkelchen , auf einmal so nobel ?"
„Ich sage, ich würde gern — aber heute ist

sie schon ausverkauft ."
(„Fliegende u . Meggendorfer Blätter ")

*
Poesie im Kindermund. Gerti : „Mutti , ich

hatte einen schönen Traum ."
Mutter : „Weißt du denn , was ein Traum

ist ?"
Gerti : „Ein Traum ist Kino im Schlaf ."

Im Kleiderladen . Besitzer zum Kunden:
„Waren Sie mit dem Anzug , den Sie bei mir
kauften , zufrieden ?"

Kunde : „Sehr sogar ! Alle meine Söhne
haben ihn getragen !"

Besitzer : „Das ist ja sehr erfreulich !"
Kunde : „Jawohl , jedesmal , wenn es mal

drauf geregnet hatte , mußte ihn der Kleinere
anziehen !"

*

Schon möglich! Tante Friedchen aus Bim -
melhauseu kommt nach Berlin und will nun
recht viel von den Schönheiten der Reichs -
Hauptstadt sehen.

Karl , der Nesse, führt sie also zunächst ins
Kaiser - Friedrich - Museum , erledigt dann in der
Stadt seine geschäftlichen Angelegenheiten und
holt sie nach einigen Stunden wieder aus dem
Museum ab . Auf seine Frage , wie es ihr ge -
fallen habe , antwortet Tante Friedchen begei-
stert : „Großartig , lieber Karl , großartig : Än
ganz Bimmelhausen weiß ich keine drei Fami -
lien , die solche Bilder haben !"

Schlimm . „Nun , alter Freund , bist du immer
noch mit Fräulein Traudcheu verlobt ?" „Nein ,nicht mehr . . ." „. . . das freut mich aber für
dich . Wie bist du denn von dieser entsetzlichen
Person losgekommen ? " „Ich habe sie gehei-ratet !"

—-- 11■ * Stärke B beseitigt.I UehUS Preis RM 1.60. 2.75
! Gegen Pickel , Mitesser Stärke A
| Ärztlich empfohlen . Laufen Sie
] nicht länger so häßlich herum.

Drogerie Roth , Herrenstr . 26/28
Drogerie Walz Jollystr . 17
Badenia - Drogerie , Kaiserstr . 245
Hühlburg : Strauß -Drogerie , Rheinstr . 57

Merkur - Drogerie , Philippstr . 14

Durand
bleibt

Durand
in Linoleum

undTapeten
Akademiestr . 35
Telefon 2435

Amtliche Anzeigen

Zwangsversteigerungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

WräSlnscit . Grundstück des Inge
nieurs Otto Müller in Durlach . Ter -
min : 7. 5., 10 Uhr , Rathaus Gröt¬
zingen .

Vergebungen u . Verllingungen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Sochbauarbeiten für die Herstellung
des neuen Aufnahmegebäudes Frei -
burg -Wiehre (Berputzarbeiten , Glaser -
und Schlosseraröeiten und Rolladen -
lieferung . Angebote bis 3 . Mai , 10 lt .,
beim Reichsbahn » Neubauamt Frei -
burg 1, Wilhelmstr . 48 , einzureichen .

Register -Eintragungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Gesucht werden
ein Oiplom-Zngenieur od.

Bau -Ingenieur
erfahren in Entwurf , Berechnung und
Bau städt . Kanalisation , sowie in den
dazu gehörigen Geländeaufnahmen
1 Vermessungs - Techniker
mit den erforderlichen Vorkenntnissen
sur Planzeichnung , Mitarbeit bei Bau -
plabumlegung , Feldbereinigung und
Absteckungsarbeiten .

Verwendungsdauer je . zwei bis drei
Jahre .

Bewerbungen mit den nötigen Bei -
lagen und Angaben der Gehalts -
aüspriicbe bis 1. 5 . 34 erbeten ort

- tiidt . Bau - und Verinessungsamt
Durlach .

Handelsregister :
Bruchsal .

Firma Ludwig Jung in Bruchsal .
Richard Jung . Kürschner in Bruchsal ,
ist als persönlich haftender Gesellschas -
ter in das Geschäft eingetreten . Die
offene Handelsgesellschaft hat am 1.
Januar 1934 begonnen .

Firma Albert Felder & Po . in
Bruchsal . Die Liquidation ist been -
det . Die BertretungSbesugnis deS Li -
auidators Anton Harlacher , Kaufmann
in Bruchsal , ist erloschen . Carl Geschke,
Kaufmann in Karlsruhe , hat das Ge -
fchäft mit Aktiven und Passiven über -
nommen und führt das Geschäft unter
der alten Firmenbezeichnung als
alleiniger Inhaber weiter .
« engenbach .

Firma Karl Siesert in Gengenbach .Die Firma ist erloschen .
Firma Hermann Lehmann , Ver -

kaussstelle des Gewerkschaftskartells in
Gengenbach . Die Firma ist erloschen .

Firma « ahn & Keller , offene Han -
delsgesellsHist in Gengenbach . Die
Firma ist erloschen .

Firma Guhl & (So ., „ Union "
, Sprech -

maschinenveririeb in Gengenbach - Die
Firma ist erloschen .

Firma Stefan Schwarz in Unter -
harmersbach . Die Firma ist erloschen .

Firma Jakob Psundste !» in Ober -
harmersbach . Tie Firma ist erloschen .

Firma Michael Junker , Eägereibesit -
zer und Holzhändler in Nordrach . Die
Firma ist erloschen .

Firma Anton Braun , Holzhandlungin Oberharmersbach . Die Firma ist er -
loschen .

Firma Kurhaus Nordrach , LudwigS »iln » iillcr in Nordrach . Das unter
dieser Firma betriebene Geschäft ist
auf die Gastwirt Ludwig Svitzmüllcr

Ehefrau , Hilda geb . Roth , in Nordrach
übergegangen .

Firma „ Prototyp " Wcrkzcugfabrik ,
Gesellschaft m . b . H . in Zell a . H .
Kaufmann Heinrich Gundlach in
Frankfurt a . M . ist aus der Gesell¬
schaft ausgeschieden , fo das; Ingenieur
Alfred Zimmermann in Zell a . H . nur
zur Vertretung der Gesellschaft be -
fugt ist .

Ussenburg .
Firma Ludwig Dotter , Osfenburg :

Die Firma ist erloschen .
Firma Franz Cr. Weigel , General¬

biervertrieb für Mittelbaden in Offen -
bürg : Die Firma ist erloschen .

offner sich Ihnen , wenn Sie Ihre
Wünsche in die Form der Kleinan¬
zeige kleiden . Tausende von Lesern
studieren täglich diesen interessanten
Teil unseres Blattes , den bewährten
Mittler der Privatwirtschaft ! Ein
günstiger Tarif sorgt dafür , daß die
Kosten der Kleinanzeige im Karls¬
ruher Tagblatt für jeden erschwing¬
lich sind !

Ein Zwiedelpräpa -
rat ist

Paul KneifelS

„Saartinktur"
dieses hat sich seit
üb . SS Jahren bei
Kahlheit , Haaraus -
fall u . Haarpflege
glänz , bewährt , wo
alle anderen Mit -
tel versagten . Aerzt -
lich empfohl . — Zu
haben in 3 Größen
b. Luise Wolf Wwe .,
Karl -Friedrichstr . 4 .
CarlRoth , Drogerie ,
Herrenstraße 26/28 .

Schneiderin
lange Jahre in
Frankfurt gearb .,
sucht noch Kunden
in u . autz . d . Hause .

Tilde Meier .
Lessingstr . 15 .

Zwangs¬
versteigerungen

Zu/angsverftelgerung
Donnerstag , den
19 . April 1934 ,

nachm . 2 Uhr ,
werden wir in
Karlsruhe imPfand -
lokal,Herrenstr .4Za ,

gegen bare Zah -
lung im Vollstrek -
kungswege ösfent -
lich versteigern :

2 Klaviere , drei
Büfetts , 2 Schreib¬
tische , 1 Motorrad ,
BMW ., 500 ccm ,
1 Sofa , 1 Laut¬
sprecher , 1 Opel -
Lieferwagen , eine
Schnellwaage , ein ?
Nähmaschine , ein
Sessel , 1 Rauchtisch ,
1 Kredenz , ein run -
der Tisch , 2 Lehn -
stühle .

Karlsruhe , den
17 . April 1934 .
Schick , Sohn ? und

I . Burgm ^ nn .
Gerichtsvollzieher .

Mit Perwachs können Sie sogar Trep¬
pen unbesorgt bohnern . Perwachs
macht nicht glatt. Gerichtlich ver¬
eidigte Sachverständige stellten fest,daß nach dem Bohnern mit Perwachs
die Glättefreiheit am größten ist . Je
dünner Sie Perwachs auftragen, desto
schöner wird der Glanz. Also :Hoch¬
glanz ohne Glätte durch Perwachs.

Verwadis
Perwachs jefjt auch farbig zu haben

Versteigerungen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Ort

Langensteinbach

Art Tag
u .Zeit

garten 19 .4„ 14 .00
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Prager Regierung hellhöriger geworden , nach-
dem sie kommunistische Unruheherde selbst
beim Militär feststellen mußte . Erwähnens -
wert ist ein Artikel des „Venkov " lein
tschechisch- agrarisches Blatt , das dem Prager
Ministerpräsidenten nahesteht ) . Darin wird
besonders deutlich gegen den Mißbrauch des
Asylrechts durch die jüdischen Emigranten
Stellung genommen . Es wird diesen Herr¬
schaften vorgeworfen , daß sie kein Taktgefühl
besitzen , da sie ihre Widersacher bespeien , durch
den Rücken anderer gedeckt . Gegen die Er -
niedrigungeu des Führers des neuen Deutsch-
land auf der Ausstellung des genannten Kunst -
lerverbandes wird aufs entschiedenste Stel -
lung genommen und die Frage aufgeworfen ,was man seitens der Prager Regierung dazu
sagen würde , wenn die Deutschen dasselbe tun
würden . Zu gleicher Zeit wird erklärt : Das
tetzige Deutschland tut so etwas nicht."

Das Blatt schrieb weiter : „Wir müssen uns
einmal sagen , daß eine solche Politik , durch die
wir uns nirgends Freunde schaffen , uns in
eine Lage bringen kann , in der wir unsere ge-
ringe Voraussicht beklagen werden . Niemals
war unser Verhältnis zu den anderen Staa -
ten so unerfreulich wie jetzt. Den Konflikt
mit Deutschland , der durch tendenziöse Zeich-
nereien jüdischer Emigranten hervorgerufen
wurde , sehen wir als schädlich für unsere In -
tereffen und unser Prestige an ."

Oie Aordlandreise Hitlers
Norwegischer Lotse über de » Kauzler

— Oslo , 17. April .
Die Fahrt des Reichskanzlers durch die

westnorwegischen Fjorde an Bord des Pan -
zerkreuzers „Deutschland " kam der hiesigen
Oessentlichkeit völlig überraschend . Die Zei -
tungen brachten die Nachricht unter groger
Aufmachung mit Bildern des Kanzlers und
des Panzerkreuzers .

„Tideas Taegn " veröffentlicht ein Gespräch
mit dem norwegischen Lotsen Martin Karlen ,
der die „Deutschland " durch die Fjorde geführt
hat . Der Reichskanzler habe , so sagte der
Lotse, beinahe die ganze Zeit auf der Brücke
gestanden und sei von den Gebirgsformationen
und dem strahlenden Wetter begeistert ge -
wesen . Er habe mit allen gesprochen, Matro
sen und Offizieren , und es sei so , als ob es
für Hitler keinen Rangunterschied gebe. Er
sei bei der ganzen Besatzung sehr beliebt ge -
wesen : aber er sei ja eben auch ein angeneh -
mer und gemütlicher Mensch. Es lasse sich
nicht leugnen , daß Hitler durch seine Beschei-
denheit besonders auffalle .

Das Deutsche Eck in Koblenz
Blick auf die Moselmündun« bei Koblenz mit den drei Brücken . Die letzte , weiß leuchtende , ist die

neue Adols -Hitlcr - Brücke , die aröhtc Betonbrücke Europas , die am 22. April einae weiht tu tri .

Trotzki wird abgeschoben ?
Französischer Ministerrat macht Aufenthaltsgenehmigung rückgängig

X Paris , 17. April .
Der Dienstag vormittag zusammengetretene

Ministerrat hat beschlossen , die A n s e n t -
Haltsgenehmigung sür Leo Trotzki ,die der damalige Innenminister t! han -
temps bewilligt hatte , rückgängig zu
machen , da Trotzki die Neutralitätsverpflich -
tuug , zu der er sich bereit erklärt hatte , nicht
erfüllt habe . Trotzki soll ersucht werden ,
seine Koffer zu packen . Man spricht
davon , ihn über die Grenze abzn -
schieben . Er ist übrigens inzwischen nach
Barbizon wieder zurückgekehrt .

*
Die ganze Angelegenheit ist auch für die

gegenwärtig in Frankreich regierenden Kreise
einigermaßen peinlich , trotzdem Ehautemps
nicht mehr Minister ist . „Journal " verlangt
die Ausweisung Trotzkis . Trotzki lebe in
Frankreich nicht als Privatmann , der sich von
der Politik zurückgezogen habe , sondern als
Agitator , der eine neue Internationale und
eine neue bolschewistische Weltrevolution vor -
bereite . Chautemps soll in der französischen
Freimaurerei , die ja bekanntlich stets eine
Organisation mit ausgesprochen politischen
Zielen war , großen Einfluß haben , wie vor
dem parlamentarischen Untersuchungsausschuß
zur Klärung der Pariser Februarunruhen der
Herzog Cozzo di Borgo aussagte , den 82. Grab
bekleiden und den Titel „Hoher Fürst des
königlichen Geheimnisses " führen . Herr Chau -
temps ist auch der Schwiegervater jenes
Staatsanwalts , der in der Verschleierung
des Staviskoskandals sich allerlei leistete .

Leo Trotzki seinerseits ist stets für gute Be -
ziehungen zu Leuten und Mächten gewesen,die in der Politik der Demokratien eine Rolle
spielen . Als er , aus dem Bolschewisteupara -

dies hinausgeworfen , in seiner luxuriösen
Villa am Marmarameer saß , brachte die große
Linkspresse gern von ihm guthonorierte Ar -
tikel und veröffentlichte feine Memoiren , in
denen Trotzki , der in Wirklichkeit Laib Bron -
stein heißt , breitspurig erzählte , aus welchen
Halunken , Intriganten , Verrätern und schlech -
ten Kerlen sich das Sowjetregiment rekrutiert .
^ Trotzki -Bronstein gehörte , wie die Radek -
Sobelso » . Sinowjeiv - Äpselbaum , Kamenew -
Karfunkelstein zu jenen berufsmäßigen Ver -
schwörern , die mit Vorliebe , wie 1909/12 Radek
in Bremen , von der deutschen Sozialdemo -
kratie gefüttert und gepriesen wurden . Trotzki
war der Kriegskommissar der Roten Armee
gegen die Weißgardisten , Friedeusnnterhänd -
ler in Brest , Vertreter der blutigsten Richtung .
Noch in seinen Memoiren verfocht er die
Theorie der Revolution in Permanenz , alsodes beständigen Umsturzes und der fortlau -
senden Vernichtung alles Bestehenden . Stalin
setzte ihn an die Luft . Trotz aller Bitten ließ
man ihn nicht zur Abfchwörung nach Moskau
zurück.

Im Jahre 1927, nach dem Tode Lenins , warfder Stoß Stalins Trotzki zn Boden , der
glaubte , Nachfolger Lenins werden und an die
Spitze des Staates treten zu können . Trotzki ,den selbst Lenin einen Judas genannt hatte ,wurde zunächst nach Sibirien , bann in die
Krim verbannt , schließlich ging er in die
Türkei . Es gab Leute , die sich 1929 dafür ver¬
wandten , daß Trotzki , der angeblich ein tot -
kranker Mann war , in Deutschland zugelassenwürde . Bis zuletzt haben alle Staaten diesen
Menschen abgelehnt , und auch Frankreichs Re -
gierung hätte eine offene Gewährung eines
Aufenthaltsortes vorder französischenOessent -
lichkeit nicht vertreten können .

Verwaltung der Finanzen
der NSSAp

Der Reichsschatzmeister als Generalbevoll -
mächtigter des Führers

Ter Reichsschatzmeister der NSDAP .,Schwarz , ist, wie gemeldet , zum Generalbevoll -
mächtigten des Führers in allen Vermögens -
rechtlichen Angelegenheiten der Partei ernannt
worden . Aus einer Unterredung mit einem
Vertreter des „Völk . Beob ." ist zu entnehmen ,daß die vom Führer erteilte Generalvollmacht
von weitgreifeuder Wirkung und geeignet ist ,die Einheit von Partei und Staat auch aus
solchen wirtschaftlichen Gebieten zu sichern , die
nicht der staatlichen Finanzverwaltung allein
vorbehalten sind .

Reichsschatzmeister Schwarz erklärte u . a . :Die bisherige Finanzorganisation der NS -
DAP ., insbesondere , soweit sie die rein poli -
tische betrifft , konnte ja an sich schon als muster -
gültig bezeichnet werden , jedoch bestand das
Bedürfnis , sie zu vertiefen und auf alle an -
geschlossenen Verbände auszudehnen und den
gesamten Kontrollapparat auf alle diese Ver -
bände und Formationen zu erweitern .

Frage : Demnach auch auf die SA . und SS . ?
Antwort : Ja , denn unter den angeschlof-

senen Verbänden sind auch alle Formationen
zu verstehen , wie beispielsweise auch die Hit -
lerjugend , der BdM ., alle der politischen Or -
ganisation unterstehenden Organisationen , wie
die NSBO . , NS .-Hago , Lehrerbund u . dgl .,
auch das Winterhilsswerk des deutschen Vol -
kes sowie die NS .- Volkswohlfahrt , untersteht
meiner Kontrolle .

Frage : Untersteht demnach auch die Deutsche
Arbeitsfront Ihrer Finanzkontrolle ?

Antwort : Bis zu einem bestimmten Grade
ja , und zwar insoweit , als die Finanzen der
Deutschen Arbeitsfront die der NSDAP , be-
rühren .

Auf eine weitere Frage erklärte der Reichs -
fchatzmeister:

Gerade diese Unterstellung der Gauschatz-
meister und Kassenwarte der Bewegung unter
mich , soll die Gauleiter freimachen für ihre
großen politischen Aufgaben , die sie in der Be -
wegung und auch im Staat zu erfüllen haben .
Völlig frei und unabhängig in ihren Ent -
fchlüssen sollen die Gauleiter sein können , ohne
durch eine Verantwortlichkeit der Finanz -
gebarung der ihnen unterstellten Dienststellen
irgendwie beschwert zu sein .

Eine neue Finanzorganisation sei nicht auf -
zubauen , denn die bisherige Verwaltungs -
und Finanzorganisation der politischen Bewe -
gung , insbesondere soweit sie die Gauleitun -
gen und Ortsgruppen betrifft , ist vorbildlich
und hat allen an sie gestellten Anforderungen
genügt . Auch die Reichszeugmeisterei untersteht
Schwarz . Sie ist lediglich geschaffen worden ,
um die SA . und die SS . und alle die Uniform
tragenden Verbände einschließlich der Deut -
schen Arbeitsfront vorschriftsmäßig und zweck-
mäßig einzukleiden .

Frage : Herr Reichsschatzmeister, ich kann jetzt
erst ermessen, daß Ihnen der Führer ja unge -
heure Vollmachten ubertragen hat !

Antwort : Jawohl , das stimmt , insbesondere ,
wenn Sie noch bedenken , daß auf Grund der
mir vom Führer erteilten Vollmachten die
Reichs - , Landes - und Kommunal - und son -
stigen Behörden , sowie alle Körperschaften des
öffentlichen Rechtes und selbst Privatpersonen
zu jeder von mir gewünschten Auskunft soweit
sie die Belange der NSDAP , berühren , ver -
pflichtet sind .

Frage : Kontrollieren Sie auch die Fabriken ,
die für die Reichszeugmeisterei direkt oder in -
direkt arbeiten und die Vertriebsstellen u . dgl.
durch das Reichsrevisionsamt ?

Antwort : In gewissem Sinne ja . Jedoch ist
hierfür bereits seit Monaten ein gewisses Be -
triebskontrollamt bei der Reichszeugmeisterei ,
dem eine eigene Rechtsstell - wiederum zur
Seite steht und in dem ganz besondere Spezia -
listen arbeiten .

Die Reichs - und Gaurevisoren sind nicht nur
allein Revisoren , sondern vor allen Dingen
auch Instrukteure . Um von vornherein allen
Unregelmäßigkeiten vorzubeugen , sind die Re -
viforen angewiesen , rücksichtslos durchzugrei -
feu . Ich selbst kenne in solchen Dingen über -
Haupt keine Milde .

Frage : Uebeu Sie irgendwelchen Einfluß
auf die Finanzen des Staates aus ?

Autwort : Nein ; daß selbstverständlich die
Finanzgebarung des Reiches und der Länder
von mir mit großem Interesse verfolgt wer -
den , dürfte begreiflich sein.

Soweit sie die Programmpunkte der
NSDAP , betreffen , habe ich mir das Ziel ge -
steckt , die gesamte Verwaltungsorganisation
der NSDAP , und aller ihr angeschlossenen
Verbände und Formationen nicht nur rein
organisatorisch und verwaltungstechnisch , son-
dern auch in bezug auf ihre Sauberkeit und
Korrektheit so auszubauen , wie es der Ideal -
zustand des Dritten Reiches erfordert .

Sie prager Karikaturen
entfernt

Tschechische Mißstimmung gegen das Treibe «
der Emigranten

( ! ) Prag , 17. April .
Laut mündlicher Mitteilung des tschecho-

slowakische« Außrnministerinms an den Pra -
ger deutschen Gesandten sind die von diesem
beanstandeten Karikaturen aus der
Prager Manes - Ansstellnng am
Dienstag früh entfernt worden .
Uebrigens hat anch der österreichische Gesandte
i« Prag wegen einiger Karikaturen in der
Prager „Knnst " - A«sftelluug Protest erhoben .

*
Die Präger Ausstellung ist von Emigran -

tenkreisen veranstaltet , die mit ihrer Propa -
ganda den Tschechen allmählich selbst auf die
Nerven fallen . In letzter Zeit ist auch die

Allerhand nebenbei
Das Deutschtum in Deutsch- Ostafrika . Einer

amtlichen Statistik zufolge , befinden sich, der
„Deutschen Kolonialzeitung " zufolge , im ehe -
maligen Deutsch-Ostafrika zur Zeit 444 Besit -
zungen im Umfange von fast 317 009 Acres in
deutschen Händen . Der deutsche Besitz steht
damit an zweiter Stelle , hinter dem eng-
tischen , der mit 496 Besitzungen etwa 442 000
Acres -umfaßt . Es folgen weiter die Inder
mit 337 Besitzungen und 154 000 Acres , die
Griechen mit 237 Besitzungen und 109 000
Acres , und in weitem Abstände die Südafri -
kaner (Buren ) , Syrer , Dänen , Schweden usw.
Die europäischen Besitzungen liegen in der
Hauptsache im Norden der Kolonie . Der erstt

nach dem Kriege eigentlich erschlossene Süd -
westen des Landes weist eine besonders starke
deutsche Besiedlung auf . Hier handelt es sichin der Hauptsache um eine bäuerliche Besied -
lung , die alles in allem erfolgversprechend ist.

Nach 20 Jahren die Schwester wiedergefun »
de« . Im Jahre 1915 statten die Bewohner
eines Dorfes in der Nähe von Tilsit in Ost-
preußen flüchten müssen. Dabei waren die
drei Geschwister Michalfka , die damals zwei ,drei und vier Jahre alt waren , auseinander -
gerissen worden . . Die beiden Buben waren in
Rüttmannsdorf als Pflegekinder aufgenom -
men worden . Nach fast 20 Jahren ist es nun
gelungen , die vermißte Schwester , die in Ber -
lin adoptiert worden ist, wieder aufzufinden .

Ein Verschwörerprozeß
in Rumänien

8 Offiziere und 5 Zivilifte « vor Gericht
( ! ) Bukarest , 17. April .

Vor dem Kriegsgericht beginnt am Freitag
der Prozeß gegen 8 Osfziere unterer Grade
und die 5 Zivilpersonen , die beschuldigt wer -
den, unter der Führung des Oberleutnants
Viktor Precnp einen Anschlag gegen de»
König , die Regierung und die politischen Par -
teien vorbereitet zu haben . Die Anklageschrist
stellt fest , daß die Beschuldigten eine Ver -
schwörung unternommen hätten , mit dem Ziel
der Errichtung einer Diktatur unter der Füki-
rung Precups und daß sie sich hierbei gewalt -
tätiger Mittel bedienen wollten . Die Ver -
schwörung sei einen Tag vor dem Losschlagen
ausgedeckt worden und es sei daher möglich
gewesen , alle Schuldigen festzunestmen. ES
besteht keinerlei Verbindung zu weiteren
Kreisen des Heeres oder zu politischen Organi -
sationen .

Wie festgestellt wurde , ist der Plan der Ver -
schwörung durch die Anzeige eines Feldwebels
aufgedeckt worden . Er soll durch Nennung im
Armeetagesbefehl ausgezeichnet und zum Leut -
nat befördert werden .

*
Es handelt sich um einen geradezu irrsiuni «

gen Mordplan . Ein Teil der Verschwörer
habe in dem Bukarester Boulevard -Hotel Woh-
nung genommen , in dem der König am Oster -
sonntag auf dem Weg zur Kirche vorüberkom -
men mußte . Auf dem Wege sollten nach Au -
nähme der Anklageschrift von dem Hotel aus
Handgranaten in solcher Menge geschleudert
werden , daß ein Erfolg absolut sicher war .
Eine zweite Verschwörerabteilung sollte in der
Donika - Balascha - Kirche während des von der
königlichen Familie besuchten Ostergottesdien -
stes Masscnattentate begehen . Schließlich hatten
angeblich mehrere ArbeitslosentruvpS den Auf -
trag , um dieselbe Stunde in den Straßen Bu¬
karests Bomben zn werfen , um die Bevölke -
rung in Panik zu versetzen. Eine vom Boule -
vard -Hotel aus abgefeuerte Rakete soll da?
Signal für den Beginn all dieser Attentate
und den Ausbruch des allgemeinen AusstandeS
geben.

Noch immer Zeugenvernehmungen
in Gchweinfurt

Die frühere Schloßköchin sagt aus
! ! Schweinfurt , 17. April .

Die heutige Vormittagssitzung im Walters «
hausener Mordprozeß war mit der Verueb «
mung der Köchin Creszenz Fischer ausgefüllt ,
die viermal auf Schlos. Waltershausen bedien «
stet war . Die Zeugin sprach über die wirt -
schaftlichen Verhältnisse auf dem Schloß , die so
schlecht waren , daß sie häusig aus eigener
Tasche Lebensmittelpakete für den Unterhalt
ins Schloß kommen ließ , lleber Waffen im
Schloß konnte die Zeugin nichts angeben . Die
Täterschaft Liebigs hält die Zeugin für aus -
geschlossen . Vorsitzender : „Sie glauben also
nicht, daß sich die Sache so verhält , wie sie von
Frau Wertster erzählt wurde : warum glauben
Sie es nicht?" Zeugin : „Weil es nicht meine
Ueberzengnng ist . Wir sagten im Schloß
immer , das nimmt kein gutes Ende : sie mache«
so fort , bis es « icht mehr geht . Da «« lege«
sie Hand an sich . Das war mein ehrliches Ge -
fühl , das ich hatte ." Anfänglich habe sie ge -
glaubt , der Hauptmann hätte sich erschossen und
Frau Wertster habe , sich die Wunde selbst bei»
gebracht . Vorsitzender : ..Glauben Sie das
heute noch ? " Zeugin : „Es muß ei» Fremder
hereingelassen worden sei« .

"
Die Zeugin Grete Wittmann bestätigt , die

Aussage der Fischer vollinhaltlich .
4-

In der Nachmittagsverhandlung werden
verschiedene Zeugen aus Waltershausen ver -
nommen , darunter ber Freund Liebigs . Au-
gust Dietrich . Aus den Zeugenvernehmungen
ergaben sich jedoch keine besonderen Momente .

Ein Wutlranler beißt sieben Personen
0 ) Budapest , 17. Aprll .

In das Staatskrankenhaus von Nyire «
gyhaza wurde ein 44jähriger Landwirt ein -
geliefert , der von einem tollwütige « H««d
gebissen worden war . Als die Aerzte bei der
Untersuchung waren , bekam der wutkranke
Landwirt einen Tobsuchtsanfall , in dessen V«r <
lauf er fünf Aerzten , einer Oberschwester und
einer Schwester gefährliche Biß - und Kratz -
wunden beibrachte . Der Landwirt starb darauf
unter entsetzlichen Qualen . Die sieben Ge -
bissenen wurden in das Pasteur -Jnstitut nach
Budapest eingeliefert .

Französischer General als Zuckerschieber
Bezeichnend für die Art , wie man franzö

sischerseits Reparationsgeschäfte behandelt , sind
Enthüllungen , die während eines Prozesses
über die schwindelhafte Einfuhr von Zucker auf
Reparationskonto vor dem Pariser Gericht
gemacht wurden . Auch General Pcuelo « be-
mühte sich , eine Zuckerlieferuug von enormen
Ausmaßen unterzubringen .
Insgesamt 89» Jahre GefL«g«is im L«cker

Kommunisteuprozeß
In dem großen 42 Tage dauernden Kom-

munistenprozeß in Luck in Wolhyuien wurde »
von 55 meist jüdische« Augeklagte « 45 zu ius -
gesamt 800 Jahre « Gefängnis verurteilt . Zehn
Angeklagte wurden freigesprochen . 14 Haupt -
angeklagte erhielten je acht Jahre Gefängnis .
Sämtliche Verurteilten standen unter der Au *
klage, als Mitglieder der sogenannten kommu-
nistischen Partei Westukraine staatsfeindliche
kommunistische Werbetätigkeit betrieben zu
habe«. ,,

i
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Wohin ? Zur Baumblüte nach Ettlingen ! |

Badisches
Staatstheater
Mittwoch , 18 . April .

A 22 ( Mittwochmiete ) , S , I , II .
Deutsche Bühne Sonderling

<TH.- Gem .) 1301 — 1400

Lohengrin
Von Wagner

Dirigent : Uettstraeter . Regie : Nett -
straeter . Mitwirkende : Croissant , Fanz ,
Katz , Kurz , Moerschel , Reich -Dörich ,
Motschmann , Harlan , Kiefer , Nenmng ,

Nillius , Oerner , Schöpflin , Beck,
M . Schuster .

Ansang 18 Uhr Ende 22 . 15 Uhr
Preise v ( 0,90 —5,00 M .)

Do . , 19 . 4 . : Tanzabend mit Orchester .

Bekannt gute bürgerliche Küche t

Menüim Mk.11 .30 u. 1.50
Bestgepfl .Weine - Honinger Export
Den P.T.Vereinen und Gesellschaften
meine Räume mit Bühne billigst zur

Verfügung .
Samstag und Sonntag abends

Tanz - Unterhaltung !

Staatslotterie
Gewinnplan wiederum um fast

3 Hillionen Hark
verbessert .

342000 Gewinne

Höchstgewinn
auf ein Doppellos

mit Mark 66400000a "

2000000 . -

2 Hauptgewinne zu je \ 000000 »
2 Hauptgewinne zu je 300000a "
10 Hauptgewinne zu je . . . . 100000a "

2 Hauptgewinne zu je 75000a "
30000 .— , 20000 .— ,
Mk . usw .

Viele weitere Gewinne zu 50000 .—
10000 .— , 5000 .— , 3000 .-

Außerdem 760 Tagesprämien mit 760 000 Mark .

1/g ' /« </, Vi LosLospreise
3 .- 6 .- 12 .-

Die staatl . Lotterie - Einnahmen

Klasse

Zwerg 5«"
.',",",' Di. Meyer

Postscheck -Konto 17 808 Telefon 4828 D Postscheck - Konto 929

Abonnentenkauft bei Inserenten
des „ KARLSRUHER
TAGBLATTS "

ZURÜCK !

Pädagogium Karlsruhe
Bismarckstr. 69 u . Baischstr. 8 / Tel . 3165

llllllllltllllllltlllllllll niittiiiiiiiii
Private Lehranstalt mit Oberrealschullehrplan u. Abteilung
für Humanisten . Vorbereitung zum Abitur sowie zu Aut¬
nahmeprüfungen in höhere Lehranstalten - Sexta bis Prima -
Kleine Klassen — Individueller Unterricht — Beste Erfolge

Wiederbeginn des Unterrichts 16 . April 1934

Herzlichen Dank
für alle treue Anteilnahme an unserem 6 . Bazar ,
wie sie durch die mancherlei Verkaufsspenden ,
den lebhaften Besuch und viel sonstige freund¬
liche Förderung so ergebnisreich zum Aus¬
druck gekommen ist !

Evang . Diakonissen -Anstalt
Karlsruhe - Rüppurr .

KMM »
erfreuen stets :

Trumpf -Schokolade
Vollmilch , Haselnuß * Mokka , a k .
sortiert 100 gr .-Tafel

Trumpf - Praietta -
Schokolade 100 gr. 25
Vollm .'Schokol . 5o gr. - Tfi . 10
Vollm .-Schokol . loogr. T. 20
Kokoshäufchen 15
Creme -Pralinen y* pfund iL
PralinenMisch «. „ Rekord -,25 ?
Pralinen Mischg. , .Premier", VM 30 ?
Berlin .Gebäckmifchg . . _

Pfund 15 ?

Erfrifchungswaffeln yj18 ?
„Teekrum " -Gebäck -
mlschung y« Pfund 25 >
Zwieback 250gr .-Paket 35
Gemilchte Bonbons
Sauere Bonbons y. pfund 20 ?
Eisbonbons «ngewick. , y4 » 20

mmm

CMS
Handarbeits -Ausstellung

veranstaltet von der

MEZ AG
Freiburg/Breisgau

Fabriken von Händarbeitsgarnen
in Karlsruhe i . B . , im großen Saale des „ Friedricltshofes "
vom Dienstag , den 17 . April bis einschl . Freitag , den 20 . April 1934

geöffnet von 10 — 18 Uhr durchgehend
Kein Verkauf ! Eintritt frei !

Wir laden zum Besuche dieser interessanten und schönen Handarbeits -Ausstellung ein

MEZ AG
Freiburg/Breisgau

'Dr. med. O.Siftler
( Hals - , Nasen - und Ohrenkranke )

Telefon 4758 Waldstraße 8

Karlsruher Hausfrauenbund
Wir machen unsere Mitglieder auf die

Handarbeits -Aus¬
stellung der Mez AG

im groß . Saale des Friedrichshofs v . 17 . bis einschl .
20 . April aufmerksam u . empfehlen deren Besuch .
Eintritt frei . Besuchszeit 10 -6 Uhr durchgehend

Cafe

luseum
4 U . B : Uhr

MODEN
SCHAU

Auch für Frü hjahr
u . Sommer

Mler
# 1eider
Clagengeschäfl

yPtiunfvß
Amalienstr. 1t b
Ccht Karlstrass *

Vermietungen

Beim Rorlstor
herrsch . 6 > Zim¬
mer - JBolwiing
im 4. Stock , mit
großem Balkon , frei
gelegen , eingericht .
Bad , Zentralheizung ,
(wird vom Hausmei -
ster besorgt ), auf
1. Juli zu vermiete « .
Näheres :

kriegsstrahe 47,
2. Stock , Tel . 1364 .

5 Z. -Wohh .
auf 1. Juli an tu
hige Mieter z . ver >
mieten Bismarck -
strafte 35 . Zu erfr
im 2. Stock .

Einladung '
Großer Saal der Festhalle hier, Mittwoch , den 18. April,abends 8 Ahr

öffentliche Kundgebung
der Deutschen Christen

Es wird sprechen : Oberkirchenrat Dr . Grundmann , Dresden , über

Die Gottesfrage des Deutschen Volkes
Evangelische Männer und Frauen erscheint in Massen ? Alle , denen die
evang . Kirche lieb und teuer ist, die mitringen wollen um ihre Zukunft , die
mitarbeiten wollen um die großen Hofsnungen zu erfüllen , die unser Führer
auf unsere evang . Kirche setzt im Aufbau unseres Volkes und Vaterlandes ,nehmen an dieser Kundgebung teil . Eintritt frei !

Der Kirchenbezirksleiter „Deutsche Christen "
Stadtpfarrer H e in m e r .

4 Z . -Wohlig .
Badez ., Mädchenz .,
Zub ., in schöner
Slldweftftadtl . , auf
1. Juli zu vermiet .
Näh . Herrenstr .SS ,
3. St ., vorm .

3 Moljnuno
mit Veranda , im 4 .
Stock , gegenüber d ,
Seminar , a . I .Juni
an ruhige Familie
zu vermieten .
Ang . u . Nr . 321 «

ins TagblattSllro .

MI . Zimmer
an fol ., berufst .

Herrn sof . od . spät ,
zu verm . Kaiser -
allee 1, St 6. IV ,
l>, Mühlb , Tor .

Gartenstadt
Rosenweg 19

srdl . möbl . Zimmer
zu vermieten .

Mietgesuche

Große

53 . - MNW
in freier Lage mit
Bad u . Zubeh ., gut
ausgestattet , aus 1.
Juli zu verm . An -
zus . b . 10—4 Uhr .

Zollhstr . 47 . I .

Laden Lokale

Laden
östliche Kalserstraste ,
m . 2 Schaufenstern ,

sofort preiswert

zu vermieten
Zu erfragen
Kaiserstr .55 , Laden ,

Tel . 6493 .

Schöne,sonnige,ger ,
3 3 .-lojnunq

mit Zubehör von
Pens . Beamten zu
miet . gesucht . Auch
Rüppurr od . Wei -
herfeld . Angeb . m .
Preis u . Nr . 3217
ans Tagblattbilro
erbeten .

Verkäufe

D . - li . Herr -M
wie neu , billig zu
verlausen . Jrion ,

Schützenstraße 40 .

Neue

Wen - Regale
(Obst od . Wein )

sow . neuer Smo ! .-
Anzug , Eisfchranl
u . verfch . Möbel -
stllcke bill . zu perl .
Am Stadtgarten 9 ,

1 . Stock .

Offene Stellen

Gedr .pol .Biif . rSX 'rt
(Zhaiselongue 20 JtYl
2 gt .jUubsessel 65M
Plilschdiwan 27 M
Itllr . Schränk UM
Vol.Schreid «isch35ZM
schön .Trumeau2SÄA
Kästner , Möbetg .,
Touglasstraße 26 .

Halbtagsmädchen
gesucht .

Äloiestr . 35 , II , l .

Eisern. Kinderbett
mit Matratze , gut
erh ., zu verkaufen .
Marienstr . !» IV .

Zu verkaufen ein
gr . Schliesikorb

für ein Geschäft ,
und ein grok .Tisch ,ein kl. Tisch . Bil .
der . Sophienftr . lg
(3 . Stock ) .

Gute Qualität
Schöne Modelle
Niedrljst .Preise
finden Sie bei

Gondorf
neben Pianohaus )
. Schweisgut
Ehestands -

beihilfe

Sehr billig
zu verkauf.:
Kartonheftmaschine

( Fußbetrieb ) ,
Schreibtisch,Schreib -
pult , Packtische u .
2rädr . Haud .vagcn .
Anzus . 9—11 Uhr
Amalienstraße 47

( Hinterhaus )

StoJIfliliwö
v. RM . 70 .— an .
bei Tiirr , Wil -
helinstr . 63 .

Störungen
im Haarwuchs
(zu starker Haarausfall , Belssen und
Jucken der Kopfhaut , kahle Stellen

I am Kopfe , zu trockener oder zu'
fettiger Haarboden und frühzeitiges
Ergrauen ) beheben wir nach ml -
kroskoplscher Haarunter -
tuchung ; diese kostet

bei Befolgung unseres Rates . — Jeber richtige Haar¬
behandlung , Haarwaschung u. Haarschnitt fragen Sie unseren
Herrn Schneider aus Stuttgart Jeden Donnerstag von
10 bis 12 % und von 1 % bis 7 Uhr . Vertrauen Sie unserer
36 jährigen Praxis , wir retten auch Ihre Haare .

Gg . Schneider &. Sohn Lv^ in
"

; itu
" rbeh,nd '

Karlsruhe , Reichsstraße 16
Ecke Karlstraße , nähe Albtalbahnhof Telefon 7804

Büfett, Schränke ,
Möbel " sut

HifchinaltN ,
Zähringerstr . 29 .

Herren -Anzüge
und -Mäntel

( mit « . Fig .) , teils
lehr gut erhalten ,
ebenso Schuhe , Gr .
41 . zu verlaufen .
Akadeinicstr .67 , IV .

NijhmWne
versenkbar , neu¬

wertig , z . ks. gef .
Angeb . u . Nr . 8381
ins Tagblattbilro .

Zu kaufen
gesuchte

1 Toppelleiter
für BUro

1 gröbere Dop¬
pelleiter für
Garten

1 Garnitur
Gartenmöbel

IGartenfchlauch
mit Schlauch -
wagen

1 aufklappbarer
Autogepäck -
träger .

Angebote unt .
Nr . 3215 ins
Tagblattbüro .

Teppkamacht den Teppich rein ,
Du wirst hoch zufrieden seinl

Kilo -Kännchen Mk . 1,30

Alleinverkauf )

Teppich- Haus Kaufmann
Karlsruhe , Ritterstraß « 5

Eisschränke und
elektr. Kühlschränke

kaufen Sie vorteilhaft bei

Jos . Meeß
Erbprinzenstraße 29

1 Knaben - u .
1 Dam .- Rad
zu kaufen gesucht .

Angebote mit Preis
unter Nr . 3213 ans
Tagblattbüro .

Laden-
Einrichtung
und Waage für
Kolonialwarengesch .
zu taufen gesucht .
Angeb . unter Nr .
3209 ans Tagblatt ,
büro erbeten .

Mr . Möbel
all . Art , kaust Je-
derzeit : (Autmann ,

Rudolsstr . 12 .
Tel . 6603 .

Lmpkeklungen

MmenWe
in allen Preislagen
sowie Umarbeiten ,
Anfertig , v . 5iap .

»en , Nmpressen
nach neuesten Mo -
bellen , billigst

Gerh . Voets ,
Herrenftr . 33 .

SABA
3 -Röhren -Schirmg .

W 310 , für ein
Gleichstrom -Gerät

zu tauschen od . zu
verlausen , nehme a .
Löwe 9-Stuf . - Bat -
terie -Empsänger in
Zahlung . Angeb . u .
Nr . 3216 ins Tag -
ilaUbiiro .

Neuzeitliche __ _ _ _ _ _
GARDINEN

Landhausgardinen , Voiles, Kunstseide ,Dekorationsstoffe , Etamines , Kettdrucks

TEPPICHE
Läufer , Vorlagen und Brücken
Sie finden bei mir alle Preislagen

Gardinen -Schulz
Waldstr . 37/39 , geg . d . Führer - VerlagBitte besichtigen Sie meine 4 Schaufenster
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